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Eine feZke Durg des Vechks .
Das neue Reichsgerichts - Gebäude wird heule

unter großem Pomp in Leipzig eröffnet . Ter Feier steht mit
recht das welkthälige Volk kühl bis ans Herz gegenüber . Das
Reichsgericht besteht seit dem 1. Oktober >879 in Leipzig . Es
hatte bislang provisorische Räume am Brühl inne . A» dem
Prachtneubau . in dem Stil italienischer Renaissance gehalten ,
der heute „feierlichst " eröffnet wird , ist seit dem Jabre 1883

gearbeitet . Ungefähr 6 Millionen hat der Prcchibau gekostet .
Die Kuppel des Gebäudes — dessen Einzelheiten zu schildern hier
kein Interesse vorliegt — wird von einer in Kupfer getriebenen
Justitia ( Götlin der Gerechtigkeit ) gekrönt .

Es wird heute viel davon gefaselt werdest , daß das neue
Prachtgebäude eine „feste Burg des Rechts und der Gerechtig -

keil " sein soll .
Von allgemeinem Vertrauen in die Rechtsprechung des

obersten deutschen Gerichts kann für weite Volkskreise ernstlich
nicht die Rede sein . Zwischen der Rechlsanschanung des
Volks , weilhinans über die Reihen der Sozinldeinokratie ,
und der Rechtsprechung des Reichsgerichts gähnt eine
unüberbrückbare Kluft : sie wird nicht durch Prachtbauten
noch durch osfizlelle Reden , Toaste und Kneipereien beseitigt .
Sie ist bedingt durch Besetzung des Reichsgerichts mit Richtern ,
die nicht aus dem Volke und durch das Volk gewählt , sondern vom
Bundesralh . alsodenNegierungen . ausderZohIderstaatsanivalllichcn
Regierungs - und richterliche » Beamten ernannt sind . Daß die

wissenschaftliche Qualität der meisten Mitglieder des Reichs¬
gerichts , iusbesondere auch seines derzeitigen und seines früheren
Präsidenten keineswegs eine hervorragende ist , ist keinem Fachmann
unbekannt , der einige Bände der Entscheidungen des Reichsgerichts
gelesen und sie mit solchen des früheren preußischen Obev
tribunals , des Reichs - Oberhandelsgerichts , des französischen
Kassalionshofs oder dergleichen verglichen hat . Aber selbst wenn
der Bundesralh wissenscl . aftlich bedeutendere Elemente ernannt
hätte , so wäre vielleicht die Kluft zwischen dem Rechtsbewußtsein
des Volkes und der Rechtsprechung des Reichsgerichts nicht s o
tief ; sie bestände aber dennoch und müßte bestehen , weil sie in
den Verhältnissen wurzelt .

Die höchste Aufgabe des praktischen Juristen besteht darin .
Gesetz und Recht in Einklang zu bringen . Das Recht ist ein
Ausdruck der wirthschastlichen Bedürfnisse der Menschen . Die

wirthschaftlichen Bedürfnisse erheischen Rechtssatzungen , Gesetze ,
die den ökonomischeu Verhältnissen entsprechen . Langsam , sehr
allmälig , aber wenn man auf längere Zeilabschnitte zurückschaul ,
doch deutlich erkennbar suchen und finden die wirthschastlichen
Bedürfnisse in Gesetzen ihre » Ausdruck und setzen auch schließlich
die schriftliche Flxirung ihrer Wirksamkeit durch . Die ökono -
miiche Basis und mit ihr die wirthschastlichen Verhältnisse
ändern sich , sind wandelbar , ebenso ihr ideologischer
Niederschlag : das Recht und das Gesetz . Hat endlich entgegen
dem Wunsch und Streben der herrschenden Miuderbeit ein dem

Zuge und Ziele der Zeit entsprechender Rechtssatz Anerkennung
erhalten , so ist die wirthschaftliche Enlivickelung weiter , über ihn
hinausgehend , vorgeschritten . Das Gesetz kommt seiner Natur
nach zu spät , es drückt sein Siegel Thalsachen auf , die sich in -

zwischen bereits verändert haben . Es ist desKalb meist dem Fort -
schritt feindlich und in der Regel reaktionär . Dieser der Natur
des Gesetzes entsprechende Charakter wird trefflich durch jene
Worte des Mephisto ausgedrückt :

g Ein Vervückkev .
Kampf und Ende eines Lehrers .

Roman von Joseph Rnederer .

Gleichmäßig ging der Perpendickel der Uhr , manchmal
schrie der Kuckuck heraus , aber nichts mehr störte die

Schlafende an der Seite des Försters . Er zog sie fester an

sich, als wollte er sein Kind beschützen , das jetzt sein alles

auf der Welt war . Doppelt empfand er dies in der breiten

Ruhe der Nacht , die ihm gar deutlich zeigte , was man

heute , wo keine Gebete mehr durch das Stcrbehaus hallten ,
auf immer hiuweggetrageu hatte . Ein Gefühl schwerster
Bitterkeit zuckte durch sein Herz . Noch tiefer senkte er den

Kopf herab und weinte die Thränen , die der Förster von

Wallberg beim Begräbniß so ungern an ihm vermißt hatte .
* *

Als Gattl in die Erdgeschoßstube des Pfarrhauses ein -

trat , traf er den Beilefiziaten in dem gut erhellten , freund -
lichen Räume spazieren gehend .

In der Mitte des Zinimers stand ein weißgedeckter Tisch .
Eine grünbcschirmte Sludirlampe brannte darauf . Neben

ihr befand sich ein gefülltes Glas mit abgeschäumtem
Bier . Ein blanker Teller mit gerollter Serviette , über die

Messer und Gabel gekreuzt waren , und eine kleine Schüssel
mit kalten Speisen standen daneben .

Der Priester drehte sich nach dem Eintretenden um und

erwiderte seinen Grnß durch leichtes Kopfnicken , während
er die Hände auf dem Rücken zusanimeiihielt .

„ Sie kommen so spät ? Ihr Essen steht schon seit zwei
Stunden da . "

Es klang gerade nicht unfreundlich , wie er das gesagt
hatte .

„ Ich war im Forsthaus , Herr Benefiziat . "
„ So ? " sagte der Geistliche und nahm seine Wanderung

„ Es erben sich Gesetz und Rechte ,
Wie eine ew' ge Krankheit fort ;
Sie schleppen von Geschlecht sich zum Geschlecht »,
Und rücken sacht von Ort zu Ork .
Vernunft wird Unsinn , Wohlthat Plage .
Weh ' Dir , daß Du ein Enkel btst !
Vorn Rechte , das mit uns geboren ist ,
Von dem ist , leider , nie die Frage . "

Der Gegensatz zwischen dein wandelbaren , fortdauernd in der

Entwickelung begriffenen Recht und dem starren , unbeweglichen
geschriebenen Gesetz verleilel die mit der Handhabung der Gesetze
Betrauten leicht , sich dein Fortschritt des Rechts senidlich entgegen¬
zustellen Sie schließen ihren Sinn vor der Wirklichkeit ab . Sie
inessen nicht das Gesetz — das Abbild der Wirklichkeit — nach dem
Leuen , sondern suchen das Lebe » und die Lebensbedürfnisse in
das Gesetz einzuzwängen — gleiche » einem Photographen , der da ?

Original schilt , neil es seiner Pholographie nicht gleicht , statt
ziijugeben , daß der Fehler auf seiner Seite , in der Handhabung
seiner Kunst , liegen muß .

Folgt schon aus dem Grundbegriff des RechlS , daß ge-
lehrte , dem werkihätigen Leben und Lebensbedürfnissen fern -
stebende Richter niemals dem Rechtsbewußtsein des Volkes ent -
sprechend urtheilen könne » , so wird dieser Mißstand doppelt und
dreifach dem arbeitenden Volk fühlbar .

„ Juristenverstand " nennt der Jurist das Ding , mittels dessen
er ein der Rechisanschallung des Volkes ins Gesicht schlagendes
Werk zusaiiiinenkünstelle .

Wäre » Urtheile beispielsweise sonst erklärlich , die die uoth
ivei digsten , gesetzlich erlaubten Bestrebungen der arbeitenden
jklasse in einen Strafparagraph zwängen , die „ geheime Ver
bindlingen " aus Adonnemrnts auf eine ZeitiUtg , die „ Erpressung "
aus berechtigteni Verlangen nach Lohnerhöhung , die „ Aufforde -
rniig zum U- gehorsam gegen die Gesetze " ans der Aufforderung
herausspinlisiren , von dem Recht Gebrauch zu machen , lieber
ohne Arbeit zu hungern , als zu arbeiten u n d zu hungern ?

Dank gebührt der Thntigkett des Reichsgerichts , daß es dem
arbeitenden Volke den Zufaniinenhaiig der Interessen der besitzen
den Klasse mit der Rcchlsprechuug deutlicher gemacht hat . Gewiß
handeln die Mitglieder des Reichsgerichts nach bestem Gewissen .
Aber dem Rechtsbewußlsein des Volkes widerspricht seine Recht
sprechung nur allzu oft . Hat doch ein Urtheil des Reichsgerichts
das gesetzlich anerkannte , allerdings leider durchaus schutzlos
gelassene Vereinigungsrecht der gewerblichen Arbeiter ein „straf
rechtliches Privilegium " genannt . ( Entscheidung des Reichs -
gerichts in Strafsachen , Band 20 , S. 70. ) Hat doch ferner seit
einigen Jahren das Reichsgericht die öffentliche Aiisforderung ,
von dem in Z 152 G. - O. eingeräumten Recht Gebrauch zu machen
und vor Ablauf der Kündigungsfrist aus der Arbeit zu trete »,
als nach tz 110 Str . G - B. strafbaren Ungehorsam gegen die
Gesetze bezeichnet . Hat doch gar das Reichsgericht seit 6 Jahren
(d. h. seit der Zeit , seit der die besitzende Kilasse versucht , durch
neue Aiisitahniegesetze die Arbeiter mit noch drückenderen wirth -
schafllicben und politischen Fesseln zu belegen ) die Drohung
einem Arbeitgeber gegenüber , von dem Koalitionsrecht Georauch
zu wachen , falls nicht die geforderten Lohn - und Arbeits -
bedinginigen bewilligt würden , als „ Erpreffui gsversuch "
bezeichnet und die deshalb ergangenen Bestraftingen für
gerechtfertigt erachtet . Bezeichnet man es doch i » neuester Zeit
als „ groben Unfug " , von dem Recht des Z IS2 der Gewerbe -
Ordnung in Jahrzehnten üblich gewesener Art Gebrauch zu machen !
Diese den Jnlereffen der Arbeiter ungünstige Rechtsprechung des

längs der gelbgetüuchten Zimmerwand wieder auf , wo in

schivarzpolirtem Rahmen ein großer Kupferstich hing , der
den Papst Pius IX . darstellte .

„ Sie essen ja gar nicht ? " fuhr er fort , als er den

Lehrer unbeweglich am Tische sitzen sah.
„ Ich kann hellt ' nicht essen , mir steht der Sinn net

darnach . "

„ Nun gut , dann kann ich gleich mit Ihnen darüber

sprechen , weshalb ich Sie komme » lieh . "
Gattl sah rasch auf und suchte das Gesicht des Geistlichen .
„ Ter Förster Göpfert war bei mir . Sie können sich

denken , warum . Sie haben ihn im Gasthaus öffentlich de -

leidigt . "
„ Weil er den Anlaß dazu ' geben hat . "
„ Mau behauptet das Gegeulheil . "
Gattl zuckle die Achseln .
„ Außerdem haben Sie , wie mir der Förster er -

zählte , das ganze Beamteitthum in gröblicher Weise be -

schiiiipft und . . . "

„ Das is net wahr , das lügt der Göpfert !
Und haben obendrein , was die Hauptsache ist , im

Wirthshaus irreligiöse Aeußerungen gethan . "
Der Ton der Re�e war ein scharfer geworden , es sprach

der Vorgesetzte zum Untergebenen .
Mühsam bezwang sich der Lehrer :
„ Das behauptet all ' s der Göpfert ? "
„ Nicht er allein , auch der Wirth bestätigt eS . "

„ Und was soll ich g' sagt hab ' u? "
„ Näher trat der Priester in den Lichtkreis der Lampe .

Seine dunkeln Augen blickten strenge aus den Gläsern
hervor und das kahle Gesicht des jugendlichen Mannes ,
das tiefe Falten von den Muttdivinkel » über das glatt - .
rasirte Kinn hinabzog , l >«tte jetzt den Ausdruck völliger
Unbengsamteit .

„ Sie haben sich über den heilige * Stand lustig gemacht , .
haben verächtlich über die Kirche und über die Seligkeit !

Reicksgerichts ist um so erklärlicher , als das Reichsgericht s- tine

Ktudheusjahre theilweise mit der Jiiterpretalionskimstelei des Sozia¬
listengesetzes , jenes gegen die Arbeiter gerichteten Ausnahmegesetzes ,
zugebracht und wenige Richter in seinen Slrafsenaten aufzuw eisen
hat , die nicht eine mehr oder minder lange Zeit frübeit als
Staatsanwalt sungirt haben , keinen aber , der je die Bedür ' , Hisse
des arbeitenden Volkes etiva am eigenen Körper kennen g- klernt
bat . Es ist demnach nicht verwunderlich , daß das Kjechts »
bewußtsein des arbeitenden Volkes mit dem der Mitglied ! er des

Reicksgerichls nicht im Einklang steht .
Die hentige Eröffnungsseier des Reichsgerichts mahnst auch

daran , wie mit immer wachsender Macht das Reichsgericht
zu Tendenzprozessen und Tendenzurtheilen gedrängt ivird . Linn , es
ist dafür gesorgt , daß die Bäume nicht in den Himmel wachsen .
Je entfernter wir noch von der Institution wirklicher Volks -

gerichte sind , desto eindringlicher prägt die durch das Reichs -
gericht repräsentirle deutsche Rechlsprechung die Miahnnng
dem einzelnen Arbeiter ein : in alle » seinen Angelegenheiten das

Auge des Mißtrauens wach zu hallen , sich mit seinen Leidens -

genossen zu vereinen und die Erreichung der politischen
Macht für die Arbeiterklasse mit zu erstreben .

polikische LUbevNchk .
Berlin , 25 . Oktober .

Eine Begriistungsadvesse an den B r e 5 l a n e r

Parteitag ist uns noch nachträglich aus England zu -
gegangen . Der Klub der „Sozialistischen Vorhut " in London
( Lwnäoo Socialist Secuta ) faßte in seiner SUzung vom
8. Oktober einstimmig den Beschluß , folgendes Bogrüßungs -
schreiben an den deutschen Parteitag zu schicken :

Diese Versammlung der „Sozialistischen Vorhut "
Londons schickt den jetzt in Breslau zum Kongreß
versammelten deutschen Kameraden brüderlichen Grnß
und den Ausdruck herzlicher Sympathie ; sie er -
klärt sich mit ihnen eins in ihrem Kampf gegen die

Unterdrückung , und setzt in die deutschen Kameraden das
Vertrauen , daß sie unerschütterlich vorangehen werden auf
dem Wege der Wahrheit und des Rechts für die Sache der

gesammten Menschheit .
Harry Lowrison , Vorsitzender .
Harold C r e ß w e l l , Sekretär .

Durch ein Versehen des Sekretärs wurde die Ab «

sendung verzögert .
Dank den" Londoner Genoffen ! —

Genosse Rauch , Redakteur des sozialdemokratischen
„ Volkswille " in Hannover ist wegen Majestätsbeleidigung ,
begangen durch einen Artikel „ Ein Kaiserwort " , zu vier
Monaten Gesängniß vernrtheilt worden . —

Die Ersatzwahl in Metz . Nachdem der bisherige
Reichstags - Abgeordnete für Rietz , Dr . Haas , sein Mandat

niedergelegt hat , wird von nationalltberalen Blättern be' -

hanptet , er habe Liebknecht als seinen Nachfolger vor -
geschlagen . Wir wissen nicht , ob das wahr ist — jeden -
falls kann Liebknecht aus der Hand des Herrn Dr . Haas

gesprochen . . . Lassen Sie mich nur ausreden ! Ich weiß
schon , was Sie sagen wollen — und weil Sie solche Gottes -

lästerungen begangen haben , erkläre ich Ihnen , als Ihr
Lokalschuliuspektor , daß ich so etwas in meinem Benefizium
nimmermehr dulde und deshalb entsprechende Maßnahmen
treffen werde . "

Ohne Ucbcrcilnng hatte der Geistliche gesprochen , keine

Gestikulationen begleiteten die Worte , die er unter be -

sonderer Betonung einiger Endsilben mit der Zungenspitze
förmlich herauswarf . Dadurch bekam die Sprache etwas

abgehackt Pedantisches , was durch die schneidende , scharfe
Stimme noch erhöht wurde .

Der Lehrer sah aufgeregt in das Gesicht des zornigen
Mannes , das sich beim Sprechen nicht ini geringsten ver -
ändert hatte , als ob es gar nicht zur Sache gehörte .

„ Was soll ich Ihnen darauf antworten . Hochwürden ? "
„ Sie sollen mir sagen , wie Sie dazu kommen , solche

Reden zu führen ? "
Jetzt erhob sich der Lehrer . Fast um Haupteslänge

überragte er des Priesters gedrungene Gestalt . Klein und
unscheinbar , aber trotzig und sicher stand der Geistliche , mit

jeder Faser in die Ktrche verflochten , die er gegen alle Be -

leidigung zu schützen verpflichtet war .
Noch einmal bezwang sich Gatll :

„ Ich kann Ihnen nur anlivorten . Hochwürden , daß ich
weder das Beamtenthum noch die Kirche verletzt Hab ' . "

„ Dann erklären Sie rundweg die Aeußerungen von
zwei unbeschollenen Männern für Lügen . "

„ Wenn diese beiden unbescholtenen Ehrenmänner so
schwindeln , ganz gewiß !"

„ Es steht Ihnen übel an , in solchem Ton über Leute

zu reden , die keilten Grund gehabt hätten , Sie ohne gc -
nügende Ursache bei mir anzuzeigen ! Auch schaffen Sie
mit so leichtfertigen Beschimpfungen nicht die Thatsache
ans der Welt , daß Sic eben doch das geäußert habe », was
die beiden erzählten . "



und anderer politischer Gegner keine Kandidatur und kein
Mandat annehmen . Und bei der eigenthümlichen Lage der
Verhältnisse in Metz hat er überhaupt auf die Annahme
einer Kandidatur für diesen Wahlkreis verzichten zu müssen
geglaubt . —

Wie Lügen entstehen . Ein hiesiges BlSttchen ,
das durch systematische Verdächtigung der Sozialdemokratie
sich zu seinem bisherigen Publikum von Börsenjobbern eine

Erweiterung aus den Kreisen sonstiger Ordnungsstützen
zu verschaffen strebt , hat auch die Nachricht von der Anklage
gegen Liebknecht mit ausgesuchtem Takt sich zu Nutze
zu machen gesucht . Zu unserm Erstaunen stießen wir in
dem Schmähartikel auf folgenden Bericht über Liebknecht ' s
angebliche Aeußerungeu in Breslau :

„ U. a. hat Liebknecht von einem „ theilS von lächer¬

lichem Dünkel , theilS von glühendem Haß er -

zeugten Ausspruch " geredet . "
Wir würden es nun gar nicht der Mühe werth halten ,

wiese durch nichts begründete Behauptung des Winkclblättchens
tnitzutheilen , wenn uns nicht der Zufall Aufklärung darüber

»erschafft hätte , auf welche Weise in den Wirrköpfen unserer
Gegner solcher Unsinn entsteht . In einem andern reaktionären

platte , das über Liebknecht herfiel , war vorher gesagt worden ,
Lnebknecht ' s Rede hätte theils von lächerlichem Dünkel , theils
vi Mi glühendem Haß gezeugt . Ter Haß und die Sucht ,
unserm Genossen etwas nachzureden , das ihm schädlich
w erden könnte , haben dann den Schreibern jenes Winkel -

blättchens derart die Augen verblendet , daß sie das , was
üb er Liebknecht ' s Rede gesagt wurde , alseinen Ausspruch
Lir bkncchl ' s selbst auffaßten und mit unanständiger Gier
dies ? Auffassung der Oessentlichkeit übergaben , um ihn zu
schädigen .

Auch ein Beitrag zum Kampf für Ordnung , Sitte und
Religion ! —

' . Die „ Germania " sollte die elsässer klerikale Presse
etwas sorgfältiger lesen , da würde sie vielleicht lernen
könne « , was sie aus dem Fall Kullmann leider nicht gelernt
hat , daß es nicht angängig ist , für die Vergehen einzelner
Personen ganze Parteien verantwortlich zu machen . Vor

ungefähr Jahresfrist wurde , wie uns mitgetheilt wird , ein
katholischer Geistlicher Schmitt , der in Rappoltsweiler
angestc llt war , von der Strafkammer Colmar wegen Vornahme
unzüchtiger Handlungen mit Mädchen unter 14 Jahren zu
mehrjähriger Gefängnißstrafe verurtheilt . Diese Angelegen -
heit wu rde seitens des evangelischen Konsistorialraths Schäffer
in einem im Mülhauser Blatt „ Expreß " erschienenen
Artikel dieser Tage wieder berührt . Hierauf antwortet nun
das in französisck ) er Sprache erscheinende Organ des elsässer
Klerus , das „ Journal de Colmar " , das von einem Geist -
lichen retigirt wird , in seiner Nr . öS vom 24 . Oktober :

„ Unsererseits beschränken wir uns darauf , zu erwähnen , daß
das Vorgehe » eines einzelnen Menschen weder eine Körperschast
noch eine Lehre konipromiltiren könnte . Entweder hat der Fall
von Rapp vlisiveiler also nur die Bedeutung eines sehr bedauerns -
werthen Einzelvorganges , oder aber man müßte , um ihn gegen
uns auszubeuten , das bekannte Argument anwenden : �b uno
disce ornn es : „ Ich beurtheile sie alle nach einem einzelnen . "

Wird die „ Germania " dieses Wort aus befreundetem
Munde beherzigen , oder will sie noch immer darauf hin -
arbeiten , daß die Zentrumspartei für die That Kullmann ' S

verantivortlich gemacht werden kann ? —

Zum Attentat Ziegenbalg verlautet noch : Es war

Ziegeubalg bekannt , daß Polizeidirektor Brettschneider sich
vormittags um 11 Uhr zu einer Plenarsitzung des Rothes
nach dem Rathhause begeben werde . In den Anlagen am
Obstniarkt befindet sich eine öffentliche Bedürfnißanstalt , in
welcher der Attentäter so lange wartete , bis er den Polizei -
direktor kommen sah . Er trat an ihn heran , nochmals seine

�verzweifelte Lage darstellend . Polizeidirektor Brettschneidcr
beschleunigte feine Schritte . Da riß Ziegeubalg einen
Revolver aus der Tasche , und während der Angegriffene
sich instinktiv hinter dem aufgespannten Regenschirm zu
schützen suchte , fcuertefder Rasende 5 Schüsse auf Brettschneider
ab . Ein Vorübergehender versetzte dem Attentäter einen

Schlag auf die Hand , sodaß ihm der Revolver entfiel , andere

Passanten stürzten sich nun auf Ziegeubalg , der sich ohne
besondere Gegenwehr festnehmen ließ . Ziegenbalg behauptet ,
der erste Schuß , den er abgefeuert habe , sei blind ge -
wesen . —

„ Sie glauben also ohne weiteres diesen Menschen ,
ohne mich ihnen gegenüberzustellen ? "

„ Nach Ihrem ganzen seitherigen Verhalten bin ich
hierzu berechtigt . Sie stecken den ganzen Tag im Forsthaus ,
wo keine Gottesfurcht , keine Achtung vor dem geistlichen
Stande herrscht , Sie vernachlässigen Ihren Dienst — unter -
brechen Sie mich nicht wieder ! Soll ich Ihnen Beispiele ,
wie den schlechten Kirchengesang und Ihre Unaufmerksamkeit ,
vorhalten ?

„ Und meine Schul ' , meine Schul ' ? " schrie jetzt wüthend
der Lehrer .

„ Piäßigen Sie sich, wenn Sie mit mir reden ! "

„ Sie können mir nix über meine Schul ' sagen, " betonte
Gattl noch heftiger .

„ Ueber Ihre Schule ? Seit wann ist das Ihre Schule ?

Haben Sie ein Recht , so zu reden ? Die Schule geht mich

an , das heißt die Kirche . Ich bin Ihr Vorgesetzter und

habe zuerst zu urtheilen , was sich über die Schule sagen
läßt . "

Gattl dachte an Anna , er dachte an seine Zukunft
und schluckte gewaltsam hinunter , was er schon auf den

Lippen hatte .

„ Ich wiederhole eS " , fuhr der Priester fort , „ Ihre
Pflichterfüllung läßt in allem zu wünschen übrig , und wenn

Sie so fortfahren , durch Ihren Verkehr im Forsthaus
Ihren Dienst zu versäumen , dann werde ich Ihnen ver -

bieten , jemals wieder dorthin zu gehen . "
„ Das können Sie nicht " , sagte Gattl bestimmt .

„ Machen Sie mich nicht auf das aufmerksam , was ich

kann oder nicht kann . Die Folgen Ihres dortigen Verkehrs
treten deutlich zu Tage an solchen Vorfällen , wie sie sich
heute im Wirthshaus abgespielt haben . "

„ Ich sag ' Ihnen nochmal : nian hat Sie belogen Z Es

war ein Streit , der . . . "

„ Sparen Sie sich Ihre Erklärungen und geben Sie

jetzt zu Bettt , es ist spät genug . Für heute sage ich Ihnen
nur noch folgendes : Wegen Ihres unpassenden Benehmens

gegen den Herrn Förster Göpfert ertheile ich Ihnen hiermit

einen Verweis , und was Ihre Worte über die Kirche be -

trifft , so wird Ihnen darüber eine andere Instanz Bescheid

geben . Gute Nacht ! " ( Fortsetzung folgt . )

Die Agrarier dehnen ihre Agitation auf den

Westen auS . Herr v. Plötz hat in der Rheinprovinz
vcrschiedentliche Reden gehalten , um die rheinischen Land -

wirthe für den Anschluß an den Bund zu gewinnen .
Neues hat er ihnen nicht gesagt . Durch das große Dlittel des

Antrages Kanitz und allerhand kleine Mittel soll der

Landwirthschaft auf die Beine geholfen werden . Zu der

gegenwärtigen Regierung hat Herr v. Plötz kein Vertrauen ,
aber auf den Fürsten Bismarck , den Hort und Schutz des

Junkerthums , brachte er ein Hoch aus . Die Zenlrums -
Partei sucht sich nach Möglichkeit gegen den Konkurrenten

ans dem Osten zu wehren . Das Ergebniß des
�Plötz -

Besuches wird wohl sein , daß die Zentrumspartei noch
mehr agrarische Bilder herausstecken wird .

Die „ Kreuz - Zeitung " arbeitet mittlerweile den agrarischen
Zukunftsstaat weiter aus , indem sie die Anlage von Reichs -

Kornspeichern empfiehlt . So eine kleine Milliarde

soll dafür verwandt werden , um den Spekulanten den Ge -

treidehandel aus den Händen zu winden .

Zum Fanatismus sucht Herr v. Puttkamer -
P l a u t h die Agrarier anzufachen . Auf einer Ver -

somnilung der westpreußischen Landwirthe in Graudenz
sagte er als Vorsitzender des Provinzialverbandes des Bundes

der Landwirthe :
„ Den Fanatismus will ich in Jkmen wachrufen ,

Sie sollen fanalische Agrarier werden ! Falls die Groß -
industrie , der Hauptgegner , nach Ablauf der Hanvelsverträge den
Bund der Landwirtbe im Stich lasse , solle auf Schutzzölle über -

Haupt verzichtet werden , dann sei die Eisenindustrie fertig . "
Das ist der Krieg zwischen den industriellen und den

agrarischen Schutzzöllnern , der da an die Wand gemalt wird .

Die Herren werden sich aber wohl noch ans Kosten der Kon -

sumenten vertragen . —

DaS Milizstzstem , dessen Vortheile Genosse Liebknecht im

Reichstage voriges Jahr eingehend auseinandersetzte , wird in

militärischen Kreisen gerne von oben herab mit hinivegsetzendem
Lächeln behandelt , als ob es sich nur um eine Lieblingsmarotte
alter Achtundvierziger handelte . Um so nachhaltiger wird
ein Artikel wir ke » , der in „ Streffleurs österreichischer
militärischer Zeilschrift " auS der Feder des k. u. k.
Oberst Porth erscheint . Der Artikel behandelt die

Frage der internationalen Abrüstung , welche er freilich verwirft ,
entwickelt aber als Lösung des militärischen Problems Gedanken .
welche wir ganz unterschreiben können . Die Belastung der Völker
durch militärische Ausgaben werde ihre Schranken erreichen , es
werde dt « Zeit kommen , wo die Verhältnisse zu nnlitnrischen
Einrichtungen zwingen und das Milizsystem mit kürzester
Dienstzeit unabwendbar sein werde . Es heißt dann wörtlich :
„ Mit Herabminderung der stehenden Heere im Frieden , mit der

Verkürzung der Dienstzeit werden die Schule » des Landes einen

großen Thcil der Arbeit übernehmen müssen , die jetzt das Heer
selbst leisten muß . Turnen , Fechten , Reiten , Exerziren wären
dann an den Volks - und Fachschulen — unbeschadet des eigent -
lichen Zieles dieser Schulen zu üben . Wenn sodann auch der
Bürger sein Waffenhandwerk auf Landesschießstätlen und zeit -
weise in Geiechtsübungen freiwillig » nd gern pflegt , dann wird
das Volk nicht nur an Männlichkeit gewinnen , es wird auch
eine kurze militärische Dienstzeit genügen und ein großer
Tbeil des Geldes , das jetzt der Schlagfertigkeit des
HeereZ geopfert werden muß , den Landesschulen gewidmet
werden können . " Unsere Offiziere weisen das Urlheil eines
Laien über militärische Angelegenheiten durchweg als minder -
werthig von der Hand , hier liegt das Urtheil eines Fachmannes
vor und es harmonirt auffallend mit der von der Sozialdemo -
kratie angestrebten Umänderung des heutigen Militarismus in
das Milizsystem . Trotzdem daß Oberst Porth die Einwände

gegen das Milizsystem nicht aus dem Auge läßt , führt ihn doch
eben seine fachmännische Bildung und die Einsicht , daß der
Militarismus in seiner heutigen Form unhaltbar geworden ist ,
zu der natürlichen Lösung des Problems , zum Biilizlystem . —

An die internationale Solidarität appelliren die

französischen Genossen für die Gemaßregelten und Ansge -
sperrten von C a r m a n x. Das Elend ist dort arg . Laufen
die Beisteuern auch reichlich ein , so vertheilt sich die Summe

doch unter so viel Bedürftige , daß auf die einzelnen , sehr
wenig kommt .

Hilfe thut noth .
Von englischen Gewerkschaften ist Unterstützung in

größerem Maße in Aussicht gestellt worden . Leider sind
die Arbeiter der übrigen Länder jetzt selber stark in An -

sprach genommen . Und auch die Deutschen , an welche die

„Petite Röpubliqne " sich besonders wendet , haben im Augen -
blick ungewöhnliche Ausgaben . Wir hoffen aber trotzdem ,
daß der Ruf unserer französischen Genossen nicht ungehört
verhallen wird . —

Nunfl und Missenfchufk .

Zu einer Operettenbiihue ist seit Donnerstag das kleine
Alexanderplatz - Theater umgewandelt worden . Ob

zum Vortheil für die neue Direktion , muß die Zukunft lehren ;
im Publikum dürste der „Fortschritt " vorab noch ziemlich gleich -
giltig hingenommen werden . Denn nicht allzu sehr war die
Bühne bislang im Flor , und Rosen mögen eS kaum gewesen
sein , auf denen der frühere Direktor dort wandelte . Dem
Publikum war die Bühne in der letzten Zeit recht gleichgiltig
geworden und Herrn Samst , wie es schien , ebenfalls . Bei der
Eröffnungsvorstellung fanden wir z » unserer Uebcrraschung das

Haus recht hübsch besetzt : manchen Neugierigen mochten wohl die
Reklamenolizen in den Blättern über die gewaltige Pikanterie ,
die im neuen Stücke vor sich gehen sollte , herangelockt haben .
So schlimm war die Sache allerdings nicht . „ Die kleinen
Lämmer " , so heißt der sranzösische Sckerz in zwei Akten ,
bedeuten junge in Unschuld erzogene Pensionärinnen , die in

ihrem Schlafsaale von zwei kecke » Vertretern des starken , ihnen
komischerweise unbekannten Geschlechts , überrascht und natür -
lich aus den Weg zum Baume der Erkenutniß geleitet werden .
Aber auf der Bühne des Alexanderplatz - Theaters macht
ich die Sache wirklich nicht so heikel , wie es nach
der Inhaltsangabe den Anschein hat ; es geschieht alles
in ziemlicher Dezenz und Schicklichkeit , und am Schluß
des Stückes kann sich auch in dem keuschesten Busen kaum
eine andere Entrüstung regen , als etwa die über die Naivetät
des Textdichters . Die Musik von Louis Veiney wies einige
hübsche Partie » auf , ohne durch besondere Originalität der
Melodien zu glänzen . Spiel und Gesang der neuen Kräfte war
überraschend gnt ; in den Damen Jlkn Paulet , Helene Milien
und Minna Michetti lernten wir Künstlerinnen kennen , die
an jeder größeren Operettenbühne ihren Platz ansfüllen würden .
Auch das Herrenpersonal lhat seine Pflicht ; Herr Karl Swoboda
wurde bei seinem Anfireten vom Publikum aus alter Anhänglich -
keit mit lebhaftem Applaus empfange » . Den „ Kleinen Lämmer » "
voran wurde ein Einakter von Offenbach „ Rr . 66 " gegebe ». Ein
harmloses , niedliches Liederspiel , dein iiian allerdings seine
dreißig Jahre anuierkte . Aber die überaus einfache Handlung iüllte
ein « Munt voll von echt Osseiibach ' scher Grazie ; das sind immer
noch Melodien so prickelnd und aniniirend , wie sie kein zioeiler
nach dem Altmeister der Operette schaffen koante . Auch hier
wußte » Herr Smoboda und Fräulein Michetti , soivie Fräulein
Szilassy das Publikum zu lebhaftem Beifall hinzureißen .

Tie Debatte über Garmaux ist in der f r a n z ö -

fischen Kammer gestern noch nicht fertig geworden ; sie dauert

heute noch fort , und es ist sogar fraglich , ob sie diesen
Abend zu Ende kommen wird . Die Wichtigkeit der Debatte

wird von allen Parteien anerkannt , und da die radikale

Linke sich bereit erklärt hat , mit der sozialistischen
Kammergruppe eine gemeinsame Resolution
anzunehmen und zu vertreten , so ist das Ministerium Ribot in

einer sehr kritischen Lage und wenn es nicht geschickt
operirt , wäre ein Kabinetswechsel nicht unwahrscheinlich .

Unsere französischen Genossen haben die Bedeutung des

Moments erkannt und sie sind auf dem Posten .
Parallel mit der Frage Earrnanx läuft die Wahl¬

bewegung im Departement Allier , wo an

stelle des verstorbenen Thivrier ein Abgeordneter zu
wählen ist . Tie vereinigten Orduungsparteien haben in der

Person eines politischen Chamäleons Namens Bacher einen

Kandidaten aufgestellt , der , von allen Behörden unterstützt ,
den Kandidaten der Sozialisten : L e t a n g aus dem Felde
schlagen soll .

So ist diese Wahl zu einer Kraftprobe zwischen der

sozialistischen Partei und dem Kupilalismus , hinler dem der

Klaffeustaat steht , geworden .
Das Verhalten der Behörden in diesem Wahlkampf

wird , ebenso wie ihr Verhalten in Earrnanx , von unseren

Genossen gebrandmarkt und als Waffe gegen die Feinde
benutzt iverdcn .

0 0
*

Deutsches Reich .
— Die Reichseinnahmen ans Zöllen . Ver -

brauchssteuern und Aversen sind für das Etatkjchr
1696/97 wie folgt veranschlagt : Zölle 356 098 909 Mark g - qen
348 572 000 Mark im Etat für 1895/96 , Tabaksteuer 11191000
Mark gegen 11 331 000 Mark . Zuckersteuer 80 000 000

130 000 000 ) Mark , Salzstener 44 540 000 ( 43 657 000 ) Mark .
Branniweinstener , und zwar Maischbottich - und Branntwein -
materialsleuer 17 970 000 ( 18 820 000 ) Mark , Verbrauchsnbgabe
und Zuschlag dazu 99 055 000 ( 98 957 000 ) Mark , Brau -

steuer und Uebergangsabgabe von Bier 25 746 000 ( 25 603 000 )
Mark . Dazu kommen die Aversa für Zölle und Ber -

brauchssteuern . und zwar I. solche , an denen sämmtliche Bundes -
staaten lheiliiehmen , nämlich Zölle und Tabaksteuer mit 46 000

( 45 000 ) M. , Zuckersteuer , Salzneuer , Maischbottich - und Brannt -
iveinmaterialslener mit 17 810 ( 16 910 ) M , 2. solche , an denen

Bayern , Württemberg , Baden und Elsaß - Lothringen keinen Tbeil
haben ( Bransteuer ) mit 1520 ( 1510 ) M. Zusammen sind die

Einnahmen aus den genannten Einnahmequellen auf 684 864 830
Mark veranschlagt , gegenüber 627 003 420 Mark im Etatssoll für
1895 96 , es ist "also eine Mehreiunahme von 7 861 410 M, ver¬

anschlagt worden .

— D i e R e i ch se i nn a h m e n auS Stempel »
abgaben sind für das Elatsjahr 1896 97 wie iolgt veranschlagt :
Spielkartenstempel 1 328 000 ( 1 312 000 ) M. , Wechselstempelsteuer
7 836 000 ( 7 727 000 ) M. , Steinpelabgaben für Werlhpapiere ,
Kaufgeschäfte ic. und Lotterielooie 51 082 000 ( 44 870 000 ) M. ,
Statistische Gebühr 754 000 ( 720 000 ) M. , zusammen 61 000 000

gegenüber 54 629 000 M. im Etaissoll für 1895 96 ; die ver -

anschlagte Mehreinnahme beträgt also 6 371 000 M. —

— Zum Denunziantenblatt niedrigster Sorte hat

sich letzihni die „ Konservative Korrespondenz " entwickelt . Nach -
dem sie fortgesetzt die Anfmerksamleit der Staatsanwaltschaft aus
die sozialdemokratische Presse — noch dazu ganz überflüssiger -
weise — zu lenken gesucht hat , denuiizirt sie jetzt die Christlich «
Sozialen jüngerer Richtung . Die Pastoren G ö h r e ,
Naumann , Nanh , Wittenberg seien auf bedauer -

liche Abwege gerathen . Jbre Richtung habe der Sozial -
demoliatie "erfreuliche Aussichten auf eine mit größcrem
Erfolg als bisher eröffnete Revolulionirung deS platten
Landes eröffnet . Das Naumann ' sche Organ , die „Hilfe " ,
trage dazu bei , den Klassenhaß zu schüren und Unzufriedenheit

zu säen . Zum Schließ empfiehlt das konservative Parlei - Organ
diese „ geistlichen Sozialisten " der Aufmerksamkeit der
Kirchenbehörde . Es werde Sache derselben sein , diese Art
von Berusslhätigkeit der Seelsorger besonders zu prüfen . - »

— Zur Strandschloß - Boykottirnng in Kol «
b e r g durch die Herren v. Puttkamer Vater und Sohn wird de »

„ Freisinnigen Zeitung " mitgetheilt . daß das Provinzial - Schnl -
kollegium , dessen Vorsitzender der Oberpräsident v. Puttkamer ist ,
das Mitglied der Siabiverordneien - Versammlung in Kolberg ,
Gymnasialprofessor Naumann , aufgefordert hat ,
sein Stadtverorbnelen - Mandot niederzulegen unter Bezugnahme
darauf , daß Herrn Naumann die Genehmigung zur Annahme
des Mandats widerruflich «rtheklt worden sei. — Naumann hat

zu denjenigen Stadtverordneten gehört , ivelche sich in der Strand -

schloßsache dem Vertrauensvotum an den Magistrat angeschloffen
haben . —

— Die Nationalliberalen im Wahlkreis «
Dortmund versuchen es mit allen Mitteln , sich Wähler ein «

znfangen und verfallen dabei in die lächerlichsten Widersprüche .
LLahrend sie getreu ihrer sonstigen Praxis es den Zentrums -
weelen als ein großes Verbrechen anrechnen , daß die Polen sich
durch ihr Blatt „ Wiardns " für sie erklärt habe », gehen sie selbst
ans den Polensang aus durch eine besondere Flugschrijt , in der
es heißt :

„ Es giebt keinen andern Rath für e>ich , al ? sich mit der
liberale » Partei zu vereinigen , welche so wie so siege » wird —

weil sie die meisten Anhänger zählt . Wir wollen uns gar nicht
verbreiten , weshalb ihr es thu » sollt , denn euer gesunder Ver »

stand wird euch sagen : Unsere Parole ist Gleichheit für alle - -»

eingedenk der Worte des großen Kaisers Wilhelm , welcher sagte :

„Lasset dem Volke die Religion . " Wir werden die Bedürfnisse
der katholischen Kirche berücksichtigen , so viel die Einheit und
das Wohl des Staates dieses zuläßt . Also stellen wir uns alle
wie ein Mann am Tage der Mahl und geben unsere Stimmen
dem liberalen Kandidaten Herrn Theodor Möller aus Kupfer »
Hammer . "

Erreichen werden sie allerdings nicht viel damit , aber blamirt

haben sie sich wieder einmal gründlich . Doch das sind dies «
nationalliberalen Mannesseelen gewohnt . —

— Tessendorff . Leipziger Ehrenbürger .
Eine Deputation des RatheS und der Stadtverordneten der
Stadt Leipzig unler Fübrung des Oberbürge imeisters Dr . Georgi
überreichte heute Vormittag dem Reicksgerichts . Präsidenten
v. Oehlschläger und dem Ober - Reichsanwalt v. Tessendorff die

Ehrenbürgerbriefe ber Stadt Leipzig . Tessendorff ist ein würdiger
Vertreter der Leipziger Bourgeoisie . ES geschieht ihm schon ganz
recht , daß er Leipziger Ehrenbürger geworden ist . Und die

Leipziger Bürger haben sich dieses Ehrenbürgers würdrg zu er -
weisen verstanden . —

München . ( Privatdepeschr deS „ Vorwärts " ) . Die
bayerische Abgeordnetenkninmer nahm beute unter
dem Druck der FuchSmühler Borfälle den Antrag der
Liberalen und Klerikalen über die Abänderung
des Forst - und Jagdgesetzes «» » stimmig an .
Hieran schloß sich die Beralhung der Anträge auf Abänderung
des Landlnas - Wahlrechtes , die von den Sozialdemokraten
( Antrag Grillen berger ) und von de » Banernbündlern ( Antrag
Natzinger ) gestellt wurden . Grillenberger sordert in einer ans -
gezeichneten Rede die Kammer ans , sie möge dem Volke das so
lange vorenthaltene Recht endlich geiväbmi . Anfs glänzendste
widerlegt er dt « Eimvände , daß eine Veiiasjui >gsviiletz »»g



zur Zeit der Regeutschast unmSgNch sei . Dr . Rahinger
trat ebenfalls für die Einführung des allgemeinen gleichen Wahl -
rechts zum Landtage ein . wenn sein Antrag auch nicht so weit -
gehend war wie der Grillenberger ' s . Er betonte , dag es sich hier
nin eine Frage des allgemeine » Wohles handelt , denn es fei ein
schreiendes Unrecht , wenn den Arbeitern noch länger ihre Rechte
vorenthalten werden . Nach den Reden der Antragsteller wurde
die Debatte am morgen vertagt .

Das Wolff ' sche Bureau berichtet noch :
. Auch die Liberalen brachten heute einen Antrag ein , welcher

die Regierung auffordert , einen neuen Landtaasivahl . Gesetz -
entwuri vorzulegen nach Analogie der Reichsversassung , aus dem
allgemeinen direkten Wahlrecht beruhend , welcher Garantien zum
Schutze der Wahllreiheit und des Wahlgeheimnisfes bietet und
die gerechte Vertretung auf grund der Beoölkerungszifser gewähr -
leistet . -

Die Liberalen scheinen somit ganz sicher zu sein , daß die

Regierung jeder Verbesserung des Wahlrechts abgeneigt ist . —

Miiuchen , 24. Oktober . ( Eig . Bericht . ) Eine von den

hiesigen Demokraten einberufene , von Angehörigen aller Parteien
sehr zahlreich besuchte . Volksversammlung , in der Prof . Quidde

referirte » nahm Stellung gegen das Verhalten der bayerischen
Abgeordneten - Kammer gegenüber dem Antrag unserer Genossen

bezüglich Tadelsvotum in Sachen Fuchsmühl . Eine sehr scharfe
Resolution gelangte zur Annahme , in der es u. a. heißt : „ Der
Beschluß der Kammer der Abgeordneten , daß sie nicht zuständig
sei , dem Ministerium ihre Migbilligung auszudrücken , ist ein

Verzicht auf ein in Gesetz und Verfassung begründetes Recht , ist
eme Preisgabe der Recht « und Interessen des Volkes , dessen
berufene Vertretung der Landtag sein sollte . Di « Versammlung
erklärt es für nothivendig , daß auch unter der Regentschaft die

Verfassnngsgesetze und im besonderen die Geschäftsordnung der
Kamnier einer zeitgemäßen Revision unterzogen werden . Die

Versammlung spricht den wenigen Abgeordneten , die sich für
Znläsfigkeit eines Mchtrauensvotums wider das Ministerium aus -

gesprochen haben . Dank und Anerkennung , der Majorität
der Kammer aber ihren entschiedensten Tadel aus . Sie

erwartet , daß die Münchener Abgeordneten sich in einer allge -
meinen Wählerversammlung über ihr Verhalten v e r a n t -
worte n. " Diese letztere Erwartung wird freilich so
wenig in Erfüllung gehen , wie die seltsame , von

Herrn Quidde geäußerte Hoffnung , daß es möglich
fein werde , wieder einmal „ mit den Liberalen Schulter
an Schulter für freiheitliche Ziele zu kämpfen - . — Dem

bayerischen Zentrum blüht jetzt unter seinen eigenen Getreuen
Widerspruch über sein Verhalten kum Antrag Grillenberger .
Die Volksstimmung hat bereits einige ultramontane Provinz -
blätter , so in Landshut , Regensbnrg . Würzburg , gezwungen , die

Haltung des Kammer - Zentrums zum theil sehr entschieden zu
verurtheilen . — Dr . Sigl macht heute in seinem „ Bayer . Vaterland "
eine niedliche Enthüllung , er thcilt mit . daß er von seilen
des Zentrums vor ca. 4 Wochen angefragt worden sei , ob er
nicht Lust habe , sein Blatt an dasselbe zu verkaufen . Für so
naiv , zu glauben , daß es auf diese bequeme Weise den bösen
Pfahl aus seinem Fleische zu entfernen könne , hätten wir selbst
das bayerische Zentrum nicht gehalten . — Das kaum vier
Wochen alte demokratische Blatt die „ Münchener freie Presse¬
hat ein « neue Anklage ( die dritte oder vierie ) wegen Mafestäts -
beleidigung erhalten , wegen des der „ Düsseldorfer Bürgerzeitung "
eutnoinmenen Artikels „ Ein offenes Wort an den Kaiser " . —

— Aus dem 7. württembergischen Reichs -
tags - Wahlkreis . Was lange währt , wird endlich gut .
Die Volkspartei hat endlich einen Kandidaten in der Person des
Oekonomen Schuster von Deufringen gefunden , welchen der
demokratische „ Beobachter " nun als Landwirth , Mühlebesitzer und
Bierbrauer präsentirt . Es stehen sich sonnt jetzt Konservative ,
Antisemiten , Volkspartei und Sozialdemokratie gegenüber . Die
Wahl findet , wie bereits gemeldet , am 12. November statt . —

Oesterreich .
Wien , 25. Oktober . Abgeordnetenhaus . In der heute fort -

gesetzten Debatte über das Regierungsprogramm (f. Depeschen
aus Wien in der letzten Nummer ) begrüßt Dr . Forregger ( deutsch -
national ) die Erklärung des Ministerpräsidenten Grasen Badeni ,
daß die Regierung die Führerrolle übernehmen wolle , mit Be -
friedigung . Der unparlamentarische Charakter der Re -
gierung verlange eine objektiv zuwartende Haltung . Bnrgftaller
giebt namens des liberalen Zentrums die Erklärung ab , der Re -
gierung Vertrauen entgegenbringen zu wollen .
Dr . Steinwender erklärt , die Deutsch - Nationalen würden sich der
Rq,ierung gegenüber von sachlichen Motive » leiten lassen und
würden die Aktion der Regierung niemals absichtlich
erschweren .

Man ersieht hieran ? , wie recht wir mit unserem Urtheile
vom Niedergang des österreichischen Parlamentarismus halten . —

Schweiz .
— Ueber die neu « eidgenössische Militär -

vorläge hat das schweizerische Volk nächsten Sonntag über
ackt Tage — am 3 Noveniber — abzustimmen . Der bezügliche
GesetzeSvorschlag , der , ohne den Charakter des schweizerischen
Heeres als eines Milizheeres zu ändern , wesentlich auf eine
größere Zentralisation des Wehrwesens hinausläuft , ward seiner
Zeit vom Ständerath — der Kantonsvertretung — mit 80 gegen
12 und vom Nationalrath — der Volksvertretung — mit III
gegen 9 Etlmmen angenommen . Jetzt hat das Volk
in Urabstimmung endgiltig zu entscheide ». Ueber den
Ausgang lassen sich nur Vermuthungen anstellen . Daß
der Geietzenlwurs Verbesserungen enthält , wird von keiner Seite
bestrillen , allein die Zentralisation , welche die Macht der Bundes -
geivalt aus Kosten der Kantone vermehrt , erscheint vielen als
eine Bedrohung des demokratischen Prinzip ? .

Den deutschen Reichsbürgern aber , denen über Nacht Militär -
vorlagen bescheert ' werden , ralhen wir , die schineizer Bürger sich
zum Muster zu nehmen , die bewirkt haben , daß ihnen kein Gesetz
auferlegt werden kann , dem sie nicht vorher ihre Zustimmung
gegeben haben . —

Italien .
— Zur Beurtheilung der Koloniakpläne wird

ans Rom depeschirt : Tie ans Schoa einlaufende » Nachrichten
lassen den Tod Menelik ' s als sicher erscheinen . Im Haupt -
quartier deS Generals Baratiert erwartet man stündlich Ver -
tratiensmänner aus Amara , von deren Berichten die weitere
Aktion abbängen wird . Die Vermirrung in Schoa und Harrar
soll geradezu einer Anarchie gleichen . Ter Besitzergreifung
beider Landschaften stände » keine besonderen Schwierigkeiten mehr
im Wege . Mit dieser Frage hängt eine gestern Nachmittag in »
Palazzo Braschi stattgehabte Unterredung Crispl ' s mit dem
Kriegsminister , dem Minister des Arußern und den Armee -
Kommandanten von Ancona und Alexandrien znfammen . Von
Neapel sind gestern etwa 29 Offiziere , welche das neu errichtete
Bataillon der Eingeborenen defedligen sollen , serner 1990 Ge -
wehre , mehrere Mitraillensen und Gebirgsgeschütze für Genie -
und Fußtruppen nach Massauah abgegangen .

Spanien .
Madrid , 24. Oktober . Nach einer Drahtmeldung aus

Portoriko griffen init Messern bewaffnete Bauern die Gendarmen
an ; sie ivnrden verhaftet . Die Regierung entsendet ein Bataillon

Mariuelruppen zur Verstärkung der Garnison von Portoriko . —

Rustland .
— Der Rücktritt des Staatssekretärs des

M i n i st e r i u m s des Innern , S ch e b e k o , vom
Staatsdienste . Vierzehn Jahre wurde das Gesetz vom
14. August 1331 betreffend „ den Schutz der Staatsordnung " , von

der russischen Polizei mißbraucht , nicht nur um politisch ver -

dächtige Personen , sondern auch um Leute , welche mit der Politik
garnichts zu thun haben , zu vrangsaliren . Dieses Gesetz giebt
nämlich der Polizei das Recht , in Gegenden , über

welche der Belagerungszustand verhängt ist , Verordnungen
zu erlassen , welche ein « bessere Ueberwachung des Ver -
kehres politisch verdächtiger Personen in Privathänsern und in
Restaurationen bezwecken . Im Falle der Nichtbeachtung dieser
Verordnungen kann die Polizei Geldstrafen über die Eigenthümer
verhängen und Restaurationen schließen , wie auch politisch ver »

dächtige Personen ausweisen . Diese Befugniffe mißbrauchte nun die

Polizei synematisch , indem sie das Recht , Geldstrafen zu verhängen ,
Restaurationen zu schließen und mißliebige Personen auszuwelsen
in Fällen anwandte , welche mit dem Schutze der Staatsordnung
nichts zu thun haben . Es wurden viele Restaurationen geschlossen
wegen Verstöße gegen die Vorschriften über die Polizeistunde und
es wurden aus Petersburg und anderen großen Städten niassen -
Haft Leute ausgewiesen , welche mit der Polizei in einen Konflikt
gerathen waren . Diese Maßregel traf zum Beispiel tausende
Droschkenkutscher , denn diese befinden sich auch in Rußland in
einem ständigen Konflikte mit der Polizei wegen deren lästigen
Vorschriften . Eines der Opfer dieser polizeilichen Willkür , ei »

gewisser Keller , welcher zur Zeit , als Gresser Polizeipräsident
von Petersburg war , unter diesem selbst als Polizeibeamter
gedient hatte , später aber dessen Unzufriedenheit erregte und
von ihm aus Petersburg ausgewiesen wurde , besaß die

Energie , die Klage gegen seine Ausweisung durch alle

Instanzen durchzuführen , bis es schließlich seinem Rechts -
anwalt Korodtschewsky im August dieses Jahres gelang ,
einen Beschluß des Slaatsrathes herbeizuführen , wonach die Aus -

Weisung von Keller für eine mißbräuchliche Anwendung des

Gesetzes „ zum Schutze der Staatsordnung " erklärt und daher
rückgängig gemacht wurde .

Der Zar soll , als ihm dieser Beschluß des Staatsrathe ? vor -

getragen wurde , seine Unzufriedeiiheit über den Staatssekretär
des Ministeriums des Innern Schebeko geäußert haben , unter

dessen Leitung der systematische Mißbrauch des Gesetzes vom
14. August i331 zur Btülhe kam . Vollends wurde aber die amt -

liche Stellung von Schebeko erschüttert infolge eines Streiches
des ihm unteigeordiieten Chefs der Moskauer Sicherheitsabthei «
lung Berdjajeff . Anfangs September besanden sich im Moskauer

Gefängniß drei Männer und drei Frauen unter der Anklage ,
Dynamit und verbotene Schriften aufbewahrt zn haben . Berd -

jajeff berichtete nach Petersburg , er habe eine Verschwörung
gegen das Leben des Kaisers entdeckt . Der Zar ließ
ihn darauf zu sich konimen , zeichnete ihn mit dem
Wladimirorden a » S und schenkte ihm aus seinen eigenen Mitteln
zehntausend Rubel . Kaum aber war Berdjajeff » ach Moskau

zurückgekehrt , so kam in Petersburg zu dem Chef des Gendar -
meriekorps Tscherewin ein Beamter der Moskauer Gendarmerie ,
welche i » der Staatsrettung mit der Moskauer Sicherheils -
abtheilung konknrrirt , und theilte ihm mit , die ganze Ver -
schwörung gegen das Leben des Zaren sei eine Er -
findung des Berdjajesf , die Zeugenaussagen ,
aus welche dieser sich in seinem Berichte nach Peters -
bürg stützte , seien von ihm theils durch Einschüchterung ,
wie auch durch Versprechung baldiger Befreiung einiger sich i »

Haft befindenden Personen erpreßt , theils aber einfach mit Geld
erkauft . Tscherewin berichtete über diese Mittheilung sofort dem
Kaiser und die von diesem sofort angeordnete Untersuchung
ergab , daß thalsächlich die Verschwörung gegen den Kaiser von
Beidjajeff erfunden worden war . Dieser letztere ist jetzt aus
Moskau verschwunden und sein Vorgesetzter Schebeko mußte den
Staatsdienst quitliren . —

Tiirkci .

— Ueber die Situation im Reiche des Sultan liegen
folgende Meldungen vor :

London , LS. Oklobe' . ' . Wie der „ Standard " aus Kon -
flantinopel meldet , bestätigt sich das Gerücht von der summa -
rischen Hinrichtung zahlreicher Führer der jungtürkischen Partei .
Aus gut unterriäileter Quelle wird hinzugefügt , die Führer seien
»ach einem Verhör in ein Boot eines Kriegsschiffes geschafft und
aus diesem im stärksten Strom über Bord geivorsen worden .
Der Mulh der türkische » Revoliitioiiäre sei durch diese
Maßregel vollständig gebrochen . — Statt durch einen
kaiserlichen Halt ist der Reformplan den asiatischen
Gouverneuren in Form eines Schreibens des Großveziers über -
uiittelt worden , in welchem die Hauptpunkte besonders hervor -
gehoben werden .

V a r n a , 25 . Oktober . Einer Meldung des „ Renter ' schen
Bureaus " zufolge erhielten der Sultan und der Marineminister
Drohbriefe , infolge deren im Pildiz - Kiosk umfassende Vornchts -
maßregeln getroffen werde » , und das Haus des Marineministers
von Truppen bewacht wird .

K o n st a n t i n o p e l , 25. Oktober . ( Meldung de ? „ Reuter -
schen Bureaus " . ) Nach einer Meldung aus Erzeruin sind in
Erzingjan Unruhen ausgebrochen , bei denen 69 Armenier getödtet
wurden . Ein Rundschreiben der Pforte a » ihre diplomatischen
Vertreter im Anslnnde erklärt , daß die Unruhen in Erzingiai .
von Armeniern provozirt worden seien . Ein anderes Zirkular
schreibt die Schuld an den Unruhen in Akhissar ebenfalls den
Armeniern zu . Unabhängige Berichte melden jedoch über -
einstmnnend , daß die Mohamedaner in Akhissar die Arinenier
nnprovozirt angriffen und plünderten . Einer Meldung ans
Aleppo zufolge herrschen auch im Bezirke Marasch ernste Uli -
ruhen . Nach türkischen Berichten griffen die Armenier in der
Provinz Zeit » » vier türkische Dörfer a » und tödletcn vier Svl -
dale » auf der Chaussee nach Marasch ; die Arinenier sauuneln
sich in den Bergen . —

Japan .
— Die Räumung der Halbinsel Llaotung ,

welche von dem enropnischeil Dreibund für Ostnsie » , d. h. von
Rußland ilnd seinen beiden Schildknappen Frankreich » nd
Deutschland gefordert wurde , ist , nach de » neuesten Berichten ,
seitens der japanischen Regierung zugestanden worden . Bis Ende
Januar soll die Halbinsel saminl Port Arthur geräumt sein .
Jedoch nicht um von de » Russen besetzt zu werde » . Hier
sind die Engländer noch im Wege .

Scheint die ostasiatische Frage sich auf dem einen Punkt
friedlicher zn gestallen , so verwickelt sie sich um sv gefährlicher
ans einem andere » Punkt — nänilich auf Korea , wo der
riissisch - japanische Krieg bekanntlich ansing , und wo der rnssische
n » d der japanische Einfluß einander schroff gegenüberstehen .

Kuba .

— Kapitalistische Hände in der kubanischen
Revolution , lliiter diesem Titel schreibt eins unserer
amerikanischen Bruderorgane , das „ Philadelphia Tage -
blalt " :

Wir haben verschiedentlich darauf bingeivielen , daß auf der
Bübne des kubanischeii Kriegslhealers kapitalistische Hände hinter
den Koulisseii thätig sind .

Wie bamals ausgeführt , hat an dem Anschüren des Auf -
stanbeS besonders die Standard Oil Company eine » rege »
Antbeil und soll es diese besonders gewesen sein , *»»
die Gelder für die Jiisurgenten beschafft dat . Ale Gegenleistung
garanlirien die Insurgenten der ge » an » teu Gesellschasl das
Privilegium , ihr Petroleuni . das jetzt unter spanischer Herrschaft
init einem schweren Einsuhrzoll belastet ist , zollfrei auf die Insel
einführen zu können .

Wie jetzt bekannt wird , ist es aber nicht die Standard Oil
Company allein , die ihre Hände in diesem kapitalistischen Spiele
hat . Neben Rockefeller ist auch Havemeyer , oder vielmehr ver
durch ihn repräsentirte Zuckerlrust thälig , die kubanische Re -
volution in ein Aktienlinternedmen zu verwandeln , dessen Gewinn
in die Taschen der Millionäre in New - Iork , Philadelphia , Boston
und Baltimore geleitet wird .

Die Epeknlation de ? ZuckertrusiS , der bekanntlich die Pro -
dnklion der süßen Wäare in den Bereinigten Staaten vollständig
kontrollirt , geht dahin , durch den Ausstand in Kuba die Kon -

kurrenz des kubanischen Zuckers vom amerikanischen Markt -

fernzuhalten und dadurch in die Lage gesetzt zu sein , mehr
»och als sonst ihr Monopol über den Jnlandmarkt ausnützen zu
können .

Ganz kurz vor dem Ansbrnch deS kubanischen Anfstandes
kaufte der Trust Zucker im Werthe von vielen Millionen aus
» nd lagerte denselben mit Rücksicht auf die erwarteten höheren

Preise . Die Insurrektion war kaum ausgebrochen , als der Preis
des Zuckers in die Höhe ging , und es heißt , daß während der
Dauer der kubanischen Unruhen die steigende Tendenz des

Zuckerpreises noch andauern wird Ter Zuckerlrust hat genügen -
den Vorrath von kubanischem Zucker vorräthig , um den Bedarf
desselben für zwei Jahre decken zu können , und man nimmt an ,
daß innerhalb dieser Zeit der Kamps auf der westindischen Insel
entschieden sein wird .

Es heißt sogar , daß die Führer der kubanischen Insurgenten
einen direkten Vertrag mit dem Zuckertrust abgeschlossen haben ,
nach welchem der letztere sich zur Zahlung gewisser Sunimen an
die Kasse der Anfständischeii verpflichtet hat . Thalsächlich hat der
Kassirer der letzteren schon über eine halbe Million Dollars für
rcvolulionäre Zwecke ausgegeben , wovon nur ein sehr geringer
Theil durch freiwillige Beiträge der Kubaner im Auslände und
durch Zwnngserbebung bei den kubanischen Pflanzern ausgebracht
wurde . Das übrige kam aus den Kassen amerikanischer Trusts
und Monopole .

Ans diesem Stand der Dinge erklärt es sich auch , daß in

Washington große Einflüsse zu gnnsten der Anfständischeii sich
geltend machen , und daß eine ganze Reihe von Politikern für die

Anerkennung Kuba ' s als kriegführende Macht eintreten .
Tie kapitalistischen Monopole , die in Weftindien die Revolution

auf Aktien betreiben , haben noch größeren Einfluß in Washington
als auf Kuba . , und sie ziehen auch im Puppenl�cater in der

Bundeshnliplstadl ihre Drähte . Die Regierung des Herrn Cleve -
lnnd würde sicherlich gern den Monopolen und den Anfständischen
zu Willen sein , wenn nicht die Gefahr bestände , daß Spanien
schließlich doch noch des Anfstandes Herr wird . Man kann sicher
sein , daß Amerika auf dem Schauplätze in Westindien er -
scheinen wird , sobald die Insurgenten wirklich Vor -
theile erringen und sie es etwa zu einer provisorischen
Regierung bringen sollten . Sicher ist , daß seitens der

Insurgenten und der hinter ihnen stehenden kapitalistischen
Monopole alles geschieht , um eine amerikanische Einmischung
geivaltsam herbeizuführen . Die Schädigung von amerikanischein
Eigenlhnm , die Niederbrennling industrieller Anlagen auf Kuba ,
die in Besitz von Amerikanern sind , scheinen ein Mittel zu sein ,
jene Einmischung zu begründen . Man giebt durch derartige
Thaten der B. nndesregierung Veranlassung , „ zum Schutze des

EigenthiimZ amerikanischer Bürger " sich in die kubanischen
Angelegenheiten einzumischen und es soll uns gar nicht
ivundern , wenn nächstens die Nachricht austaucht , daß
beraihende Schritte nach der Richtung hin in Washington
eingeleitet wurden .

Wir haben sicherlich nichts gegen die national « Selbständig »
keit der Kubaner einzuwenden . Diese Fruktifizirung der Revo -
lntioii indeß zu kapitalistischen Zwecken setzt die Insurgenten in
ein schieses Licht , und man kann sich des Gedankens nicht er -

wehren , daß jene Führer des Aufstandcs , die den Vertrag mit
dem Znckertrust abschlössen , in irgend einer Weise geschäftlich an
die Transaktionen de ? letzteren beiheiligt sind , und daß sie die

Insurrektion mir zum Zwecke der eigenen Bereicherung inszenirt
baden , Soldknechte im Dienste des Kapitals aber sind schlechte
Revolnlionsführer .

So das „ Philadelphia Tageblatt " . Daß kapitalistische Hände
im Spiet sind , u»terliegt keineni Zweifel . Wo ist heule ein poli -
tisches Unlernebmen , ein Kolonial - Feldzug oder sonst eine Haupt -
und Staatsaktion , bei welcher der Kapitalismus seine Hände
nicht im Spiel hätte ? Wir erinnern nur als nenestes Beispiel
an Madagaskar » nd die Entbüllnngcn unseres Gallus .

Damit kann natürlich nicht gesagt sein , daß der kubanische
Aufstand ganz von Kapitalisten gemacht sei . Aber das vor -

handene lvtalerial wurde und wird von ihnen benutzt . —

Uns geht folgendes Nktenstsick zu : �

Der königliche Potsdam . 23. Sept . 1335 .

Regierungs - Präsident
I . 2663 . 9.

Zur Bekämpfung der strafsälligen Ausschreitungen der Sozial -

demokratie , insbesondere auf dem Gebiete der Presse , ersuche ich

wiederholt um eine sorgfältige Ueberwachung der sozial -

demokratischen und anarchistischen Zeitungen und Flugblätter ,

welche i » dortigen Kreisen erscheinen und verbreitet werden . Die

Polizeibehörden haben diese Preßerzengniffe einer genauen Durch -

ficht zu unterziehen und die ihnen strasfällig erscheinenden Ver -

öffentlichungen zur Kenntniß der StaatSanivallschast zu bringen .

Auch zweifelhafte Fälle find der Staatsanwaltschaft mit »

zutheilen . Wenn auch die EtaatSamvallschaft nicht immer die

Ansicht der Polizeibehörden theilen wird , so darf doch hier -

durch das Z» sa » » » c » >virken nicht gestört werden , vielmehr sind

die Mittheilnngen fortzusetzen . Ich ersuche , die hiernach in

betracht kommenden Druckschriften selbst regelmäßig durchzusehen .
Der Regier n ngs - Präsident .

gez . Graf Hue de Grais .

An die Herren L a n d r ä t h e ic .

Wir ersehen daraus mit Genugthnnng , daß der Herr
Negierungs - Präsident unserer Parteipresse einen verstärkten
Absatz in Beamteukrcisen verschafft hat . —

Die Kieler Parteigenossen beschlossen , sich an den bevor -

flehenden Sladtverordnetenwahlen nicht zu belheiligen , da wegen
der vor einigen Jahren durch die „ F r e i s i n » i g e n " ver -
schuldeten Zensliserhöhung jede Aussicht auf Erfolg mangelt .
Dagegen soll kurz vor der Wahl ein Protestflngblatt verbreitet
werden , auch will man zwei Protestversamnilungen abbnlten .
Vemerkeiisiverth ist , daß die Kieler „ Freisinnigen " stets erklären .
gegen die Wahlzeiisus > Erhöhung zn sein , bisher aber ängstlich
vermieden haben , diese Frage in den Sladlkollegien , wo sie die

Majorität baden , anzuschneiden . Es wird demnach auch bald
der eine Genosse , de » wir in der Sladtverordneteii - Versamniluiig
Kiels haben , seinen Platz räumen müssen .

Tie Magdeburger „ Volksstiinme " setzt die unschickliche
Art der Diskussion über die bekannte Erklärung der sozialdemo -
kralischen bayerischen Landlags - Abgeordneien fort . Während die
übrigen Bläiter ihre Meinung in ciner Forin zum Ausdruck
bringen , wie es sich für Parteigenossen gehört , charaklerisirt die
Magdeburger „ Volksstinime " z. B. die Meinung der „ Thüringer
Tribüne " über das Vorgeben der bayerischen Landings -
Abgeordneten so : „ Folgende klalschcnde Ohrfeige applizirt sie
( die „ Tribüne " ) unseren bayerischen Genossen . " Wir sind wirklich
»ellgierig , ob die Magdeburger „ Volksstiinme " noch ungebührlicheres
zu leinen vermag .

In Sistcron in Siid - Fraukreich tagt gegenwärtig , wie
eine bürgerliche Korrespondenz meldet , ein S o z i a l i st e u -
k o ii g r e ß der „ Landarbeiter der Alpen " . Er hat die Gründung
von Arbeitervereinen nns dem Lande und die Regelung himuif
ziisanunenhüngeuder Frage » zum Zivecl .



Polizeiliches , Gerichtliche » te .
— Genosse Hue in Essen , der Redakteur der „ Deutschen

Bevgarbeiter - Zeitung " . hatte gelegentlich des Essener Meineids -
Prozesses den vom ersten Staalsanivalt Pelerson gemachten Vor -
murf schars zurückgewiesen , die „ Deutsche Bergarbeiter - Zeitung "
treide berussumhige Hetzerei . In einem andern Artikel hatte
Hne die MiUheilung des „ Vorwärts " wiedergegeben , in
Essen kurüre ein Gerücht , wonach Staatsanwalt Peterson
vor der Verkündigung des Urtheils gegen Schröder und
Genossen dem Gefängmßinspektor befohlen habe , die Kleider
der Angeklagte » bereit zu legen . Die Nummer 3S der „ Deutsche »
Bergarveiter - Zeitung " , die die beiden erwähnten Artikel enthielr .
wurde konfisztrt » nd der Redakteur wegen Beleidigung
unter Anklage gestellt . In der Gcrichlsverhandlung in Essen
gab nun der Staatsaniv alt Peterson zu , etwas
A c h n l i ch e s ( wie die Mittkeilnng des „ Vorwärts besagte ) g e -
sagt zu haben ; in welcher Form , wisse er nicht mehr . Dies ist
um so auffälliger , da doch in den 14 Tagen , nachdem die Notiz
des „ Vorwärts " alle Blätter durchlaufe » hatte , Herr Peterson
in einer Zuschrift an die „ Kölnische Volkszeitung " bestritt ,
die ibm in den Mund gelegte Aeußerung oder etwas Aehnliches
gesagt zu haben . Weiter bekundeten jetzt in der Gerichts -
Verhandlung ein Gerichtssekretär und ein Diätar , in
Kollegenkrelsen von einer bezüglichen Anordnung des
Herrn Peterson gehört zu haben . Ein Milchfuhrmann
bezeugte : Die Frau des Gefängnißinspektors hat mir
ihr Erstaunen über das llrtheil der Geschworenen ausgedrückt
und dabei gesagt : Schon mittags erhielt mein
Mann von : Herrn Staats « » lv alt Anweisung ,
de >n Schröder und Genossen die Kleider zu recht
zu legen . Der als Zeuge vernommene Mann dieser

gesprächigen Frau wußte aber von nichts . Redakleur Hue sollte
nun die Vertheidigung seines Blattes gegen den Vorwurf der
berufsmäßigen Hetzerei und die andere Notiz mit 350 M. Geld «
strafe büßen ; das Gericht machte es aber gnädiger , indem es die
Strafe auf 150 M. Geldstrafe oder 15 Tage Gefängniß festsetzte .

— Redakteur Arno R e i ch a r d t in Dresden wurde wegen
der drei Beleidigungsklage » , hinsichtlich deren das Reichsgericht
das Urtheil seinerzeit aufgehoben hat und wobei es sich um
Strafen von zweimal 6 und einmal 4 Monaten Gefängniß
handelte , jetzt freigesprochen . Von der früher wegen sechs -
facher Beleidigung gegen ihn erkannten Gesammtstrafe von
1 Jahr 3 Monaten Gesängniß sind daher „ nur " noch 7 Monate
übrig geblieben . Reichardl hat diese Strafe sofort angetreten
und so ist — schreibt unser Dresdener Bruderorgan , die „ Säch -
fische Arbeiterzeitung " — die schöne Zeit , wo die Redakteure
einmal alle beisammen waren , scbon wieder vorbei . — Möge
Genosse Reichardt die Haft gut überstehen !

Soziale
In WandSbcrk bat die Straßenbahn - Gesellschaft die täg¬

liche Arbeitszeit ihrer Schaffner von
'

13 —19 auf zwölf
Stunden herabgesetzt ; aber nicht aus Menschenliebe haben die

Hüter des Profits das gethan , sondern gezwungen von der Regie -
rung , der bekanntlich das Recht zusteht , im Interesse der Sicher .
heit des Publikums einen Maximal - Arbeitslag für die An -

gestellten von Verkehrsanstalten festzusetzen .

Im dänischen Folkething ist durch die sozialdemokratischen
Abgeordneten weiter ein Gesetzentwurf über die A r b e i t s z e i l

eingebracht worden , der in seinen Hauptbestimmungen lautet :

Z I . Für alle Personen beiderlei Geschlechts über 14 Jahre ,
die als Arbeiter , Handlanger oder Lehrlinge Arbeilen im Dienste
anderer ausführen beim Hnndiverks - und Fabrilbetrieb , bei
Land - und Wasserbauten , bei Eisenbahnen und dergleichen , im

Handel , Transportwesen oder in Bureauthätigkeit beschäf -
tigt sind , sowie für alle im Dienste des Staates und der
Kommune stehenden Personen wird die tägliche Arbeitszeit auf
höchstens 3 Stunden festgesetzt , in welche die Eß - und Ruhe¬
pausen nicht einbegriffen sind .

In solchen Betrieben , welche ihrer Natur nach Tag - und
Nachtarbeit erfordern , soll die Arbeit von verschiedenen Arbeiter -

Abtheilungen in der Weise ausgeführt werden , daß die wirkliche
Arbeitszeit für jeden Arbeiter ( Handlanger oder Lehrling ) acht
Stunden pro Tag nicht übersteigt .

In Betriebe », welche von elementaren Betriebskräften ab¬

hängig sind , die unregelmäßig wirken , kann die Arbeitszeit auch
über 8 Stunden ausgedehnt werden , doch darf die wirkliche
Arbeitszeit für jeden Arbeiter nicht 43 Stunde » in der Woche
übersteigen .

Nach Z 2 find ausgenommen von dieser Arbeitszeit die

häuslichen Arbeite » der ländlichen Arbeiter , sowie alle Arbeiten ,
welche direkt die Kultur der landwirlhschastlichen Produkte de-

treffen .
§ 3 besagt : Die Handels - und Passagierfahrzeuge sollen so

bemannt werden , daß der Dienst 8 Stunden nicht übersteigt .
Nach Z 4 wird bei Naturereignissen und Unglücksfällen das

Gesetz außer kraft gesetzt , sowie auf Schiffen bei Krankheit oder
Todesfall auf der Reise , soweit eine Störung des Betriebes zu
befürchten wäre , ebenso auch bei Arbeilen , welche auf Rettung
von Menschenleben bei Todesgefahr gerichtet sind .

§ 5 stellt nähere Bestimmungen für die ländlichen Arbeiten
und für den Fifchereibetrieb in Aussicht , sobald die nöthigen Er -

Mittelungen angestellt sind .
8 6 bedroht die Uebertretung des Gesetzes für den Unter -

nehnier mit Strafen von Lv —200 Kronen , sammt einer Zulags -
büße von 5 Kr . für jeden Arbeiter , der in seinem Dienst über
die gesetzlich bestimnile Zeit hinaus gearbeitet hat , wenn die

Uebertretung niit Wissen des Unternehmers oder dessen Vertreters

geschehen ist . In Wiederbolnugssällen kann die Strafe bis zu
3 Monaten Gefängniß steigen und Zulagsbuße von 10 Kr . für

jeden Arbeiter .

GentevksrsZÄftliclzes .
Sänuntlich - Mltthetlungen von Organisationen , vor �Nei» solche über

Ausstände oder Aussperrungen , niüssen stets den Suinpel der betreffenden
Organisation tragen .

Aufruf an die Graveure , Ziseleure BerkinS u. Um -

gegend . Kollegen ! In der am 17 Oktober stattgehabten öffentlichen
Verfammlung unserer Berufskollegen wurde eine Kommission von
14 Kollegen geivählt , die beauftragt ist , jedes Streben nach Ab -

schaffung bezw . 25 pCt . Lohnerhöhung für Ueberstilnden energisch

zu unterstützen . Die Kommisston hat Kollegen Peterson ,
Graveur , Berlin , Friedrichstr . 49 . sowie den Kollegen R. Klinsky .

Ziseleur , Swinemünderstr . 143 , beauftragt , alle in diesem Sinne
herantretenden Forderungen sofort zu erledigen . An euch ,

Kollege », ist es nun , überall , wo es irgend möglich ist , Vorlheile

für unfern Beruf zu erzielen , dies den genannten Kollegen sofort
mitzutheilen . Im Austrage der Vierzehner - Kommission Ed .

Peterson , Graveur , Friedrichstr . 49 ; R u d. Klinsky ,
Ziseleur , Swinemünderstr . 143 .

Kollegen , die für Ueberstunden bereits erhöhten Lohn be -
kommen oder keine Ueberstunden arbeiten , werden ersucht , gleich -
salls sofort Auskunft zu geben . D. O.

Die Agitationskommissiou der Handelöhilfsarbeiter
Tcntschlands , die in der Zeit vom 8, September bis 10. Ok -
tober d. I . eine Agitationslour durch Mittel - und Süddeutsch -
land unternahm , hat , wie sie uns mittheilt , bei dieser Gelegen -
heit 13 Organisationen begründet und 351 Mitglieder gewonnen
und zwar in den Orlen Nordhausen . Mühlhausen i. Th. , Elfnrt ,

Altenburg S. - A. , Gera Reuß j. L. , Greiz R. ü. L. . Bamberg . Würz -

bürg , Reutlingen , Cannstadt , Karlsruhe , Mannheim und Frank -

fürt a. M. Gewiß ein Beweis dafür , daß auch unter den

HandelshilkSarbeitern ein guter Geist vorhanden ist .

VerantworlUcher Redakteur : Friy Knurrt , Scrönebeig - Berlin . {

DaS MitglirdSbuch Nr . 73 des Verbände » der

Vergolder -c. , aus den Namen I . Magnussen lautend ,
ist abhanden gekommen . Der Finder wird gebeten , es Metzer -
straße 12. v. 2 Tr . bei Ruddenbors abzugeben .

Der Ausstand der Kohlenberglrute in Möns in

Belgien ist beigelegt . Die Arbeit wurde infolge einer Ent -

scheidung des Generalraths der Arbeiterpartei rvi�der aufge -
nommen .

Gevrchks - Zeikung . �

Abermals eine Duellpriigelei vor Gericht . Wegen
Zweikampfes mit tödllichen Waffen sowie wegen Karlellträgerei
hatte » sich gestern der Kaufmann und Geh . Kommerzienralh
Karl Bosch und der kgl . Lollerie - Einnehmer , Riumeister a. D.
Emil Schultz - Schultzen stein , beide zu Cbarlottenburg
wohnhaft , vor der zweiten Strafkammer am Landgericht II zu ver -
antworten . Schnltz - Schultzenstein hatte Anfang Mai d. I . dem

Herrn Bosch die Minheilung gemacht , daß der Regierungsasscssor
nnd Premierliernenant der Landwehr , Hennig v. Flügge , an einen
ihm befreundeten Offizier einen Brief geschrieben habe , welcher
schwere Ehrenkränkungen des Herrn Bosch entkielt . Er — Schultz
habe den Brief gelesen und von dem Inhalte Kenntuiß genommen .
Da Herr v. Flügge ein Sohn des früheren Reichstags - Abgeord -
neten v. Flügge ist und mit seinem Vater zu dem Bekannten -
kreise des Hauses Bosch gehörte , ersuchte Herr Bosch den Assessor
v. Flügge , welcher bei der Regierung in Frankfurt a. O. an -

gestellt ist , um eine Abschrift des angeblich beleidigenden Briefes ,
erhielt aber nur ein langes ausweichendes Schreiben . Herr
Bosch schickte daraus Herrn Schultz - Schultzenstein als

Kartellträger zu Herrn von Flügge , doch nahm dessen
Bevollmächtigter den Kartelllräger als solchen nicht an ,
weil derselbe an der Sache inleressirt sei . Durch einen

zweiten Kartcllträger wurden alsdann die Bedingungen für den

beabsichtigten Zweikamps festgestellt . Das Duell fand am 16. Mai
in der Nähe von Westend statt . Obgleich aus gezogenen Pistolen
geschossen wurde und dreimaliger Kugelwechsel bei 5 Schritt
Barriere stallfand , die beiden alten Herren — auch v. Flügge
ist etwa 50 Jahre alt — auf dem Kampfplätze auch vollständige
Ruhe bewahrten , verlies das Duell doch unblutig , woran vielleicht
das intensive Regenwetter des Tages schuld war , welches die Aerzte
zwang , ihr Feldtazareth unter Regenschirmen auszuspannen , damit

bosselte nicht naß würde . Herr v. Flügge ist dem Militärgericht
unterstellt ; wie dieses geurlheilt hat , ging aus der Verhandlung

nicht hervor . Das Gericht fand keine Veranlassung , bei Herrn
Bosch über das Slrafminimum hinauszugehen . Derselbe wurde

zu drei Monaten F e st u n g s h a f t verurtheilt . Herr
Schultz - Schultzenstein wurde wegen Karlellträgerei mit
14 Tagen Festungshaft bestraft .

Der Theaterdirektor Samst sowie acht Schauspieler
resp . Schauspielerinnen erhielten ein polizeiliches Strafmandat ,
weil am 20 . - 24 . Juli d. I . im Alexanderplatz - Thealer das
Schauspiel „ Die Hochzeit von Baleni " ohne polizeiliche Er -
laubniß ausgeführt wurde und die Genannten als Darsteller
mitwirkten . Durch die Rezension des Stückes wurde die
Polizei erst darauf aufmerksam gemacht , daß das Schauspiel be-
reits aufgeführt wurde , obwohl die Zensur noch nicht heraus
war . Das Bühnenpersonal beantragte richterliche Entscheidung
mit der Begründung , daß es für einen Schauspieler eine Un -
geHörigkeit sei , kurz vor Beginn einer Premiäre erst den Direktor
zu fragen , ob er auch die polizeiliche Erlaubniß zur
Aufführung habe , und daß sie sich nicht laut § 13
der Polizeiverordnung vom 10. Juli 1351 strafbar gemacht
hätten . Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr . Jaroczyuski be -
merkte , daß das Schauspiel bereits in anderen Theatern gespielt
worden sei und die Polizei nur das Formale zu erledigen
hatte . Das Manuskript war bereits acht Tage zur
Zensur abgesandt und der Direktor Samst war nun der
Meinung , daß die Genehmigung »och irgendwo in der Kanzlei
lagerte . Das Schöffengericht nahm an , daß es Sache der Schau -
spteler sei , sich darum zu bekllnunern , ob die Zensur schon erfolgt
sei ; es erkannte aber auf die niedrigste Strafe von je 3 M. oder
1 Tag Haft , weil ein Theaterdircllor verpflichtet sei , seine
Schauspieler entsprechend in Kenntuiß zu setzen . Ein eigen -
thümliches Urtheil !

AlS Schlafstellenschwindler schlimmster Art zeigte sich
der Schneider Hermann Schröder , welcher gestern der neunten
Strafkammer des Landgerichts I vorgeführt wurde . Er ist bereits
siinsmal wegen Betrügereien ähnlicher Art vorbestraft worden ,
wie ihm jetzt wiederum zwei Fälle zur Last gelegt wurden .
Im August dieses Jahres bezog Schröder eine Schlafstelle bei
einer Wiltwe Grieshaber . Seine geringen Mittel waren
bald erschöpft . Er erzählte nun seiner Wirthin , daß er
Polizei - Agent fei und in den nächsten Tagen einen Geldbrief mit
100 M. Inhalt bekommen würde . Da er voraussichtlich nicht zu
Hanse sein würde , so niöge sie nur quittiren ; er übergebe ihr
gleichzeitig eine Vollmacht . Tie Frau ließ sich von ihm täuschen ,
sie lieh ihm auf den zu erivarrenden Geldbrief 20 M. Der
Angeklagte ging und kam nicht wieder . Bei einer andere »
armen Wittwe verfuhr der Angiklagte in ähnlicher Weise .
Er mielhete sich als „ Ingenieur bei der deutschen
Bank " ein und Tags darauf nahm die Wirihin auch einen Brief
für ihren Miether mit dieser ZIdresse in Empfang . Ten Brief
hatte der Angeklagte selbst an sich abgesandt . Die Wirihin
wurde ebenfalls von ihm geprellt . Der Gerichtshof billigte dem
Angeklagten noch einmal mildernde Umstände zu und erkannte
auf 1 Jahr 3 Monate Gesängniß sowie auf dreijährigen Ehr -
verlust .

Eine Anklage wegen KindeSanSsetzung , welche gestern
vor der neunten Straflamnier des Landgerichts I gegen die
Maurers - Ehesrau Katharina R i e s l e r verhandelt wurde , hatte
einen eigenartigen Sachverhalt . Am 6. August d. I . hatte die
eheverlassene Rudolf die Angeklagte zu überreden gewußt , ihr
10 Monate alles Kind in Pflege zu nehmen . Die Mutler halte
dabei versichert , daß das Kind schon allein esse » könnte und
überhaupt körperlich weil vorgeschritten sei . Die Augeklagte sah
bald ein , daß sie getäuscht worden war , das Kind bedurfte der
aufmerkianisten Pflege . Sie suchte vergebens die Mutter auf ,
um das Kind wieder los zu werden , mit demselben Miß -
erfolge wandte sie sich an den Waisenrath und den
Armenvorsteher . Jetzt machte die Angeklagte , welche auch
mit Grund befürchten konnte , daß sie kein Pflegegeld er -
halte » werde , kurzen Prozeß , um sich des Kindes zu entledigen .
Sie legre es auf einen Sandhaufen an der Ecke der Grunewald -
» nd Wienerstraße nnd ging davon . Das Kind wurde von einer
vorübergehenden Frau aufgenommen und nach dem Waiseuhause
gebracht . Das Gericht ahndete diesen Akt der Selbsthilfe durch
Verurtheilung der Angeklagten zu einer Gesängnißstrafe
von drei Monaten .

Ein Stück Proletarierelend . Eine unglückliche Mutter ,
die verehelichte Drechsler Franziska Mendt aus Neu - Welbeusee ,
hatte sich gestern vor der ersten Straskanimer am Landgericht 11

wegen sahrlässiger Tödtung zu veraniworle » . Tie ' Angeklagte
war Mutter von vier Kinder » im Alter von 7, ö' /e und 2 Jahre »
und einem von 9 Monaten . Anfang August waren alle vier
Kinder krank . Zwei Kinder litten an Scharlach , der 5>/ejähriae
Knabe litt an Tiphlheritis und das jüngste Kind an Brechdurchfall .
Die Kinder mußten wegen der ansteckende » Diphtherilis gelrennt von
einander liegen und die Wohnung bestand nur aus Stube und
Küche . Die Mutter mußte unausgesetzt von einem Kinde zum
anderen lausen . Am 10. August erhielt der dyphlberilisch - kranke
Knabe Inhalationen von Wasserdämpfen . Während die Spiritus -
lan ' pe brannte , bekam das kleinste Kind . ivelches mit den

iir den Jnserateulheil verantwortlich : Th . Glrckc in Berlin .

anderen beiden in der Kü « e lag , einen Brechansall . Um

demselben zu Hilfe zu eilen , verließ die Mutter auf einen Augen -

blick den Knaben , ließ aber die Spiritusflamme brennen . Kaum

befand sie sich in der Küche , da kam der Knabe lautschreiend aus

dem Bett und der Stube gesprungen und als ibn die Mutter

sah . stand er am ganzen Körper in Flammen . Blitzschnell riß

die Mutter ihre Schurze vom Leibe und umhüllte den Knaben

damit , das genügte aber nickt , sie mußte ihm die brennenden

Hemdenfetzen vom Leibe reißen . Immerhin halte der Knabe

so schwere Brandwunden erlitten , daß er nach 13stündigem

unsäglichein Leiden starb . Das kleinste Kind starb gleich da -

�ach und ein drittes ist von Krankheil gelähmt . Kreisivundarzt

D�Pfleger begutachtete , daß der Tod des Knaben nickt auf

Dypyßeritis , sondern auf die erlittenen Brandwunden zurück -

zuführest�ei , wenn auch die Möglichkeit nahe lag , daß der Tod

wenig spater unter der Wirkung der Krankheit eintreten konnte .

Der Gerichtshof hielt eine grobe Fahrlässigkeit für vorliegend ! ! !

Die Mutter hätte so besonnen sein müssen , erst die Spiritus -

lampe auszulöschen , bevor sie den Knaben verließ , um zu dem

anderen Kinde zu eilen . Immerhin liege der Fall so milde , daß

auf das Slrasminimum von einem Tage Gefängniß er -
kannt worden sei . So geschehen von Rechtswegen !

Depeschen und lehke Nncheichken .
Nachwahl zum Reichstage . Bei der heute statt -

gefundenen Nachwahl zum Reichstage im Wahlkreise
Dortmund - Hörde , die infolge des durch den Bericht der

Mandats - Prüfungskommission erzwungenen Rücktrittes des

bisherigen nationalliberalen Vertreters , Komnierzienraths und

Fabrikbesitzers Möller nöthig wurde , erhielt bisher unser
Kandidat Dr . L ü t g e n a u 17 514 Stimmen ( gegenüber
17 170 sozialdemokratische Stimmen , die am 15 . Juni 18S3

auf den verstorbenen Tölcke fielen ) , der nationalliberale

Kandidat Möller erhielt bisher 17 313 Stimmen ( gegen -
über 16 284 Stimmen in der Hauptwahl ) , der Zentrums -
kandidat Lensing erhielt 14 579 Stimmen ( 1893 : 13 183 ) .

Einige das Eesammtresultat nicht ändernde Orte feblen noch .

Außerdem wurden abgegeben im Jahre 1893 27 Stimmen

für die freisinnige Volkspartei und 65 Stimmen für den

Kandidaten der antisemitischen Reformpartei . Das Wahl -
ergebniß macht wie im Jahre 1893 eine Stichwahl

zwischen unserem Kandidaten und dem

Vertreter der nationalliberalen Partei
nothwendig . Im Jahre 1893 siegte in der Stichwahl
Möller (nl . ) bei 43 114 abgegebenen Stimmen mit einer

Majorität von blos 64 Stimmen . Unsere Genossen werden

alles daran setzen , diesmal den Wahlkreis zu erobern . —

Frankfurt a . M. , 25. Oktober . ( B. H ) Die „ Frankfurter
Zeitung " bericklet aus München : Nach Provinzblällern hält
der Bund der Laudwirthe demnächst in allen Theilen Bayerns
Versammlungen ab , um die bayerische Bauernvereinigung an
den Bund der Landwirlbe anzugliedern .

München , 25. Oktober . ( B. H. ) In Kehlheim brannte die
Celluloidsabrik von Simoniu ? u. Co. nieder . Der Staden be¬

trägt l ' /e Millionen Mark . Mehrere hundert Arbeiter , die in
der Fabrik beschäftigt waren , sind nunmehr beschäftigungslos
geworden .

München , 25 . Oktober . ( W. T. B. ) Heute Rachmiltag
gegen 5 Ubr stürzte der Neubau eines Hintergebäudes in der
Amalienstraße ein . Es sollen 3 Arbeiter und eine Frau
verschüttet seien . Die freiwilligen Feuerwehren und eine
Sanitätskolonne erschienen sofort am Platze . Die R e t t u n g s -
arbeiten werden eifrig fortgesetzt , waren jedoch bis jetzt
ohne Erfolg .

München , 25. Okiober . ( W. T. B. ) Die Aufräumungs -
arbeiten bei dem Hauseinsturz in der Amalienstraße werden
während der Nacht fortgesetzt . An der Unglücksftälte trafen
heule Abend Mannschaften des Eisenbahn - Baiaillons zur Hilfe -
leistuug ein . Ferner sind an der Unglücksstätte der Minister

Frhr . von Feilitzsch , der Bürgermeister und städtische Ingenieure
anwesend .

Wien , 25 . Oktober . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . ( Schluß . )
Die folgenden Redner Marchet , Janda , Tausche und Funke
traten für den Schutz der Interessen der Landwirthschafi und
der produzirenden Klassen ein . Sodann wurde die Verhandlung
abgebrochen . — Die Regierung legte den Gesetzentwurf betreffend
das Rekrutenkonlingent für das Jahr 1896 vor .

Bozen , 25 . Oktober . ( B. H. ) Die historische Schrift des

Priesters Pilati ( „ Brentonico und seine Kirche " ) wurde von dem
Staalsanivalt wegen Beleidigung der Mitglieder des kaiserlichen
Hauses beschlagnahmt .

Fermo , 25. Okiober . ( W. T. B. ) Heute früh wurden hier
zwei starke Erderschütterungen verspürt .

Paris , 25. Oktober . ( B. H. ) In der heutigen Kammer -

sitzung setzte Jaures seine gestern abgebrochene Rede fort und
kritistrte in schärfster Weise die Haltung der Polizei beim Streik
i » Carmaux . Falls die Kamniersitzung nicht verlängert wird .
vürsie die Interpellation heute noch nicht zur Erledigung
kommen .

Pari » , 25. Oktober . ( B. H. ) In juristischen Kreisen glaubt
maii , daß die Zlffäre Magnicr noch große Skandale zeitigen
werde . Es wird behauptet , daß der Staalsaiiwalt Chenest den
Justizminister mittels Schriftstücke » überführen will , den Senator
Magnier persönlich zur Flucht verbolfen zu haben . Tie lieber -
führung des Juslizminisiers durch den Staatsanwalt wird große
Sensation hervorrufen .

Paris , 25. Okiober . ( B. H. ) Die türkische Gesandtschaft
tbeilt der Presse durch eine Note mit , daß alle sensationellen
Gerüchte über die pessimistische Lage in der Türkei uiidegnindet
seien . Besonders die Nachrichten von Haussuchungen bei höheren
Beamten und von dem Verlheilen aufrührerischer Flugblätter
seien unwahr .

Paris , 25. Oktober . ( W. T. B. ) Deputirtenkammer . In
der heuligen Sitzung setzte I nur äs vor vollbesetztem Hanse
seine Ausjühruugen fort . Er behauptete , die Ausständigen därten
die Freiheil der Arbeit respektirt , bis die Roth sie völlig ge -
brochen habe . Der Redner warf der Regierung vor , daß sie un -
rechlinäßigerweise zu gunsten des Direktors Reffsguier eingetreten
sei nnd zur Zeit des Mordnnschlages gegen diesen sozialistiiche Ab -
geordnete mehrere Stunden lang gefangen gebalten habe . Janräs
schloß mit dem Antrage , die Frage dieses AusstaudeS
dem Schiedssprüche des Kammerpräside uten
B r i s s o n zu unterbreiten . ( Beifall . ) B r i s s o n er -
klärte sich sodanu , wenn sich die Kammer davon Nutzen ver -
spreche , zur Annahme des SchiedSrichteramts b e -
reit . Der Minister des Innern Leygues erklärte ,
daß er diese Lösung der Frage nicht annehmen
könne . Hieraus wurde die Sitzung aufgehoben .

Paris , 25 . Oktober . ( W. T. B. ) Deputirtenkammer .
cSchluß . ) Nach Wiederaufnahme der Sitzung sprach sich dcr
Minister des Innern in sehr anerkennender Weise über den
Direktor Refsäguier aus , der viel für die Arbeiter gethan und
das Syndikat begünstigt bade , bis da ? Syndikai seine Autorität
an die Sielle derjenigen des Unternehmers setzte . Im Anfange
des Ausslandes habe die Regierung Einignngsversnche gemacht .
Die Einmischung Janres ' sei dem Eriolge der Unterhandlungen
nbträglick gewesen . Die Regierung babe sich alSdann auf die
Anfrecklerhaltnng der Ordnung beschränkt . ( Beifall . ) Die Be -
rathnng wird morgen fortgesetzt .

London , 25. Oktober . ( B. H. ) Wie aus Rio de Janeiro
gemeldet wird , tritt in Brasilien eine monarchische Bewegung
bervor , die beabsichtigt . Dom Pedro von Snchsen - Koburg au > den
Tbro » zu erbeben .

» nd Verlag von Max Badnig in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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Die SozinIdcmoNrAkie Drvlins
nnbn » gestern in gut besuchten öffentlichen Parteiversammlungen
den Bericht der Berlraueuspersonen über die abgelaufene Jahres -
perioae und ven Bericht der Delegirtcn über die Beschlüsse des
Breslauer Parteitags entgegen .

Die Versammlung im ersten Wahlkreis wurde bei Nöllig ,
Nene Friedrichstr . 44 . abgehalten . Der Parleitagsdelegirte Pohl ih
gab ein kurzes Resümee der Breslauer Verhandlungen , brachte
den Parteigenossen nochmals die angenommenen Resolutionen
zur Kenn tu rß und prazisirte die Stellung , die die Delegirten des
1. Wahlkreises zu den einzeluen Verhandlungspunkten ein -
genommen haben . Gegenüber der auperordentlich schroffen Be -
Handlung , die die Berliner Delegirten durch einige Parteigenossen
aus andere » Orten ans dem Parteitage ausgesetzt waren , empfahl
er , ans Biittel zu sinnen , daß Aeußerungen , wie sie gegen die
Aerueter Berlins gefallen sind , in Zukunft nickt mehr vor -
kommen . Zum Schluß gab der Redner die Erklärung ab , daß
die Berliner Telegirien für die von hier gestellten Anträge mit
alleui Nachbruck eingetreten seien ; nicht ihre Schuld
wäre es also , wenn die Anträge nicht angenommen
wurden . Täter o w theilte zunächst mit , daß der zweite
Pai ieiiagsdelegirte des Kreises , Genosse Timm , zur Wahlagitation
nach Torimund gesandt sei , sich aber selbstverslandlich bereit er -
klärt habe , seiner Pflicht , über den Parteitag zu berichten , in
einer anderen Versammlung zu genügen . Hierauf ging Täterow
aiif die Ausführungen des Delegirten Pohlitz ein , fand den Ton
erklärlich , den man auf dem Parteitage gegen die Berliner aw
geschlagen hat , knüpfte hieran eine kurze Kritik der Eigenthüm -
lichteiten der Genossen Fischer und Schvenlank und äußerte
schließlich seine Be,riedigung über das Schicksal des Agrar -
progrninins lowie darüber , daß durch de » Parteitag eine klare Basis
geschaffen ist , auf der in der Agrarfrage weitergearbeitet werde » kann .
Tie Tiskuision war damit zu Ende . Es folgte die Abrechnung
der Vertrauenspersonen , die durch Frlgentress gegeben
wurde . Danach betrug die Jahreseinuahme , einschließlich
134,80 M. früheren Bestandes . insgesamnit S06 . l7 M. ; die
Ausgaben beliefen sich auf 725,24 Dt. , so daß ein Ucberschnß
von 180,93 Di . blieb . Alis Antrag des Revisors Kenkel
wurde » die Vertranenspersoncn entlastet . Hieran schloffen sich die
verschiedenen Neuwahlen . Zu Verlrauenspersonen wurden wieder
Täterow und F e l g e n t r e f s gewählt , in die Lokalkommissir n
K u b a t und K e » k e l , in die Brandenburger Agitations -
kommission Gerisch » nd Schuster , in die ' Preßkommission
T i i » m und S o y k a und zu Revisoren W a l l h a u s ,
S o in wer und W o l t. Dann forderte B o h n unter Hinweis
auf die vom Parteilag aligenoinmelie Resolution betreffs der
Hausindustrie und des Schwitzsystenis die Parteigenossen aus .
nach dieser Richtung hin die Bestrebungen der Konseklions
arbeiler kräfrig zu unterstützen , wobei er auf die vier großer
öffentlichen Schneider - und Näherinnen - Verlaminlungen aufmerk¬
sam machte , die Montag , de » 28. Oktober in vier ver -
schiedenen SladtlheUe » Berlins abgehalten werden ; man solle
hauptsächlich unter den Frauen eifrig für zahlretchen Besuch der
Versammlungen agitiren . Täterow brachte die bevorstehender
Stadtverordneten - Wahlen zur Sprache , bei denen besonders der
2. Wahlbezirk in beiracht komme , und schlug vor , dem Genosser
I a k o b e y die Kandidatur zu übertragen . Der Vorschlag wurde
ongenomirren und hrerauf die Versammlung mit einem drelsachen
Hoch aus die Soziale emokratie geschloffen .

Im zweiten Wahlkreis gab der Vertrauensmann Werver
den Rechenschaftsbericht : die Einnahmen betragen 6783 32 M.
( darunter 1079 M. vom Wahlverein , 575M . Ueberschnb vom Maises !
2274 M. für Bons ) ; die Arrsgaben stehen mit 6783,32 Rt . gegen -
über ( darunter 4837 M. für Parteifonds , 500 M. Agitation «
kommission der Provinz Brandenburg . ) De » Vertrauenspersonen
wurde aus Antrag der Revisoren Entlastung erlheilt . Bei den
Neuwahlen wurden gewühlt : Werner und Schlichiing zu Ver -
trauenspersonen und dazu Frau Scholz mit der besonderen Aus -
gäbe der Franenagitalio » ; Knüpfer und Jakob in die Preß
komn ission ; Möws und Krüger in die Lokatlommission .

Ju dem Reserat über den Breslauer Parteitag konstatirte
Werner , daß die Berliner im allgemeinen auf dem Parteitage
mit einein gewissen Mißtraue » empfangen seien , was zum thcii
darin seinen Grund hätte , daß Berliner Delegirte selbst gcge ,
einander gesprochen hätten : so wäre Stadlhagen scharf aus .
getreten gegen Arons , als dieser den Antrag 5 enipsohlen habe ;
er habe sogar gesagt , daß der Antrag i » Berlin in keiner ein -
z ! ge » Versammlung vorgebracht , sondern nur von den Delegirten
gestellt sei . So dürfe man nicht gegen einander austreten . Er
wendet sich dann zur Besprechung des Antrags 43 betr . die Diäten -
frage . In Zukunft müßten die Genossen jedenfalls eine andere Stellung
dazu einnehmen und dürften sich nicht wieder durch Machinationei
abschrecke » lassen ; Genosse F' scUr . der sich gegen diesen Antrag
ausgesprochen habe , hätte eine persönliche Seite darin gesehen .
die allen Antragncllern vollkommen fern gelegen habe . Wenn
Fischer , der den Auirax al würgen wollte , sich gefreut habe , da >
die Berliner Delegirten in Breslau einen ganz anderen Ton an -
geschlagen hätten , wie zu Hause , so habe er sich geirrt : der Ton
fei ganz der nämliche gewesen , da auch in Berlin alles Persöm
liche ausdrücklich vermieden wäre ; aber Fischer habe sich an
die Berichte der gegnerischen Presse gehalten . Wenn
das Grundsatz der Partei werden sollte , was Fischer
inemte mit den Worten , „ wenn solche Angriffe sich
jedes Jahr wiederholten , dann aebe er ans der Partei " , da >- n
müßte es schlecht mit der Partei bestellt sei ». ( Sehr richtig !)
Fiicher hätte gerade so gethan , als ob ihm wirklich vorgeworfen
wäre , er lebe von Arberiergroschen oder verdiene nicht sein Ge >
halt . Auch Genosse Singer habe eine » solche » Ton angeschlagen ,
als er die Veriennidnngen der „ Brai - nschweiger Landeszeilung "
gegen Fischer , die natürlich nur eine Nichtswürdige gegnerische
Verketzerung seien, zurückgewiesen und dabei die Delegirten ermahnt
habe , künsiig derartige Dinge nicht zurSprache zu bringen , die gerade
erst den Gegner » Gelege, . heil zu Angriffen böten . Er wolle nur
bemerken , daß es im Gegentheil gerade Pflicht der Genossen sei .
in solchen Tingen sich offen und frei anszusprechen . Redner
wandte sich noch gegen die Nörgeleien und Ansiälle des „ Qneck -
silbergeifles " Sck . oenlank . Ter Vorsitzende Antrick stellte Werner
gegenüber fest , daß Fischer nicht vom Austritt aus der Partei
gefprochen habe .

Genosse Arons geht zunächst auf die Du ' ev frage ei » und
sagt , daß er ein grundsätzlicher Gegner des Antrages sei , wenn
er auch seines gebundenen Mandates wegen dafür gestimmt
hätte . Nicht allein in Berlin , sondern auch in Schlesien habe
er Gelegenheit gehabt , viele Gegner dieses Anliages zu hören .
Arons ging dann ausführlich aus das Agrarprogramm ein .
Die Frage sei überhaupt noch nicht genügend siudirt und des¬
halb habe der Parteitag reckt gehabt , die Kauisky ' sche Resolution
anzunebuien . Uns wurden keineswegs die Hände gebunden ; man
muffe nur immer erwägen , ob es sich um wirkliche proleta »
r i s ch e Forderungen handle , die ins Programm gehörten , oder
nicht . Deshalb sei es auch das gute Reckt aller Parteigenossen ,
über einzelne Punkte je »ach den Verhältnissen anders zu denken ,
wie es z. B. die Mainzer Genossen in ibrer Resolution über den
Kl mbanernschtitz gethan hätten . Etwas anderes se, es mit den Bayern .
Dort pabe Genosse ticheri » im lünndiage eine Erklärung
abgegeben , in der ( die auch später noch durch eine Nürnberger

Resolution bestätigt sei ) die Beschlußfassung des Breslauer
Parteitags als eine vorübergehende Strömung be -
zeichnet , an die man sich nicht gebunden zu fühlen brauche .
Eine solche Aeußcrung sei taktlos , sie dürfe nicht unwidersprochen
bleiben , denn so etwas diene dazu , das Ansehen des Parteitages
zu schmälern . Gerade , wenn in der Agrarfrage noch so wenig
Klarheit herrsche , dann hätte Sckerm besonders vorsichtig vor -
gehen und nicht so endgiltige Stellung nehmen dürfen ; das sei
eine Ueberhebung der bayerischen Genossen. Bedaneriich sei
bei der Gelegenheit besonders , daß der „ Vorwärts "
nicht Stelliing dazu genonimen habe ; er sei dazu wohl
in der Lage , denn er verfüge über die besten
Mittel und Kräfte der Partei . Von seiner Zurückhaltung aber
komme es , daß dann in der Provinzpresse , die unter schivereren
Verhältnissen arbeite , mit Keulenschlägen gearbeitet würde .

Koblenzer beklagt , daß in Breslau , wie auch schon auf
früheren Partei - und Gewerkschaftskongressen die Berliner An -

träge schlecht behandelt seien ; aber auch Siadthagen habe durch
seine Bemerkung eine anständige Behandlung derselben unmöglich
gemacht ; alles übertroffen aber habe Genosse Echocnlank ; seine
bornirten Angriffe prallten aber an der Berliner Arbeiterschaft ab ,
denn die könne mit Stolz aus ihre Leistungen und ihren Opsermuth
sehen . A> gesichls der vorgeschrittenen Zeit ging er über die weiteren

Punkte der Parleiiagsverhandlungen kurz hinweg , indem er be-
sonders eine Beschickung des internationalen Arbeiterkongresses
empfahl ; betr . der Anträge über Organisation : c. meinte er , daß
es das beste gewesen sei , sie! alle abzulehnen . Daß aber auch
der Antrag , die Revisoren ans Berlin und Umgegend zunehmen ,
gefallen sei , beklagt Redner ans Gründen der Sparsamkeit ;
Schuld sei die unbegründete Furcht vor einer Großmachlsiellung
der Berliner in der Partei .

In der Diskussion erwähnte Fischer , daß Koblenzer
sich zivar mit Recht gegen Schoenlank gewendet habe , daß aber
auch ein Theil der Schuld an den Berlinern liege , die denn doch
keine so dedeuktingslose » und kleinlichen Anträge stellen sollte »
Von 106 Anträgen seien über 20pCt . aus Berlin gewesen und
von diesen 11 zu Berliner Angelegenheiten ! Airch mit der Preß -
kommission sei es ähnlich : sie könnte , entgegen der Meinung
Kodlenzer ' s , eine Macht darstellen , wenn das nicht sei , so läge
das vielleicht auch an den Personen . Werner habe es peinlicl
empfunden , daß Redner sich gegen den Antrag 43 ausgesprochen
habe ; aber derselbe habe sich doch gegen die Parleibeamtcn überhanp >
gerichtet und er sei als Mann von Ebre verpflichtet gewesen , dazi
Stellung zu nehmen . Allerdings habe er seinen Ausführungen
einen gegnerischen Bericht über die Versainmlnng im 3. Kreis
zu gründe gelegt , aber » nr nach vorhergehenden genauen Er -
kundigungen über dessen Richtigkeit . Besser wäre , wenn der
„ Vorwärts " alle solche Aeußerungen von Parteigenossen genai
so brächte , wie sie gefalle ». Im 3. Kreis sei gesagt worden ,
von den leitenden Genossen sei es nickt anständig , vom
Oelde , das die Arbeiter von > 5 —18 M. Wochenlobn zusammen
steuerten , sich Gehälter ve-rr 3000 M. und mehr zahlen zu lassen ;
es scheine mehr das Interesse am P a r t e i g e l d e als am
Partei - Jnteresse maßgebend zu sein u. s. w. Wenn solche
Vorwürfe von einem Stumm kämen , so kehre man sich nicht

aran , aber den Parteigenossen müsse man antworten , und wenn
sie Parteigenossen im allgemeinen solche Vorwürfe zu den ihre »
inachen sollten , dann könne man nicht Parteibeamter bleiben .

Inzwischen ist folgende Resolution Arons eingelaufen :
„ Die Versammlung des 2. Berliner Reichstags - Wahlkreises

vrotestirt gegen die völlig grundlose Stellui ' gnahme des Genossen
Scherin im bayerischen Landlage » egen die Beschlüsse des Bres -
lauer Parteitages . Sie protesurl namentlich gegen die un -
berechtigte Bezeichnung jener Beschlußfassung als einer äugen -
olicklicken Strömung . Die Versammlung macht es ferner dem
„ Vorwärts " zum Vorwurf , daß er gegenüber dem Austreten bei

bayerischen Genossen im Landlage nicht Stellung genommen hat ;
die Versamuilting hält es für die Pflicht des „ Vorwärts " als

Zentialorgan , den bayerischen Landtags Abgeordneten gegenüber
die Stellung der überwiegend große » Majorität des Parteitages
z» vertreten . "

Nach einer kurzen Erwiderung von Werner führte Genosse
K n ü p f e r gegen Arons ans , daß kein gebundenes Mandat

gegeben sei . Der Tiäienanlrag sei ohne irgend welche persönliche
Gründe aus Sparsamkeit gestellt ; den Berliner Delegirten bade
er den Vorwurf zu machen , daß sie sich die Schoenlank ' schen
Aeußerungen hätten ge allen lassen ; Arons hätte , als er den

Bayerische » Antrag gelesen hätte , sofort die Preßkommission zum
Einschreiten bewegen sollen , statt nachher mit langen Resolutionen
zu komme » ; übrigens habe später der „ Vorwärts " seine Pflicht
getka ». Gegen Arons beantrage er ein Tadelsvolum . Lange
stellt den Antrag :

„ Die Versammlung spricht de » Ausführungen des Delegirten
Dr . Arons in bezng aus den Antrag 43 ihre Mißbilligung aus ,
da er sein Emverständniß mit demselden erklärt hatte .

Stadl hagen meinte , der Parteitag sei gar nicht so sehr
gegen die Berliner gewesen , da Schönlank keinen Beifall ge
enitel hatte ; gegen die kleinlichen Anträge der Berliner habe er
sich aber mit Recht gewendet . Gegen den Antrag 5 habe er ge-
»edet , weil Arons ihn gleich in die Geschäftsordnung habe
bringen wollen . Gebmrdene Mandate seien ei » Unding
und bringen ihrem Träger , wenn er ein anständiger
Mensch sei , oft in die peinlichste Situation . Beklagenswerlh sei
aaß man in Berlin eigentlich bis heute noch keine ordentliche
Stellung zur Agrarfrage genommen habe . Der alte Hang
zur Sektirerei müsse bekämpft werden und der Geist
iviederkehren , der unter dem Sozialisteiigeseh geherrscht habe
Gegen die Resolution Arons müsse man entschieden anfireten
man kenne noch nicht die Motive der Bayern und in der Er -
llärnng von Scherm scheine ihm eher ei » Einlenken zu liegen .
Jedenfalls dürfe man nicht leichtfertig Zwietracht säe », sonder »
»- üsse vereint für die große Sache känipien .

Koblenzer schlug vor , daß in Zukunft die Berliner Tele -

girten sick vorher über die Anträge berarhe », damit mehr Klar -
aeit herrsche . Anträge , wie der 43. , würden am besten durch
vernünftige Behandlung aus der Welt geschafft . Als Redakteur
des „ Vorwärts " ergriff zuletzt Genosse L e d e b o u r das Wort :
Gerade wegen seines Eiiiflusses müsse der „ Vorwärts " sehr vorsichtig
sein und nur im Nolhfall dürfe er aus der Zurückhaltung hernns -
irete » und in die Pamidisklifsion eingreisen . Aber der „ Vor -
wärts " habe auch Stellung genommen und aiißerdeni unberechtigte
Angriffe in der Proviuzpresse gebührend ziinickgewiese » ; wenn
man nach dem Schema der Magdeburger „ Volksstimme " verfahren
wolle , so würden sich einzelne Gruppen der Partei immer gegen
seitig hinausschmeißen . Ter „ Vorwärts " dürfe aber auch nicht ,
wie Arons meine , immer nur mechanisch die Ansicht der Majorität
vertreten , sondern er müsse nach Wissen und Gewissen Stellung
nehmen . Ueber die Resolution Arons räth Redner zur Tages' -
ordiinng überzugehen .

Bei der Abstiinniung wird die Resolution Arons , der Antrag
Lange » nd der Antrag Fahrenwald ( der das Einversländniß der

Bersaminlnng mit der Erklärung der Beiliner Delegirten gegen
Gen . Singer ausdrücken sollie ) abgelehnt . Ter Vorsitzende
chloß bie ' VersaminIting Ve2 Uhr .

In der Parteiversammlung für den dritten Wahlkreis ,
die in Brochnoiv ' s Festsälen , Sebastianstraße 39 , tagte ,

als Vertrauenspcrson . Seine Einnahmen betrugen : Für
Bons 1408,50 M. , aus Tellersammlungen 168,76 M. ,
ans verschiedentlichen Zuwendungen 1212,44 M. . Uebcrschuß der

Maifeier 1875,75 M. , und mit dem Bestand aus dem Vorjahre

( 335,39 M. ) insgesamnit 5001,39 M. Hiervon wurde » 3750 M.

an den Parteikasstrer abgeliefert und sonstige Ausgaben bestritten ,
so daß z. Z. sich noch 102,39 M. in Händen der Vertrauensperson be -

finden . Alboldt bestätigte namens der Revisoren die Ueber -

einstimmung der Bücher und Belege , worauf die Versammlung
dem Genossen Fritz Decharge ertheil . e. Vor Ginlritt in die

Neuwahl der Verliauensperson meinte Frau Greifsen -

berg , daß die Vertrauensleute wohl ihre Schuldigkeit
ihnn , wenn es sich um Angelegenheiten der . Genossen

handele , nicht aber , wenn auch die Frauen in Frage
kommen . So wurde bei den Parteiverfammlungen sowohl , wie

auch bei Koinmunalwähler - Versannnlungen im Inserat stet - ver -

gesse », auch die Frauen einzuladen . Damit nun eine bessere

Agitation unter den Frauen betrieben werde , empfahl

Frau Greiffenberg die Wahl auch einer weidlichen Ver -

trauensperson und brachte als solche Frau Fahren -
waldt in Vorschlag . Hoch hielt e? für richtiger ,
wenn sich die Frauen ihre Verlranensperson in eigener
Versammlung wählten . Der dritte Kreis komme übrigens mit
einer Vertrailensperson und einem Vertreter derselben sehr gut
aus ; auch sei schon einmal der Versuch mit einer Frau als

stellvertretender Vertrauensperson gemacht worden , aber

ohne zufriedenstellet den Grfolg , denn handele es sich
um wirkliche Ag I ationsarbeilen , wie Verbreitung von

Flugblättern , dai . f seien die Frauen nicht zu haben .
( Zustimmung . ) Wilhelm berief sich aus Frankfurt a. M. .
wo er beobachtet habe , daß Frauen dort tapser mit -

arbeiteten , er erklärte sich für die Wahl einer weiblichen Ver -

trauensperson . Tagegen sprachen Schröder , Tschern ig
» nd K r ä k e r. Frau von Hofstetten warf die Frage
auf , wie sich die Behörde zu der Sache stellen würde ?

In Sachse » sei bekanntlich schon eine einzelne Vertrauensperson
als politischer Berein betrachtet und „aufgelöst " worden , bei dem

gegenwärtig herrschenden scharfen Wind wäre eine Intervention
der Behörde und Scherereien mit derselben so gut wie sicher zu
erwarten , wenn zivei Verlrauenspersonen gewählt würden . ( Sehr
richtig . ) Fritz rechtfertigte sich betreffs/des Wortlauts derJnserate .
Nachcem noch Schweitzer einen Vorwurf der Frau Greiffenberg ,
die lhätigen Genossen brächten ihre Frauen zil wenig in die

Versammlungen mit , cnlkräslel Halle und eine Reihe persönlicher
Bemerkungen ausgetauscht waren , wurde ein Antrag K r ä k e r ' s

zur Debatte gestellt , der prinzipielle Entscheidung verlangte , ob
eine Frau gewählt werden solle oder nicht . Börner

empfahl dessen Ablehnung ; man solle es jedem Versammlungs -
besncher überlassen , für welche vorgeschlagene Persönlichkeit
er stimmen wolle . Kräker ' s Antrag wurde abgelehnt , an -
genonimen dagegen ein anderer Antrag desselben Genossen , der

Vertrauensperson jährlich 50 M. Mankogeld zu bewilligen . Als
Verlranenspersouen wurden hierauf Fritz . Oswald Grauer ,
Frau Fahren waldt und Frau v. H o s st e t t e n in Vorschlag
gebracht . Letzlere und Grauer lehnten die Wahl ab ; Fritz
ivurde fast einstimmig wiedergewählt . Die Wahl der stellvertreten -
den Vertrauensperson fiel wiederum auf G e o r g i ; Frau
Fahrenivaldt erhielt nur etwa 30 Stimmen .

Der Bericht der Preßkommifsions - Mitglieder Hoch und

Pohl zeiligle wiederum eine längere Diskussion . Frank
monirte einige Inserate , die nach seiner Meinung besser in einem

beliebigen Kapitalistenblatt ausgehoben wären . Er fand es bc>
oauerltch , daß „ wegen zu großen Andranges von Inseraten " der
Bericht über die Verhandlungen im Abgeordnetenhaus znrück -
gestellt werden mußte . Auch in redaktioneller Hinsicht werde viel

gesündigt ; der „ Vorwärts " schlage öfter den grobe » Unt roffizierston
an und kanzle andere Parteivläner (z. B. die Magdeburger
„ Volkestimme " ln der letzten Donnerstags - Rummer ) ab ; ebenso
wenig hat dem Redner die Haltung des „ Vorwärts " bei der
Diskussion des Agrarprogramm - Entivurfs gefallen . Das müsse
jedenfalls an den „ jungen " Redaktenren liegen . Die
Versamnilungsberichte sind ebenfalls nicht nach dem Wunsch
und Geschmack des Genossen Frank . Sie erscheinen später
als in bürgerlichen Blättern und sind oft verstümmelt
und zugestutzt . Beispiel : der Bericht über die große Kommunal -
ivähler - Bersammlung bei Keller , >vo Singer verdientermaßen vom
Genossen Basner wegen der Geburtstagsgratulation bei dem
Stadtverordneten - Vorsteher abgekanzelt worden sei . Ent »
iveder habe der Beriehlerstatter oder ein Redakteur die Be -
»leiknng von dem „ M- ßlo » , der in die Versammlung
hineingetragen wurde " , ans „ Liebe zu Singer " dem Bericht
angefügt . Nochmals auf die Inserate zurückkommend , behauptete
Redner , der „ Volksstaat " habe auch keine Inserate gebracht , also
lönne der „ Vorwärts " auf derartige Einnahmen ebenfalls ver -
zichien . Der Redner faßte seine Meinung zum Schluß dahin zu -
fanimen , wen » in der „ Schein " kommijsion — darunter verstand
er die Preßkonimission — nichts zu erreichen sei , dann möge
man lieber von einer Wahl zu ihr Abstand nehmen .
Kahlen fand de » Vorwurf , der „ Vorwärts " sei ein Kapitalisten -
blatt , für unberechtigt ; wo bei Geschnfisinseraten der Schwindel
beginne , sei schwer festzustellen . ( Sehr richtig . ) B e r g e r zog
ebenfalls , wie Frank , über die Redaktion wegen Verstümmelung
der Versainnllnnysberichte her . Hoch erklärte , daß die
Annonce von Jacques Raphaeli die Prebkommiision wieder¬
holt beschäftigt habe , doch müsse sie so ausgenommen werden ,
wie in anderen Blättern , ober der „ Vorwärts " müsse gänzlich
darauf verzichten . In Sachen des Agrarprogramms habe
der „ Vorwäiis " anfänglich nur eine referirende Stellung ein -
genommen und die verschiedenen Preßstinnuen und Meinungen
der Genossen registrirr , indeß müsse verlangt werden , daß bei
wichtigen Fragen der „ Vorwärts " seine Stellung dazu genau
präzisire . ( Sehr richtig . ) Bezüglich der Versamnilungsberichte
benierlte Hoch , daß nach seinen Erfahrungen dabei weder die
Berichterstatter , noch der Redakteur , noch die Leser zufrieden seien .
( Heiterkeit . ) Den Berichterstattern werden sie zu sehr gekürzt .
dein Redakteur sind sie gewöhnlich zu lang und das
Publikum bekommt sie wegen Mangels an Raum gewöhnlich
zu spät und nickt ausführlich genug zu Gesicht .
Schließlich bemerkte der Redner , daß mit der Menge derJnserate
auch die Vergrößerung » nd Reichhaltigkeit des sonstigen Lese -
sloffes Hand in Hand gegangen ist . ( Zustimmung . ) Nach einigen
persönlichen Rtchligstellungen wird die Neuwahl der Preß -
kommissionsmitglieder vorgeuommen , aus der wiel erum H o ch
und Pohl hervorgingen .

Den Bericht der L o k a l k o m m i s s i o n erstattete Mahle .
Im 3. Kreis stehen den Parteigenosse » und Geu- eiksckasle » jetzt
14 größere Säle zu Versammlungen offen . Jeder Saal wird
ans Ersuchen des betreffende » Inhabers freigegeben , sobald
die von der Kommission festgestellten bekannten Bedingungen «r -
füllt sind . Ter Knffenbestand der Kon - mission beträgt 24,28 M.
I » die Lokalkominission wurde Mahle wieder - und Hinz
neiigcwäblt . Das Amt der Revisoren übertrug die Versammlung
den Genossen K räker . Schölzel und Alboldt .

Hierauf folgte die Berichterstattung über den
B r e s l a u e r Parteitag . T er D elegirte K r ä k e r besprach
die Vorversammtung , den Geschäftsbericht des ParleivornandeS
und die Berichterstattung iiber die parlamentarische Thäligteit

gab zunächst Stephan Fritz seinen Rechenschastsberichiund legte hierbei seinen Slandpnnkt zu den ve >>chiedeuen An



trägen uub Resolutionen klar . In bezua auf den Antrag NronZ
tadelte er besonders Sladthagen ' s Verhallen , daS die Ab -
„ eigang der Provinzialdelegirten gegen die Berliner mit ver -
stärkt habe . Beim DiSlenantrag verlas er Fischer ' s Rede aus
dem Protokoll und bemerkte dazu , der Satz : „ wenn
er Roihschlld ' s Sohn wäre " , habe sich nach Meinung
der Berliner

� Delegirten auf Dr . Leo Arons bezogen .
Sich so zu äußern , sei Fischer nicht berechtigt gewesen ,
da in den Berliner Volksversammlungen bei der Debatte
über die Diätcnfrage sein Name gar nicht genannt morden wäre .
An der Hand eines entstellten Berichts in bürgerlichen Blättern
— die Worte seien wohl so ähnlich gefallen , aber aus dem Zu -
sammenhang herausgerissen — habe Fischer die Berliner Ge .
Nossen zu diskrediliren gesucht . Jedenfalls sei es der „ Gipfel
der Frechheit " , wenn Fischer sage : „ Anders wäre
es , wenn das Geld für die Diäten nicht da
wäre . " Der Antdruck erscheine einem Parteigenossen
gegenüber zwar etwas scharf , doch man habe sie ( die Berliner )
auf dem Parteilag auch nicht glinipflich behandelt . Fischer hätte
mit der Riederlegung seines Mandats gedroht ( Zuruf : er hätte
es thun sollen ! ) nnd dadurch erreicht , daß ihm die Mehrheil des
Parteitages beipflichtete . Doch die betreffenden Berliner An -
träge würden sich immer wiederhole » , wenn auch bei der
gegenwärtigen Zusammensetzung der Parteitage , die meist ans
Akademikern und Parleibeamtcn ' ) beständen — nicht bald an
ihre Annahme zu denken sei . Viele Delegirte hätten nach Schluß
der Sitzung , als ihnen die Berliner Deleginen die Verhältnisse
klargelegt hätten , ein ganz anderes Bild von der Diätenfrage
erhallen und ihre vorherige Abstimmung bedauert . Dem Aus -
schluß Dr . Rüdt ' s hätten die Delegirte » des dritte » Wahlkreises
aus vollster Ueberzeiignng zugestimmt . ( Beifall . ) Der Delegirte
Börner berichtete zunächst über die Verhandlungen ,
die in Sachen der Agrarfrage gepflogen wurden . Die
sehr erregle Debatte zivischen Bebel nnd Schippe ! sei
zum theil berechtigt gewesen , da Schippel , nach den Ausführungen
Bebel ' s zu schließen , von Hause aus nicht den Standpunkt ein -
genommen habe , ivie auf dem Parteitage . Es habe sich gezeigt ,
daß die jüngeren Mitglieder der Agrarkoinmission ( Quarck ». s. iv . )
gewisserniaßen noch nrit einem Fuß im bürgerlichen Lager ständen .
Die Ansichten der Berliner Delegirten hätten sich im großen und
ganzen mit den trefflichen Ausführungen jt a u t s k y ' s und
S ch i p p e l ' s gedeckt , iveshalb auch sie aufs Wort hätten verzichten
können . Börner verlas im weiteren Verlauf seiner Rede die
Kautsky ' sche Resolution , aus der zu ersehen sei , daß die Majo -
rität des Parteitages die Agrarfrage richtig aufgefaßt habe . Dann
referirte er über die Frage der Maifeier . Er erntete für
seine sehr sachlichen Ausführungen allseitigen Beifall .
Ueber die übrigen Punkte berichtete Hoch . Wie die Ab -
stimimmg über fast alle Berliner Anträge erweise , schienen
die Delegirten aus der Provinz der Meinung zu sein , daß aus
Berlin außer dem Gelde nichts gescheidtes koinmen könne . Be -
sonders hätte sich Dr . Schoenlank in maßlosen Ausfällen gegen
die Berliner Genossen gefalle ». Auf der Kandidatenliste zum
Vorstand hätten sich außer den Gewählten noch 7 Berliner
Delegirte befunden , was natürlich die reine Ironie gewesen sei .

Zum Schluß forderte der Redner die Versannnlung auf ,
sich mit den Beschlüssen des Parteitages einverstanden zu erklären .

( Zustinuiiung . ) Wegen der vorgerückten Zeit wurde die Diskussion
verlagt . Schweitzer richtete noch an die Genoffcn und Ge -
nofsinnen den Appell , auch im neuen Geschäftsjahr , trotz aller
Verfolgungen und Schmähungen durch die Gegner , ihre volle
Schuldigkeit zu thun , und schloß die gut besuchte Versammlung
mit einen » Hoch auf die Sozialdemokratie . Die nächste Ver -
sammlung wird kommenden Mittwoch im selbigen Lokal ab¬
gehalten .

Die Genoffen und Genossinnen im vierte » Wahlkreise
waren i » großer Zahl im Lokale von Fiebig versammelt . Die
Erledigung der sehr wichtigen Tagesordnung wurde wesentlich
erschwert durch das Verhalten einer kleinen Gruppe — ihren
Reden nach zu urtheilen , waren es Anhänger des Herrn
Wendisch — die fortgesetzt die Verhandlungen störte . Als
Sprecher dieser Gruppe fuugirte der Genoffe Liebermann . —
Für den Südosten erstattete Franz Schulz den Bericht der
Vertrauenspersonen . Es sind vereinnahmt worden 11 3ö8,Sl M
und verausgabt 11817,96 M. , abgeliefert an den Paneivorstand
wurden im letzten Jahre ca . 6300 M. Genosse Baum garten
gab über die Kassenverhältniffe des Ostens Auskunft . Die Ein -
nähme betrug hier 10 835,90 M. und die Ausgabe 10 791,35 M. ,
davon erhielt die Parteikaffe 6800 M. Der vorhin
erivnhnte Liebermann meldete sich nun zum Wort
und beschuldigte die Vertrauenspersonen , daß sie in einem Falle
( Ziegenhirl ) einem Parteigenossen , der im Jntereffe der Partei
seine Gesundheit eingebüßt habe , nicht genügend unterstützt
hätten . B a umgarte n wieS dagegen überzeugend nach , daß
die Partei ihrer Pflicht in diesem Falle durchaus nachge -
kommen ist . Auf das Ersuchen der Revisoren hin wurde den
Vertrauensleuten einstimmig Decharge ertheilt . Als Ver -
trauenspersonen für den Südosten wurden sodann Franz
Schulze und Gurtschke gewählt . Gegen den Genossen
W e n g e l s , der vom Osten wiederum vorgeschlagen wurde ,
machte Lieb ermann Einwände geltend , die zu einer

ziemlich lebhaften Debatte führten , in der alle Redner

gegen die von dem Vorredner beliebte Art des
Kampfes Stellung nahmen . Wengels betonte , indem er
auf das „ Material " Liebermann ' s näher einging , daß lediglich
mit Verleumdungen gegen ihn operirt wird . Die übergroße
Mehrheit der Versammlung war derselben Ansicht , das bewies
die Abstimmung . Die Genossen Wengels und Thiel ke
wurden als V « r t r a u e n s p e r s o n e n für den Osten gewählt .
Genosse Beyer berichtete namens der Preßkommifsion , daß im
verflossenen Jahre fast keine Beschwerden über den „ Vorwärts "
eingelaufen sind . Ohne weitere Debatte wurden die Genossen
P . Böhm für den Südost und W. Schulz für Ost in die
P r e ß k o m m i s s i o n delegirt . In die A g i t a t i o n s -
kom miss ton wählte man die bisherigen Vertreter Schneider
und H o f f m a n n.

Zur Berathnng gelangte dann ein Antrag der Frauen , wegen
der » öthigen Propaganda unter der weiblichen Bevölkerung eine
Genossin als V e r t r a u e n s p e r s o n zu ernennen . Eine Reihe
Genossen sprachen gegen den Antrag , betonend , daß eine weib -
liche Vertrauensperson besser in öffentlicher Frauen versamm -
lung gewählt werde, ' einige Redner hatten auch vereinsgesetzliche
Bedenken . Genosse Gröppler und die Genossinnen Baader
und R o h r l a ck traten mit Wärme für den Antrag ein . Gegen
eine erhebliche Minderheit wurde dieser schließlich angenommen
und Frl . B aader alsdann zur Vertrauensperson für die weib¬
liche Bevölkerung deS vierten Wahlkreises ernannt . Für die
Lokalkom Mission gab Genosse Karl Scholz einen
detaillirten Bericht . Genosse W e g e n e r bemängelte , daß die
Wirthe , die in der Boykollperiode ihr Ehrenwort gebrochen
haben , ohne weiteres wieder auf die Lokalliste geseht worden

sind . Scholz wies nach , daß die Lokalkommission korrekt ver -
fahren sei ; hätten die Parteigenossen eines Kreises begründete
Veranlassung , eine besondere Stellung gegen einen Saalbesitzer ein -

zunehmen , so sei es ihnen unbenommen , in einer Kreisversammlung
dahingehende Beschlüsse zu fassen . In die Konimission wurden ge¬
wühlt Scholz . Püschel . Langner . Blum und F a b e r .
Die Zeilungskommission wurde aus folgenden Genossen

zusammengesetzt : B ö h m. L e h in an n , Gesche , Rösicke ,

*) Diese Behauptung wird von gewisser Seite nach jedem

Parteitag wiederholt und ist mit ihr nach dem Erfurter Parteitag

speziell auch von Werner und Genossen operirt worden . Laut

Ausweis der Präsenzliste waren unter den 227 Delegirten in

Breslau etwa 40 Genossen , welche zu Parteigeschäflen in Be -

ziehnngen stehen . Danach mag man den Werth d�r
oben stehen -

den Behauptung ermessen . R. d. „ V. "

Beyer , Lorenz , Urban , Röhn , Galle und
L a u s ch k e. Der Antrag , die Zeitunaskommiision zu ver -
anlassen , Bericht zu erstatten , wurde mit Rücksicht ans die vor -
gerückte Zeit abgelehnt . Man beschloß vielmehr , den Punkt
„ Bericht vom Parteitag und Diskussion " in einer
späteren Versammlung zu verhandeln . Tie Versammlung wurde
unruhig , als der mehrfach genannte Genosse Liebermann auf ' s
neue den Versuch machte , sich in langathmiger Weise über den
Fall „ Ziegenhirl " und den Fall „ Wengels " auszulassen . Genosse
Erbe sagte zu, daß Liebermann Gelegenheit gegeben werden soll ,
die Richtigkeit seiner Anschuldigungen vor unparteiischen Ge -
»offen nachzuweisen . Genosse Singer nahm noch das Wort ,
um zu erklären , daß entgegen den ausgestreuten Gerüchten Ge -
nosse Wengels weder Unterstützung von ihm erbeten noch solche
jemals erhalten hat .

Die Parteiversammlnng für den 5 . Wahlkreis tagte im
„ Alten Schützenhaus " . H ü b n e r legte zunächst Rechenschaft ab
über die Thäligkeit der Vertrauenspersonen und über die Ein -
nahmen und Ausgaben während der Zeit vom 7. Roveniber
vorigen Jahres bis jetzt . Die Einnahmen betrugen insgesamml
2419,12 M. , die Ausgaben 2297,70 M. , sodaß sich in den Händen
der Vertrauensleute beim Rechnungsabschluß ein Baarbestand
von 121,42 M. besand . Das Gesammtveimögen des
Kreises einschließlich der vorhandenen Materialien be-
trägt 2229 , l2 Mark . Der Redner verwies am Schlüsse
seines Berichtes darauf , daß sich , wie das ganze Leben im Kreise ,
auch dessen finanzielle Verhältnisse im letzten Jahre beträchtlich
gebessert kälten . Es sei zu wünschen , daß die neu zu wählenden
Vertrauenspersonen nach Ablauf des nächsten Jahres von
weiteren Fortschritten berichten könnten . Ten Vertrauensleuten

H ü b n e r und Drescher wurde Techarge ertheilt , nachdem
von einem der Revisoren die Richtigkeit der Abrechnung bestätigt
worden war . Tie Techarge erstreckt sich jedoch nicht aus die Ver -

rechuung alter Konie » , die noch nicht ganz erledigt ist .
Wernau berichtete dann kurz über die Arbeiten der Preß -
komniission , worauf T e u f e r t und Richter zu Vertrauens -
leuten gewählt wurden . Wernau wurde aufs neue in die

Preßkominission , Busse nnd Späth in die Lokalkommission
delegirt . Gelegentlich der letzteren fordert M i l l a r g die Ge -

Nossen , welche in die Lage kommen , mit Saalinhabern betreffs
der Abhaltung von Versammlungen und Arbeiterfestlichkeilen
Vereinbarungen treffen zu müssen , dazu auf , von vornherein den
Leuten die von der gesaintnten Arbciierschast Berlins festgesetzten
Bedingungen entgegen zu halten . Widrigenfalls seien die Ar -
beiter selbst daran schuld , wenn die Bedingungen hinsichtlich der

Kellner , Musiker u. s. w. von den Wirthen nicht ersülll würden .

Nunmehr erstattete Drescher den Bericht über die Ver -

Handlungen des Parteitages . Bei Berührung der Berliner

Tiälenanträge bemerkt er , daß er den Eindruck gewonnen ,
alle Anträge aus Berlin wären vom Parteitag so aufgenommen
worden , wie von jeder die Anträge der sozialdemokratischen
Fraktion von der großen Mehrheit des Reichstags anfgenoinmen
würden , d. h. sie wären schon abgelehnt gewesen , bevor sie noch
eingebracht waren . Was den Diätenantrag speziell angehe , so
werde dieser wahrscheinlich dem nächsten Parteitage iviedcr vor -

gelegt werden , wenigstens befürchte er ( Redner ) das . Den An -

trag Hamburg , belrcffend Beseitigung der Nachtarbeit in
Druckereien , wo Parteiblälter hergestellt werden , hält Diescher
für mit recht abgelehnt . Obwohl er in Sachen des

Agrarprogramms der Resolution Kantsky zustimmte , erkennt
er an , daß die Kommission ihre Schuldigkeit gethan und

daß die Befürworter der 5iommt >sionsvorschläge diese auf dem

Parteitage sehr geschickt vertreten hätten . An den Vorschläge »
wäre gegnerischerseils allerdings scharfe und treffende Kritik geübt
worden , aber keiner der Kritiker habe bessere Vorschläge wie die

Kommission machen können . Die Art , wie Schippel kämpfte ,
habe aus ihn einen schlechten Eindruck gemacht , wenn Schippel
auch die Vorschläge gebührend abgeschlachtet hätte . Die Reso -
lulion Arons , wodurch eine Vermehrung der Mitglieder der

Parteileitung um zwei Beisitzer erstrebt wird , cmpfuhlt Redner

zur Nachachtung .
Nachdem er die hauptsächlichsten Beschlüsse , des Parteitages

der Versammlung vorgetragen halte , schloß der BerichlerstaUcr
mit der Aufforderung an die Genossen , mit neuem Muth und
neuer Kraft dem gesteckten Ziel zuzustreben und allen Anscchtnngen
würdig zu begegnen . ( Lebhafter Veiiall . ) Die Debatte über den

Bericht wurde bis zu einer nächstens abzuhaltenden Partei -
Versammlung vertagt . Die Versammlung wählte schließlich noch
ein Schiedsgericht , dessen Ausgabe es ist , festzustellen , ob ein

Beschluß des Wahlvercius ausrecht erhalten werden könne , durch
welchen vor zwei Jahren dem Genossen A. Fleischer das Recht
abgesprochen wurde , in der Partei ein Ehrenamt zu bekleiden .
Thatsächlich bekleidet Genosse Fleischer ein solches bereits , da er
seit einiger Zeit dem Vorstande des Wahlvereins angehört .

Für den 6 . Wahlkreis fand die Versammlung bei gutem
Besuche im „ CösUner Hos " statt . Sie nahm zunächst die Bericht -
erflaltnng und die Abrechnung der Vertrauenspersonen für das
dritte Quartal entgegen . P f a r r ( Moabit ) halle eine Ein -
nahm « von 2588,98 M. , eine Ausgabe von 1129,30 M. , einen

Bestand von 1459,63 M. Waschow ski ( Oranienburger Vor -

stadt und Weddina ) Einnahme 2083,38 M. , Ausgabe 1875,50 M. ,
Bestand 1260,83 M. H e l b i g ( Rosenlhaler Vorstadl und
Gesundbrunnen ) Einnahme 2831 . 33 M , Ausgabe 1176,31 M.
Bestand 1704,57 M. Aug » st i n ( Schönhauser Borstadt )
Einnahme und Ausgabe 3074,08 Mark . Die Partei -
svedition brachte einen Jahresüberschuß von 2559,02 M.

Versammlungen wurden abgehalten 35. Augustin knüpste an
diesen Bericht die Mahnung , angesichts der gegenwärtigen
Situation bedacht zu sein , die Parlei - Einnahnien zu vergrößern
sowie die Parleispedition immer mehr zu beflstigen . Aus Autrag
der Revisoren wurden die Verlraueuspersouen einstimmig ent -

lastet .
Die Neuwahl der Vertrauenspersonen ergab die Wiederwahl

der bisherigen mit Ausnahme von H e l b i g , der eine Wieder -

mahl ablehnte . An seiner Stelle wurde Brinkmann ge-
wählt . Ein Antrag der Genossin Krause , die Genossin
Mesch als Vertrauensperson der Genossinnen für den

sechsten Kreis zu wählen , wurde ans taktischen Grün -
den abgelehnt . An stelle zweier ausscheidender Revisoren
( für Moabit und Schönhauser Vorstadt ) wurden Netzerund
Klohse gewählt . Nach einem Berichie der Preßkoinmission ( er¬
stattet durch Genoffen Schmidt ) und nach Erledigung einiger
Beschwerden über die Preßkoinmission fand die Neuwahl der

Preßkommlssionsmitglieber statt . Gewählt wurden N ä t h e r und

Schmidt . In die Lokalkommission wurden nach einem Berichte
über deren Thäligkeit und deren Fonds Schulz , Tausche ! ,
Hermann und P ä p e r gewählt .

Nach Erledigung dieser Angelegenheiten nahm die Versamm -
lung den Bericht über den Breslauer Parteitag durch den Genossen
Kiesel namens der Delegirten entgegen . Dieser verldeidigle
den abgelehnten Diätenantrag , daraus verweisend , daß durch den

Antrag „ nur " Parteibeamte getroffen werden sollte », und be-

tonte , daß anderen Parteigenossen ebenfalls im Parteiintereffe
Ausgaben erwachsen , welche Opfer sie auch gern brächte ».
Ebenso verthcidigle Kiesel den Antrag betreffend die

Abschaffung der Akkordarbeit in Parteidruckereien , der ebenfalls
abgelehnt worden ist . Die Agrarfrage behandelte Kiesel i » aus -

sührlicher Weise , wobei er das Verhalten Bebel ' s gegenüber
Schippel bedauerte . Weiter legte er Verwahrung ein gegen die

Auslegung der Berliner Anträge durch die Genossen Oerrel und
Schoenlank . Telegirter Rietz meinie , daß Kiesel die Sache der
p iner Anträge zu tragisch genoinmen habe . Die Auimositäi

gcge » die Berliner sei nicht so groß gewesen , als es den An -

schein habe . Vieth hätte es lieber gesehen , wenn das

Agrarprogramm nicht so kurzer Hand abgelehnt , vielmehr
die Entscheidung noch aus «in Jahr zurückgestellt worden wäre .

Die Haltung Schippel ' s den Mitgliedern der « grarkomniissio »
gegenüber hielt er für unerhört ; die Entgegnung Bebel ' s für mir

gerechtfertigt . Jacobe » gab seiner Meinung dahin Ausdruck .

daß der Delegirte Rietz in Beziehung auf Objektivität das

Richtige getroffen habe . Der Berliner Diätenantrag hätte seiner

Meinimg nach auch auf Genoffen , die nicht Parteibeamte sind und

vielleicht materiell besser stehen als solche , ausgedehnt werden muffen .
lleberdies sei der Anlrag kein speziell Berliner Antrag und werde

immer wiederkehren , solange , bis jeder seine moralische Pflicht
erkannt habe . Die Debatten über das Agrarprogramm hätten

sehr viel genützt . Im übrigen sprach er sich gegen persönliche

Streitigkeiten aus . Telegirter Eugen Ernst stand gleichfalls
auf dem Standpunkte des Genossen Rietz . Der Agrarkonimission
ließ er trotz seiner Gegnerschaft volle Gerechtigkeit widerfahren .
Thierbach entschuldigte Schippel , ebenso wie Jacobey und

Ernst , mit der Erregung , in der sich Schippel befand . Die Ab -

iebnung des Antrages des Genossen Arons erklärte er vom demo -

krntischen Standpunkte auS für gerechtfertigt . Auch den

Diätenantrag hielt er für ungerechlfertigl . Er verlangte aber

sür künstig eine anständige Bekämpfung der Anträge und
wandte sich in dieser Beziehung besonders gegen Schoenlank .
Weitere Redner waren nicht eingezeichnet . Folgende Resolutionen
wurden angenommen :

1. „ Die heutige Parteiversammlung erklärt sich mit der Hal -
tung ihrer Delegirten einverstanden . Sie stimmt ferner der Reso -
lutio » Kantsky voll und ganz zu und wünscht , daß , obwohl das

jetzige Agrarprogramm mit recht abgelehnt wurde — es jeder
Parteigenosse für seine Pflicht hält , die Landagilatio » mehr wie

bisher zu beireiben und die Agrarverhältnisse genauer zu studiren . "
2. „ Die heulige Parteiversammlung spricht ihre Vtißbilligung

darüber ,a »s . daß ihr Antrag ( betr . Diäten der Parteibeamlen ,
welche über 3000 M. beziehen ) in Verbindung gebracht wurde
mit den elenden Verleumdungen der „ Braunschweiger Landes -

zeitung " . Sie protestirt ferner gegen das Austreten des Genossen
Schoenlank gegenüber den Parleigenoffen Berlins , weil es mit
der Würde eines Parteitages nicht vereinbar ist , in diesem
Tone gegen eine Parleigenossenschasl Vorwürfe zu erheben , die
a » sich schon hinfällig sind . Die Versammlung verspricht , trotz
dieser Schmähungen ruhig , aber energisch für die Prinzipien der

Partei weiter einzutreten und mit aller Kraft sür die Ansklärnng
der noch rückständigen Elemente zu arbeilen . "

Die Verrrauensleute wurden beaustragt , das Protokoll . eZ

Parleitages zum Selbstkostenpreise zu vertreiben , um dadurch « me
größere Verbreitung zu ermöglichen .

In Eharlottenbnrg tagte die öffentliche Parteiversamm -
lung im Lokal „ Btsinarckshöhe " . Hier berichtete Görke über
den Breslauer Parteitag . Der Redner besprach den bekannten

Verlans der Verhandlungen und schilderte zun , Schluß
unter Heiterkeit der Versammlung die lebhafte Für »
sorge , die die Polizei in Breslau den Delegirten
aligedeihen ließ . Nachdem mehrere Redner sich zustimmend
zu dem Bericht geäußert hallen , bedauert Adam , daß das Pro -
graium der Agrarkommission strikte abgelehnt sei , ohne daß an
stelle dessen andere praktische Vorschläge zur Gewinnung der
Kleinbauern gemacht worden wären . Demgegenüber ver »
traten S i e g e r i st nnd Görke die in der Kaulsky ' schcn
Resolution ausgedrückte Slellung des Parteitages zur Agrar »
frage . Durch Annahme einer Resolution erklärte sich die
Versammlung mit der Haltung der Delegirten des Kreises auf
dem BreSlaner Parteitage einverstanden . Die bisherigen Ver -
irauensleute Klick und Görke berichteten dann über das

obgelaufene Geschäitcjnhr . Es haben 13 öffentliche Versamm -
lungei , — darunter eine Arbeitslosen - Versanimlnng — stattgefunden .
Eine Agilationstonr im Kreise hatte guten Erfolg , auch ist das

finanzielle Ergebniß der Partei - Spedition in Charloltenbu rg
recht zufriedenstellend . Die Einnahmen der Vertrauensleute be »

trugen 799,11 M. , die Ausgabe » 649,45 M. , so daß ein Ueber ,
schuh von 149,66 M. blieb . Zu Revisoren wurden die Genossen
Beier , Sellin und H o m u t h gewählt . Da die bisherigen
Vertrauenspersonen eine Wiederwahl ablehnten , wurden an ihrer
Stelle die Genosse » Schnell , Goelhestr . 45 , und Meißner .
Schlüterstr . 9, gewählt .

Aus der Neuwahl der Lokalkommission gingen hervor die

Geiiosseii Rietz , Gehnert und Rod . G e e r i ck e.
Genosse Görke gab sodann eine Abrechnung vom Waldfest ,

welche ohne Debatte entgegengenomme » wurde .
Genosse Sellin ersuchte um lebhafte Betheilignng an den

bevorsteheiideu Sladtverordneten - Wahlen und schloß mit einem
Hoch aus die Sozialdemokratie die Versammlung .

UokAles «
tDe » Parteigenosse » deS vierte » ReichStagS - WahlkrelseS

zur Nachricht , daß die Listen zu den Kommunalwahle » bei
iolgenden Gastivirthen eingesehen werden können : Für den
24. Ziommunal - Wahlbezirk bei Albert Böhl , Rndersdorferstr . 3
im Keller ; sür de » 27 . Kommunal - Wahlbezirk bei Schulze ,
Weberstr . 10.

Lieb Vaterland , kannst ruhig sei ». Der Arbeiter »
verein für Pankow und Umgegend unternah » , am
6 Oktober eine Kremserparlie nach Woltersdors bei Mühleubeck
im Niederbarnimer Kreis . Als die Genosse » an einem dortigen
Gasthaufe Station machten , fanden sich auch drei Gendarine ein ,
die ohne weiteres den Kutscher »otirten , weil er nicht sofort
das Pferd abgesträngt hatte . Kaum hatten sich die Genossen
drinnen im Wirthshaus « , und zwar in dem neuerbaute » , an die
Ganstube des alten Haufes aiistoßende » Saale niedergelassen , da
wurden sie von den Gendarine » aufgefordert , sofort den Saal
zu verlassen , weil die Gebrauchsabnahme »och nicht stattgefunden
hatte . Natürlich kam man dem Gebote nach nnd plazirte sich in
der allen Gaststube , wo dann noch die Genossen aus Mühleubeck
nnd Schönwalde hinzukamen , so daß sich bald die munterste
Unterhaltung entspann , wobei auch manch kräftig Liedlei » ge -
sungen wurde . Da der Wirth noch keine Konzession Halle ,
nahmen die Genosse » das Bier aus eigene Rechnung .

Die drei Gentarmen wichen während der Kneiperei nicht
vom Platz , sondern standen in dem zwischen der Gaststube uud
dem » euerbauten Saale besindlichen Zimmer , beobachteten , was
die schrecklichen Sozi wohl anstellen würden und redeten eifrig
auf den Wirth ein , um ihn zu warnen , Sozialisteu Ungehörig -
keilen begehen zu lassen .

Zirkus Busch ist am Donnerstag Abend eröffnet worden .
Das war kein so besonders leicht zu nehmendes Ereigniß . Berlin
ist zu einem nickt unbedeutende » Theil und anscheinend auch in
einei » nicht unbedeutenden Grade hippologisch — oder heißt es
eqnestrisch ? — gebildet , und diese Bildung macht weder vor den
höcksten nock vor den niedersten Schichten des Publikums Halt .
Sckon in früher Abendstunde gab sich der Eiser der Pferde -
verständigen an den Galleriekassen zu erkennen , allwo man „ wie
zur Hungersnoth vor Bäckerslhüre » " sich um ein Billel fast die
Hälse zu brechen hatte ; und nicht lange dauerte es , so kam im
lange » Zuge Equipage um Equipage herangerollt , um die
Schaare » der Bevorzugten mühelos an die Stätte des Genusses
zu dringen . Audäcklig bilden diesen Herrschaften diejenigen
Spalier , die gar nichts haben , nicht einmal die fünf Nickel kür
die Gallerie . und die doch eine » kleine » ' llbglanz der Herrlichkeiten ,
die sich da drinnen anfthu » sollen , sehen inöchte ». Ei » Sliick
tieser Tragik in all seiner Harmlosigkeit . Schutzieute kom »
mandiren >» ihrer bekannten Berliner Manier » nd geduldig
fügt nch die Meng « zwischen dem unaufböiliche » Wagengerassel .
dem Eiser der Bedien le » und dem geineingefährlichen Schacher der
Billeihändler , die ihren Glanztag dabei, . Die Siunde kommt .
Punkt halb acht beginnen drinne » die zirzensischen Künste . Bis
aus den letzten Platz scheint das weltgedehnte Haus gefüllt und
immer noch strömen zu allen Eingänge » neue Zuschauer herein .
In das Gewvge dringen schon die feierlich qbgeineffeueu ittäng ,



einer Posonaife , und eS erscheint dem Aaupteingang gegenüber
im ebenso nbgemessenen Tcnipo ein überreich mit Blumen bc -
kränzies Viergespann , das . wie der Zettel lehrt , die Künstler der
Gnninastik dem hochverehrten Publikum vorführt . Sie verneigen
sich , ein Bravo ertönt im teniperirten Echo von den Gallerien
bis nun Parkett hinunter . Das phantastische Gefährt ver -
schn indet nach dem Haupteiugang hinaus und hinter ihm
folgen in genau abgemessenen Adstäuden andere , ebenso bunt ,
uno dennoch in recht dezenten Farben dekorirte Wagen ,
welche die Jockeyreiter , die KlownS , die Reiterinnen niederen
Grades und die Schulreiterinnen bergen . Neun Gespanne sind ' s
im ganzen , nennmal wiederholen sich die Vernelgungen , neun¬
mal tönt Händeklatschen mit Bravorufen untermischt durch das
Haus . Aber der Haupttrumpf ist damit noch nicht ausgespielt .
Neue Fanfaren . Sechs Jungsrauen schreiten in die teppichbedeckte
Manege . Sie sind von zienilich gleichmäßiger G' öße , tragen
sämniilich rosafarbenes Bnllkoslüm von gleichem Schnitt und
gleich tiefem Ausschnitt . Eine tiefe , formvollendete Verbeugung
vor dem entzückten Publikum . Das Korps de Ballet beginnt
sich vorzuüellcn . Während noch die Seide knistert ,
erbeben sich von neuem die Hände der Klnqne zum
Zlpplaudissement und die tausende der echten Zuschauer lassen sich
zu neuen Ausdrücke » des Entzückens fortreißen . Die sechs rosa -
fa> denen Jungfrauen treten an die Seile der Manege , um Platz
für sechs andere zu machen , die etwas größer gewachsen sind , als
die vorigen , und himmelblaue Ballkleider von demselben Schnitt
tragen . Ihre Verbeugung ist die gleiche , formvollendete . Auch
sie trete » zurück , und achtmal wiederholt sich noch diese unter
andere » Uiustäuden monoton scheinende Zeremonie , bis sich das
ans sechzig Damen bestehende Balletpcrsonal komplet vorgestellt
bat . Nunmehr ertönt ein geradezu donnernder Sturm durch das Hans .
Er gilt dem Direktor , der im schwarzen Frack , seine hübsche , in
weiße Brokalseide gekleidete Geuiahlin am Arme führend , in die
Manege tritt . Verbeugung unter endlosen , immer aufs neue
aufbrausenden Judelstürmin . Diener tragen Kränze und Vom
giiets herein , die von anderen Dienern weiter befördert werde »
Der Direktor verbeugt sich bewegt vor diesem Arrangement , ohne
besondere Ursache zu haben . Endlich legt sich die Begeisterung
»ind bald tanzt das ganze Personal im feierlichen Rylhmus einen
Walzer in Großmuttertveise . Auch dieser Theil der Vorführung
geht unter der Begeisterung des Publikums zu Ende und nun
mehr wird , während das Ballctpersonal dein Ausgang zuströmt ,
der Teppich abgerollt und der August kugelt sich in
der Manege . Die eigentliche Vorsieunng hat begonnen :
zwei Damen in Pagentracht tummeln schon ihre wohlgepflegteu
GranschiNimel . Flott werden die übrigen siebzehn , selbstverständlich
durchaus sensationellen Nummern des Zettels in genau klappender
Folge heruntergespielt . — Uns fehlt , wie wir abermals leider
bekennen müssen , der hippologische Verstand , um die künstlerische
Bedeutung des Programms im einzelnen und seinem vollen
Werths nach abzumessen ; aber ein distinguirtes Publikum m»
uns herum versichert ohne Widerspruch zu finden , daß das
Ganze geradezu großartig ist . Das Eine aber können auch wir
niil uuserm Laicngswissen konstatiren , daß Herr Direktor Busch
ganz und gar der Mann ist , um ein großstädtisches Schau
Publikum zu nehmen . Er ist vollendeter Meister in diesem

unschätzbar bedeutsamen Fache .

Tie Rixdorfer Gemeinde - Vertretung wählte in ihrer
am Dounerst . ig stattgehabte » Sitzung den bisherigen Gemeinde -
Verordneten Fabrikant Sander zum Schöffen der Gemeinde ,
nachdem der bisherige Schöffe Fabrikbesitzer S ch u m an » sein
Amt insolge Verzugs niedergelegt hatte . Sodann wurde be
schloffen , sämmtliche Straßenlaternen mit Gasglühlicht - Brenner »
zu versehe », was einen einmaligen Kostenaufwand von 17819 M.
erfordert , während die jährliche Ersparniß an Gas auf ca. 2500 M.
veranschlagt worden ist . Desgleichen soll das Maybach
ufer bis zum Lohmühlenweg Beleuchtung erhalten und werben
für Leguna der Gasleitung und Beschaffung der Kandelaber
10 500 M. ben illigt . — Das neue Armenhaus am Mariendorscr
Weg wird demnächst feiner Bestimmung übergeben werden können .
Es wurde daher die Frage erörtert , ob es sich enipfehle , die Be -
töstigung der Insassen des Armenhauses in eigene Regie zu über¬
nehmen oder , wie bisher , einem Verwalter gegen eine nach
der Kopfzahl bemessene Entschädigung zu übertrage ».
Die Vertreter der Arbeiterpartei waren früher stets
dafür eingetreten , daß die Gemeinde die Beköstigung in Regie
übernehme , da hierdurch die sicherste Garantie für die ordnungs -
mäßige Ernährung der Insassen gegeben sei . Infolge
der bekannten Vorgänge fehlten die Arbeitervertreter in
dieser Sitzung und da der Gemeindevertretung die Regie zu be-
schiverlich erschien , wurde beschlossen , die Beköstigung dem Ver -
waller zu übertragen .

I » der „ Bnchbinder - Zeitnng " Nr . 42 lesen wir : In
Berlin hat in zwei großen jlontobuch - Fabriken die Handlungs -
weise der Werksührer große Aufregung hervorgerufen . Die
„ Eiirenmänner " , die . wie immer , das volle Vertrauen der Ge -
scbästsinhaber besaßen , konnte » leider das Mein und Dein
fchlecvt unterscheiden . In der Fabrik von A. war es der

„ Werksührer S. " , der die Arbeilerinnen dadurch auf ganz
gemeine Art jahrelang schädigte , daß er densebe » einen weil
geringeren Lohn auszahlte , als er Herrn A. anrechnete .
Mädchen , die 12 M. erhalten sollten , bekamen 9 M. ,
solche mit 14 M. bekamen 19 M. u. f. w. S. soll Hans «
besitzer in Weißens « bei Berlin sein . Die Polizei , der man den
Mann übergeben hatte , ließ ihn wieder laufen , derselbe ist auf
freiem Fuße . Der andere ist einer der „ Werksührer " der Firma
Riesenstahl , Zumpe ». Komp . , C. Hettrich ans Hannover , früher
bei König lk Ebhardt in Stellung . Derselbe unterschlug ebenfalls
eine Summe von ca. 800 — 11) 00 M. Hier sind die Arbeiterinnen
weniger geschädigt wie daS Gcswäft . Heltrich führte sogenannte
„ blinde Passagiere " , d. h. er führte die Bücher von entlassenen
Arbeiterinnen weiter und verjubelte daS Geld . Derselbe ist flüchtig
und läßt Frau und zwei Kinder im tiefsten Elend zurück .

Die Anlage von GaSkoch - Ginrichknugen , so schreibt man
unS , erfolgt vielfach in einer ganz unziveckmäßigen Art , die den
Familien , welche Gas zu Koch , oder Heizzwecken verwenden
wolle », diesen Versuch gründlich verleidet und so die Gasheizung
sehr unverdient in Mißkredit bringt . In zahlreichen Fällen Hai
man in den obersten Etagen der Häuser von ikm für die Flur »
und Treppenbeleuchtung vorhandenen Gasrohr eine Ableitung
nach der nächsten Küche angelegt . Mit der aus solcher Ableitung
zu speisenden He>zflamme kann man allenfalls Wasser z»i » Sieden
bringe », oder ähnliche kleine Heizwirknngen erzielen , aber an
einen Ersatz der Kochfeuerung durch eine derartige Gasableitung
ist nicht zu denken . Nach dem Gutachten von Gaslechnikern
muß die Rohrleitung eines Hauses , wenn in der vierten

Etage mit Gas geheizt werden soll , im Parterre eine Weite von

zwei Zoll haben . In den höheren Etagen kann sich die Rohr -
weile allmälig verengen , doch ist ein starker Druck des zu -
geleiteten Gases nölhig , um höhere Hitzegrade zu erzielen .
U brigens zeigt sich in den älteren Häusei » der Stadt , wo die

Gasleitung seil dem Beginn der Berliner Gasbeleuchtung — also
wohl seit Mitte der sünfziger Jahre — vorhanden ist , ei »

völliges Versagen der Gasleitung bei Heizanlagen ; auch die

Leuchiflammen sollen vielfach mangelhaft sein , ohne daß durch
die üblich « Reinigungsmethode , das Ausblasen der Rödren , Ab -

Hilfe zu erzielen ist . Man darf also wohl annehmen , daß die

Ga - rohrleitung im Jnnern eines HauseS in vierzig Jahren er -

nenerui . gsbedürslig wird .

Tie Heiznngöversuche mit Glnbstoff sollen auch in diesem
Winter auf der Pferdebahn sortgesetzt werden .

Auf Anordnung der Marktpolizei werden zur Zeit Proben
von Rum , Kognak sc aus Ganwirlhschaften , Kaffee ' s und Wein -

Handlungen zwecks chemischer Untersuchungen aufgekauft und über

die Ergebniffe dieser Untersuchung wird später eine statistische

Veröffentlichung stattfinden . RuS Anlaß de ? „ ProbenehmenS stnd
übrigens seitens der Polizei eine große Anzahl Strasmandate er -

lassen worden , weil die Waare vielfach ohne Angahe der „ Ver -
schnittsbezeichnung " abgegeben worden ist .

Die im 4 . Wahlkreise kür die Stadtverordneten - Wahlen
ausgegebene S am m e l l i st e N r. 1143 , ist am letzten Sonntag
verloren gegangen . Wir biltcn , dieselbe eventuell anzuhalten und
an den Genossen Streit , Naunynstr . SS, abzuliefern . Das
Komitee .

Tie 43 Zweig - Postanstalten Berlins bleiben fortan des

Sonntags nachmittags geschlossen .

Hypnotische Flegeleien . Infolge der in letzter Zeit viel

fach von berufene » und unberufenen Rednern gehaltenen Vor -

träge über Magnetismns , Hypnotismus rc. wird über dieses
Thema jetzt recht häufig in Familienkreisen und in den Wirlhs -
hänsern dikkntirt . Ja sogar Experimente werden versucht . Daß
dies nicht so ungefährlich ist , lehrt ein Vorfall , der sich in einem

Restaurant in Rixdorf zugetragen hat . Die zahlreichen Stamm -

gäste waren wegen der Definilron des Wortes Hypnotismus und
den Werth desselben hart aneinander gerathen . Da erbot

sich ein besonders „ Gläubiger " , seinen eigenen 10 jährigen Sohn
in hypnotischen Schlaf zu versetzen und mit ihm alle

möglichen Experimente auszuführen . Es gelang dem Mann

wirklich , das Kind durch anhaltendes Fixire » einzuschläfern und
es glauben z » machen , daß es brenne , völlig durchnäßt sei , eine

Pfeife rauche rc. Es sei dahingestellt , ob die leichiserlige Vor -

führung ans Täuschung beruhte oder nicht ; Thatsache jedoch ist ,
daß der Knabe bald nach Beendigung der Experimente ohn -
mächtig wurde und mit einer Droschke nach Hause befördert
werden mußte . Wie eine Anfrage ergab , lag das derart von

seinem eigenen Vater mißbrauchte Kind noch nach drei Tagen
krank danieder .

Durch NcgsmeutSbefrhl ist den Unteroffizieren und Mann -
scbaflen des Garde - Füsilier - Regiments der Durchgang durch die
Tiekflraße und Eicbendorffstraße verboten worden . Patrouillen
streifen des Abends durch diese Straßen und arretiren jeden zu -
widerhandelnde » Soldaten . Grund zu diesem Verbot sollen die
zahlreichen Dirnen sein , die in diese » Straßen wohnen .

Wegen elneS ausgedehnten Handels mit Menschenfleisch
ist der Leichendiener K,, der an der Irrenanstalt z» Dalldorf an -
gestellt ivar , verhastet worden . In Reinickendorf erzählte man
sich schon längere Zeit , daß K. den Leichen verstorbener Anstalts -
insaffen verschiedene Theile heimlich entnehme und nach aus -
wärts verkaufe . Das Gerücht kam auch dem Gendarmene - Wacht -
meister Jung zu Ohre » , es erschien ihm aber so ungeheuerlich , daß
er an die ganze Beschuldigung nicht recht glauben wollte . Indessen
beobachtete er den verdächtigten Lcichendiener und fanv bald
wider Erwarten , daß das Gerücht doch recht gebabt hatte . Eine ?
Tages begab sich K. mit einer Kiste auf de » Bahnhof Neinicken -

darf der Berlin - Kremmener Bah » . Der Beamte folgte
ihm und sah , daß die Kiste an das pathologische
Institut in Greifswald adressirt war . Noch verdächtiger
erschien der Umstand , daß der Leichendiener den Inhalt als Glas
bezeichnet hatte . Ter Wachtmeister ließ K. die Kiste öffnen und
fand darin menschliche Herzen , Lungen und Lebern , im ganzen
gegen SO Pfund . Die Kiste mit dem Inhalt wnrde in die
Reinickendorfer Leichenhalle gebracht und K. auf der Stelle fest -
genominen . Das Verhältniß des Leichendieners zum patho -
logischen Institut in Greifswald bedarf noch der Ausklärung .

Mehrere Nanbanfälle sind in den letzten Tagen anscheinend
von ein und derselben Person , einem jungen , anfangs
der 20 er Jahre stehende » Menschen , verübt worden . Am iviill -
woch Abend wnrde die Frau des Reiidnnten Lnllies , Luisenslr . 2
wohnhaft , als sie gegen Abend die Treppe ihres Hauses hinauf¬
stieg , in der Höhe der ersten Etage von einem jungen Menschen
angefallen . Der Bursche drückte der zu Tode erschrockenen
Frau die Kehle zu , drängte die Ueberfallene gegen die

Flurwand , um Schreien und Widerstand zu verhindern
und entriß Frau L. daS Portemonnaie , welches sie in der
Hand hielt , um sodann die Flucht zu ergreifen . Ehe
die Beraubte , ivelche halb ohnmächtig war , endlich einen Hilferns
auszustoßen vermochte , war der freche Räuber verschwunden . In
der erbeuleten Geldtasche befanden sich nur 70 Pfennige ! — Am
Tage vorher war bereits ein Sjähriges Mädchen in der Dorotheen -
straße ans dem Trottotr von einem jungen Menschen angefallen
worden , der dem Kinde ein Zweimarkstück , das es in der Hand
hielt , gewaltsam entriß . Auch hier verschivand der Thäler , ohne
daß derselbe überhaupt verfolgt werden konnte . Die Überfallene
Frau L. beschreibt den Räuber als einen mittelgroßen schlanken
jungen Menschen , der mit einem anscheinend schwarze », jedenfalls
aber dunklen Rock bekleidet war .

In einer wichtigen Prozeßsoche sucht der Tischler Robert
Haake , Prinzcnstr . 43 , den nicht anfflndbare » Tischler Trehmel ,
der am 17. Juli bei Bnnge , Pruizenstr . 34 arbeilete , zun ,
Zeugen . Vielleicht trage » diese Zeilen zur Ansfindung des be¬
treffenden bei .

Todt anfgefnnde « wurde von Arbeitern am Donnerstag
Nachmittag gegen 1 Uhr eine unbekannte Frauensperson von «» -
gesähr 25 bis 26 Jahren im Thiergarten in der Nähe der
Sieges » 9lllee . Man übergab die Leiche der Dame , die »ach ärzt -
lichem Dafürhalten an einer Lungenblutung gestorben ist, der
Polizei .

DaS Opfer seiner Gntmiithigkeit wurde ein Zugführer
der Sladtdah » , welcher kürzlich einen Fahrgast auf dessen
Bitten , um seine Beförderung mit dem überfüllten Zuge zu er -
möglichen , anf kurze Zeit mit in das Die , stkupee nahm , obwohl
dies gegen die Instruktion verstößt . Als der Fremde auf der
nächsten Station aiisaestiegen , gewahrte der Beamte zu seinem
Schrecken , daß ihm ern Werlhbrief mit 800 Mark Inhalt fehlt «,
der ihm mit anderen Briesscbaflen zur Ueberniittelniig an eine
andere Dienstbehörde mitgegeben war . Es bleibt deshalb nur
die Vermuthung übrig , daß der Fahrgast zum Dank für die
Gefälligkeit des Beamten diesen bestohien hat .

Einen Sclbstmordversnch verübte am Freitag Morgen der

Fabrikant Hugo R. , der Sohn eines hiesigen KummerzienratKS . R. .
ein Mann von 35 Jahren , fprw g von der Kaiser Wilhelmbrncke
in die Spree , wurde aber von Schiffern gerettet und der Polizei
übergeben .

Zn dem Unfall auf dem Bau Alexandrinensir . 110 , über
den wir gestern berichteten , wird uns noch mitgetheilt , daß der
Dachstein im Geivicht von S Pfund , der de » Steinkutscher
Remdoer tödtete , nicht auf das Schutzdach aufgeschlagen , sondern
vom S. Stock dem Verunglückten direkt auf den Kopf gefallen
ist . Die Arbeiter dortselbst klagen übrigens über eine erschreckende
Hänstgkeit von Unfällen gerade bei diesem Bau . So wnrde vor
etwa vier Wochen die Frau des Maurerpoliers Appel durch
einen herabfallenden ersernen Träger schwer am Fuße verletzt ;
zwei andere Arbeiter erlitten ebenfalls derartige Verletzungen im
Betriebe , dnß sie im Krankenwagen nach der Unfall -
station in der Wilhelmstraße gebracht werden mußten . Bemerkt

sei noch , daß bei dem am Mittwoch passirten Unglücksfall der

Arzt , den man herbeigerufen , erst in 2ö Minuten zur Stelle sein
konnte .

An den Folgen einer schweren Verbrennung ist vorgestern
das 26jährige Dienstmädchen Anna Heinrich im Elisabeth -
Krankenhnuse gestorben . Das Mädchen war bei dem Gastwirthe
Brandt in der Sieglitzerstr . 22 in Stellung . Vor einiger Zeil
kam es gegen Mitternacht von einem Ausgange heim und

zündete in der im ersten Stock des Hofgebäudes gelegene »
Wohnung , in der es schlief , die Vetroleumlainpe an . Das noch
brennende Zündholz , das die Heinrich achtlos wegwarf , fiel
unglücklicherweise auf das Bett und setzte dieses in

Brand . Bei den Bemuhinigen , das Feuer zu löschen ,

gerielh en ihre Kleider in Brand , sodaß sie bald lichtet loh

brannte . Schreiend lief sie in die Echankstnbe zurück , ans der sie
kurz vorher den Wobnungsschlüffel geholt halte . Die Wirths -
leute und Gäste erstickten zwar bald das Feuer an den Kleidern ,
das Mädchen war jedoch schon zu schwer verbrannt , namentlich
an den Oberschenkeln , am Rücken und am Gesäß . Im Elisabeih -
Krunkenhnuse , wohin man es sofort brachte , ist es trotz der sorg -
fältigsten Pflege seinen schrecklichen Verletzungen erlegen .

Polizeibericht . Am 23. d. M. stieß in einer Schankwirth -
schaft in der Pulbuserstraße bei einein Streite ein Musiker seinem
Gegner mit einem Schirm ins Auge und verletzte ihn so schwer ,
daß er am darauffolgenden Vormittag starb . — Am 24. d. M.
morgens zertrümmerte eine von einem Neubau am Schiffbauer -
dämm auf den Bahnkörper der Stadtbahn gefallene Rüststange
mehrere Scheiben in einem vorübersahrenden Zuge . Durch die
umheifliegenden Glassplitter wurde » sechs in dem Wagen sitzende
Personen mehr oder weniger verletzt . — In der Wiesenstraße
fiel vormittags «in Kutscher von seinem mit Ziegelsteinen
beladen « » Aideitswagen , gerieth unter die Räder und erlitt einen
Bruch des Unterschenkels .

WitternngSiibersicht vom 23 . Oktober 1893 .

Wetter - Prognose
Kühles , theils

Niederschlägen und

für Sonnabend , den 26 . Oktober 1895 .

heileres , theils wolliges Wetter mit geringen
mäßigen westlichen Winde » .

Berliner Wetterb » treau .

Vermischtes .
Im Kinder - Krankenhanse Trousseau in Pari ? brach Mitt -

woch Abend im Saale der Scharlachkranken Feuer auS . Den

Anstrengungen der Wärter gelang es , alle 55 sieberkranken Kinder
in Decken zn hüllen , ans dem brennenden Saale zu tragen und
in einer nahen Turnyalle unterzubringen . Unter der Bevölkerung
des Stadtviertels , aus dem die Kranken des Trousseau - Hospitals
stammen , herrschte bis Mitternacht furchtbare Aufregung . Die
Mütter der Kinder wollte » zuerst der amtlichen Versicherung , daß
alles gerettet sei , nicht glauben und konnten nur mit großer
Mühe beruhigt werden .

Der KleichgewichtSflnn . Z » den Fragen , mit welchen
sich die Physiologen bcschäsligen , gehört als eine der interessan »
testen und wichtigsten diejenige nach dem Sitz des Gleichgewichts -
sinnes oder die Frage : Giebt es «inen bestimmten Körpertheil ,
mittels dessen wir wahrnehmen , daß unser Körper sich im Gleich »
geivicht befindet , und der , wenn das Gleichgewicht eine zeit -
lang gestört ist , uns davon in Kenntniß setzt , indem er die Em -

pstndilng des Schivindels in uns hervorruft ? Goltz hat die
Lehre aufgestellt , daß es einen solchen Sitz des Gleichgewichts -
sinnes gebe , und zwar sei er im Mittelohr zu suchen ,
das heißt in dein im Schädel liegenden Theil des Gehörorgans .
Zahlreich « Versuche an Thier « » zeigte » , daß , wenn man gewiffe
Tdeile des Milielohrs verletzt oder ganz zerstört , der Gleich -
geivichlski »» des betreffenden Thicres in der That gestört er -
scheint ; die Thier « bewegten sich nach gewiffen Richtungen hin
nur zögernd und tappend , eben wie wenn sie nicht genau ivüßten ,
ob sich ihr Körper im vollen Gleichgewicht befindet oder nicht .
Vor kurzem wurden nun Versuche an lebenden Menschen gemacht .
Eine Anzahl von Taubstumme » wurden eine solche zeitlang in
drebende Bcivrgungcn versetzt , daß normale Menschen , dt «

gleiche Zeit hindurch gedreht . schwindelig wurden ; von den
untersuchten Taubstummen hatten aber mehr als die Hälft « durch »
aus kein Schwindelgefühl , und wenn man annimmt , daß bei der

Hälfte der Taubstummen etwa die Krankheit im Mittclohr liegt ,
so nillß man allerdings sagen , dnß hiernach die Ansicht eine
wichtige Stütze bekommt , daß mit der Zerstörung de ? MittelohrS
auch die Einpsiiidnng des Gleichgewichts und das Gefühl , das
Gleichgewicht deS Kölperö sei gestört , was sich uns als Schwindel -
gesühl anzeigt , zerstört ist . —

Eiiigekaufene Druckschriften .

Protokoll über dir N- rhandini ' orn dr » parteltogr « drr Koetaz .
de»nobrotl ) ' ch«»» Partei xieutfitilando . Abgehalten zu Breslau . Preis
so Pfeniitge , Berit ». Verlag des „VorwällS " .

Bon der Zrit " <Elullgar >, I . H. w. Dietz ' Verlag ) ist soeben das
». Hesl deS 14. Jah - gangeS erschienen AuS dem Inhalt hebe » wir hervor :
Die Kehrseile der Medaille . — Die Arbeilerbeweaung in den Vereinigten
Siaalen . Bo » F. A. Sorge . — Ter Breslauer Paiteltag und die Agrar -
srage . Von Karl Kautsty . � Unfallversicherung Im HandelSgeiverbe . Von
Berthold Heymann . — Literarische Rundschau . — Nori,en : Entwtlkeiung
des iLleWomotor - u- BelriebS t » Berlln . Z»e Pastein ' schen Jmpsunuen .
gur « mivicMung der GroblnduNrie Im KSntareich Sachsen . SInsluß tteser
Temperaluren im menschlichen Körper . Ht»>schlung mittels EleUrtzität . —
Femlleion : Kindesrecht . Von »lise Langer . <Forls >h»ng. >

. poiioie pro »« » , Zemralblatt stir Sozialpolttt ! ", enlbiilt tn ihrer neuesten
Nr. 4 i Tas deuische Handwerk ln seiner gegonwcirrigcn Lage, von

f ros. Dr. W. Siteda . — Slrett «wischen Konservaitven und adrlstltch -
riziale » tn Deutschland . — Siädilsche UnlersuchungS - Anstalt siir

Nahrungsmittel tn Altona . — Eiadtische Sudmiistonsbedtngungen
für Stuttgart . — Srädiische Arbetisnachwei » - Stellen . — Diäten
siir idemeinderathS » Miiglteder . — Pamidlätter als Publtlaitons -
organe für A. meindeverwaltnngen . — Sonntagsruhe aus deuiichen
Eisenbahnen . — Sonntagsruhe tn Anwaltsbureaus . — Arbeiler -
schuh in Schweizer Kantonen . — Regelung de> A beltszett sugendlicher
ErschäfiS - AngeNelller in England . — Ar bette , ansschüsle und kalholttchcr
Verband Arbetterivodl . — Englische Armenhäuser und chewöhnung zur
Scldsländtglett . — Wohnungsznfläude t » Köln und Mannheim . — Obdach -
loscn - Färsorge und Milttärzwette tn Ehemnth .

« on der Wiener Wochenichrrst „ Ktr Zeit " tsl soeben da « SS. Hest «rschtenen .
AuS dem Juhall desselben heben wir hervor : Der Fall Ltosakviv »». Bon S.
— Der Parteitag der deutschen Soztaldemotrate ». Von Karl Jentsch . —
Friedrich Engel «. Bon Hemrtch Kanner . — Ueber moderne protellanttfche
FrömmigkeU Von HeNmch Eomperz . — Sin Bries Friedrich Nrchsch . ' S
über den Vortrag antiker Verl «. Milgetbeili von Dr. Karl Fuchs . — Land
und Leute tn Tschtlral und Kastel (tan. Von C. E. Schaidt . — Viktor Ryd -
berg . Von Ola Hansson — Zischen . Von Hermann Bahr . — Die
Woche. — Bücher . — Revue der Revuen . Der Ehatial . Eine jalutische
Eeschtchte von Wazlass Sseroschewsly .

»>- »»- schlcht « t »« Kritisch - » E» » d « Antons « , NU». Von Sidn eq und
Bealric « Webb . Deuisch von R. B e r n sl e i n. M >1 Roten und einem
Nachwort versehen von E. Berns ! ein . sVerlng I . H. W. Dies » i »
Sruitgart ) Von diesem tn 7 Lrefernngen » 7d Ps. erscheinenden Werke ist
soeben Hest I »»r Ausgabe gelangt , u» d sollen tn Lwischeinäuinrn von acht
Tagen dt« wetteren Hefte erscheinen .

Sublkripttout - Anmeldunge » nehmen alle Buchhandlungen und Kolporteure
entgegen . !

l . » quo - tion » » nllairo por J ? I o g » r. Paris . Gitrd u. Brier «
1t rue Souftlot , 16. _ _ _ _ _ _ _ _

Besuchszeit
verschiedener Museen nnd sonstiger Sehenswürdigkeit «» .

Alles und R e U e s Museum am Lustgarle ». Besuchszeit täglich , mit
Ausnahme des Montags tn den o Wirtterrnorraten von 10 —3 Uhr, tn de »
« Sommermonaten von » —» Uhr : Sonntags im April - Sepicrnder 12 vts
« Udr. Oltoder und März >« —s Uhr, November und Februar 13 —4 Uhr,
Dezember und Ja » » ar >3- 3 Uhr sUnerrlgellltch ) . — Die Naltonal -
gälte ri e i » der Musenmsstrabe . Besuchszen Wochentags von 10 —3 Uhr
iMvrttags ausgenornrnen ) . So nntag « im April —Sepiember von >3 diS
« Uhr. im Marz und Oktober 12 —6 Uhr, Februar und November 12 vis
4 Uhr, Januar und Dezember 13 —3 Ndr iNnerttgelttich ) . — K un st ge wer d e»
Museum , Pn » z Aldrcchtftr . 7. Deossurr an den Wochentage » ( Montags
ausgenommen ) im Sommer von » —3 Uhr, im Wärter von 10 —ll Uhr,
Sonntags , April - Sepiember von 13 —« Uhr, Oktober und März >2—?. Uhr.
November und stedrnar 12- 4 Uhr, Dezember »nd Januar iL —3 Uhr ( Unent -
geUNch) . - Muleu « für Völler künde , Kürriggräserstr . l!r>. Bcsuchs »
zett wie im Ku»ftg «»uerbi - Z) tuseu »i tUn«»lgelIiich ) . - Hhgt « ne > Mul « um ,



ffToBjtJIt. sb. Besuchszeit Gonutag » wie im ttunftgewerbe - Museum. iluier -
drin TienstagS und Frettaps von iv —s Uhr ( UneutgelUtch ) . — Museum sür

Ä»validenstr . «2. Besuchszeit Sonntags wie im Kunst -
oewerbe - Museum . Außerdem Montags und Sonnabends von ll —z Uhr. —
Museum für deutsche Volkstrachte n und ErzeugntssedeS
vausgewerbes . lilostetstr . ZS. Jeden Tag mit Ausnahme des Mittwochsvon Ii —s Uhr geöffnet . Eintrittsgeld : Erwachsene bo Ps. , Kinder 26 Ps. ,aicreine Gonntag « 10 Pf. — Retchspost - ivtuseum , Leipzigerstr . 16. Ge-
uffnet Sonntags 12 —2 Uhr, Montags , Dienstags , Donnerstags , Freitags von

Uhr (Unentgeltlich ) . — R a t h h a u S , Königstraße . Geöffnet täglich
außer Donnerstag und Freitag von II —g Uhr. lUnentgeltlich ) . AuS -
slchtSthurm ( ebenfalls unentgeltlich ) . — KunstausstellungdeS VeretnS Berliner Künstler , Wilhelmstraße 92. SonntagsII bis 2 Uhr, Wochentags 10 bis 4 Uhr. 60 Pfennig Eniree . -

Sternwarte , ENtkepla « Sa. Mitlwochz und Eonnabends von 9 bis
11 Uhr Vormittags . - Urania . Wissenschaftliches Thealer . Sternwarte .
Jnvaltdenstr . 67 - 62 . Geöffnet von 6 Uhr Nachmittags bis 10% Uhr Abends ,Entree 60 Pf. Zuschlag für Thealer von 69 Pf. bis 2 M. — Aquarium :
Echadowflr . I«. Geöffnet vo » 9 —s Uhr. Entree Sonntags 60 Pf. , an jedem
lehten Sonnrag im Monat 26 Pf . — Ea st a n ' s P a n 0 p t i lu m , Friedrich -
straße . Geöffnet lv —10 Uhr. Eintrittspreis 66 Pf . — Passage -
Panoptilum 10 - 10 Uhr. Eintrittspreis so Pf. — Marine -
Panorama , Am Lehrter Bahnhof . Sonntags von 9 —s Uhr. Entree
60 Pf. — » atfer - Panorama , Passage ( Unter den Linden ) . Geöffnet von
9 Uhr Morgens bis >0 Uhr Abends , sov veischiedene Reisen , LandfchaflS -
bilder . Jede Reise 20 Pf. — Zoologischer Garten , Lü owufer .
Sonntags 60 Pf . — Borfig ' s Garten mit Palmenhaus , All
Moabit Sö- se . Eintrittspreis so Pf .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Ehiffre ( Zwei Buchstaben oder «t »i Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort erlheill werden soll.
Die juristische Sprechstunde findet am Montag ,

Mittivoch , Freitag und Sonnabend abends von 7 —8 Uhr statt -
Tischler - Verein . Heute Abend 9 Uhr Versau , mlung

Melchiorstrahe IS . Da die Nachricht verspätet eingelaufen , so
war Millheilung im „ Bereinskalender " unmöglich .

E . M . B . ZS . Offenbarungseid kann man durch Haft -
beseht erzwingen . Gerichtsvollzieherkosten für Verhaftung be-
tragen IS Mark , der monallich pränumerando zu zahlende
Alimentensatz für den Verhafteten 24 Mark . Lehnt der Ver -
haltete 6 Monate lang Leistung des Eides ab oder leistet er den
Eid , so ist er zn entlassen . — W. I . Verjährung tritt mit Ab -
lauf des 31. 12. 1921 ein . — 20 . Eine Ehe scheiden und eine
Ehe trennen sind zwei verschiedene Wortverbindungen für den «
selben Begriff . — O. C. , Charlottenburg . S . Januar 18S6 .
— O. > 74 . I. Ja . 2. Nein . — H. M . B . Wenden Sie sich
an das Gericht mit dem Antrag , Ihnen Ausfertigung des Urtheils

od « des Vergleichs zu ertheilen . 2. Ja . 3. An das Kupferstech «
Kabinet , Museumsverwallung , Berlin . — Lübeck 3 . „ Zeilledens "
und „ lebenslänglich " bedeutet dasselbe . — £) . B . 2 . Ja .
— Cf . D. 21 , Nachdem Widerspruch erhoben ist , können Sie
vor das Amtsgericht laden und Zeugen für ihre Behauptungen
aufstellen . Der alte Rechtssatz , „ wo nichts ist , da hat der tiaiser
sein Recht verloren " , gilt jetzt für alle . — P . 17 . Nach dem
Gesetz : nein , nach der Rechtsprechung : ja . — Buchholz . Brief -
liche Antwort ertheilen wir nicht . Sprechen Sie mit ver Klage
u. s. w. in der juristischen Sprechstunde vor . — Osten III . Die
betreffende Direktion hat das Recht der Rückforderung .
— P . 300 . Dem Pfand - und Retentionsrecht des Vermielhers
unterliegen ( ohne Mittheilung , Klage u. dgl . ) alle in die
Mielhswohnung eingebrachten Sachen , die pfändbar sind . Welche
Sachen pfändbar sind , ist an dieser Stelle wiederholt , z. B. im
Briefkasten vom 13. Juli , ausführlich dargelegt . — Amanda
Augufte . Die Schulpflicht beginnt in Preuße » mit vollendetem
6. Lebensjahre bereits seil dem 28. September 1717 . — Paul
Krause . An Kosten dürfen bei Austritt aus der Landeskirche
nur die direkten Auslagen ( Schreibgebühren und Porti ) verlangt
werden . Worauf sich die Rechnung bezieht , die Ihnen zu -
gesendet ist , läßt sich ohne Einblick in dieselbe nicht sagen .
— 91. H. 1. Ja . 2. Vom 1. Oktober 1393 ab . — W . K
Osnabrnckerftraste . Antwort auf solche Fragen ertheilen wir
nicht . — E . R . R . Chemnitz . Die Kosten sind verjährt . Dem
Gewerbebetrieb steht Ihre Bestrafung nicht entgegen . — Wil -
Helm C. 25 , Die Sätze für Entbindungsloften und Alimenten -
gelder sind nicht gesetzlich feststehende . Man erachtet für Eni -
bindung 39 —69 M. , für Alimenten bis zum 6. Lebensjahre 12
bis IS, bis zum 14. Lebensjahre IS —13 M. als angemessen . — H. I .
Unverständlich , sprechen Sic gelegentlich in der juristischen
Sprechstunde vor . — H. H. Sie müssen den Betrag bezahlen .
— A. H. 20 . 1. Die Drohung , an die vorgesetzte Be -
Hörde im Nichtzahlungsfalle sich zu wenden , kann als strafbare
Handlung erachtet werden . 2. Der Antrag auf Erlaß des

Zahlungsbefehls ist an das Amtsgericht Berlin I, Neue Friedrich -
straße 13 , zu richten . — O. S . 30 . Wenden Sie sich an die
Forstakademie zu Eberswalde . — W . K. Dienstmädchen sind
leider nicht krankenkasseu p f l i ch t i g. — W . S . 1. u. 2. Die in
Ihren Händen befindliche Urkunde genügt ja dem Standesbeamten .
Eventuell wenden Sie sich schriftlich unter Ueberreichung der
Urkunde an das hiesige Amtsgericht . 3. Die Zinsen sind pfändbar .

Schritte dagegen wären nutzlos . — G. 03 . Wenden Sie sich an
die Charitee oder die Entbindungsanstalt in der Dorolheenstraße .
Von beiden Instituten werden Ihnen die Preisbedingungen mit -

gerheill werden . — Merkur 1 —3 , E . P . 101 : Nein . —

00 D. D. 1. 1898 , wenn vorher ausgelöst wird , läuft die

Legislaturperiode des dann gewählten Reichstags wieder 5 Jahre
lang . 2. Der Verkauf des Pfandes in öffentlicher Auktion durch
den vom Piandleiher zu beauftragenden Gerichtsvollzieher darf
nicht früher als 4 Wochen nach Fälligkeit des Darlehns aus -

geführt werden .

Briefkasten der Expedition .
Für die Familien der im Essener MeineidSprozeß

Vernrtheilten gingen ferner ein :

Gesammelt bei der Geburtstagsfeier des Budikers Lange ,
Friedrichsberg 3,4S . Tabakarbeiter und Arbeiterinnen , Tilsiier -
straße 3 19, —. Genossen des Oberbarnimer Kreises durch
Salomon , 2. Rate 22,79 M. Deutscher Arbeiter - Bildungs -
verein Winterthur 12, —. Vom rothen Franz aus Kamerun
1, —. Gendarmenfreund 13S 1,99 . Etliche , die den Namen Deutsche
tragen , Lindenstr . 18 6,6S . Ges . am Biertisch O. M. 147 . Bez .
2,19 . Verspätet I , — . Vaterlandsloses Ehepaar 1, —. Rich . L. ,
ges . bei D. N. 9,7S . Auktion zweier Bleistifte 6, —. Mitleid II, —.
Gemüthl . Schafskopf bei Konrad d. G. H. 1,15 . Rothe Stiften «
macber 1,59 . Verein armer Karl . 2, —. 6. Wahlkreis
( Schönhauser Vorstadt ) 799 , — . 4. Wahlkreis ( Osten )
2. Rate 799, —. Ziehkompagnie vom Stralauer Platz 1,ö9 .
4. Wahlkreis Südosten 1736,71 . Durch Max Anders , Bureau -
Vorsteher , Bernauerstraße 3,29 . Achim ( Hannover ) durch
Brennecke 65, —. Limbach : Ungenannt 5, —, P. 5, —, Sch . 3, —.
Pleiser 1 . —, Kädler 1, —, Oberfahre Sch . 9. S9, die Rothen Röhrs -
dors 11 , — , zus . 26,39 . Von der Expedition des sächs . „ Volksblatt "
Zwickau 65 . 32 . Vom sozialdemokratischen Verein Baden durch
Genossen Lutz 19, —. Durch Wehder , Sonneberg 3,29 . Werdau
von Genossen 2 . —. Rauchklub Korea 4,25 .

Summa 3499 . 78 M. Bereits quitlirt 16 424,43 M. Hierzu
119,95 M. , welcher Betrag in Nr . 24S zu wenig quiltirt ist ;
in Summa 19 945,16 M.

Hiermit schließen wir die Sammlung und sagen allen
Gebern im Namen der Verurlheilten sowie deren Angehörigen
herzlichen Dank .

Für deuJnhalt der Jusrratc über -
nimmt die Redaktion den , Pnbliknm
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonnabend , den 26 . Oktober .
Dentschr » Theater . Robinson ' s

Eiland .
Berliner Theater . Götz von Ber -

lichingen .
Lrsstng - Tlieater . Gräfin Fritzi .
Friedrich - Wilhelmftädt . Theater .

Die Reise nach dem Mars .
Nachmittags 3 Uhr : Kinder «

Vorstellung : Schneewittchen und
die sieben Zwerge .

?eu«» Theater . Der Militärstaat .
chiller - Thrater . Die Maler .
Nachmittag : Minna von Barn -

Helm .
Kestdeuz - Theater . Der Rabenvater .

Vorher : Aber die Ehe !
Adolph Ernst - Theater . Parade -

bummler .
Tentral - Theater . Eine tolle Nacht .
Aleranderplah - Theatcr Die kleinen

Lämmer . Vorher : Nummer 66.
Uational - Theater . Götz von Ber -

lichingen mit der eisernen Hand .
Theater Unter de » Linden . Der

goldene Kamerad . Hierauf : Ballet -
Divertissement .

Ameriran - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Ueichohallen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor -
slellung .

Schiller - Theater .
( MkslIn « i * » ' I ' Kvst « i * . )

Sonnabend : nachmittags : Minna von
Darnhelm . — Abends : Die Maler .

Sonntag : nachmittags : Götz von
Kerlichingen . — Abends : Der
zerbrochene Krng . Di « zärt¬
lichen Verwandte » .

�lexanckerplat�- llieatei ' .
Alexanderstraße 49 .

Die kleinen Kammer .
Operelte in 2 Akten von Louis Varney .

Vorher :

Nummer 66 .
Operette in 1 Akt von Offenbach .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - l ' Kealer .
Grosse Franbfurterstrastr 132 .

Direktion : Max Samst .
Volk « Vorstellung zu bedeutend er¬

mäßigten Preisen .
Gastspiel des Herrn vslcar Krüger vom
Hofthealer in Braunfchweig u. desHerrn
S. Bruoll vom Stadt - Tbeater in Mainz .

Ch voll Berlilhillgen
mit der eisernen Hand .

Trauerspiel in S Akten von Molfgang
von Goethe .

Regie : Max Samst .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnlag , nachmittags 3 Uhr : Maria

Stuart .
_ _ _ _

Kaiser - Panorama
( Passage ) .

Zum l. Male : Reise der „ Augusta
Victoria " nach Malta , Smyrna , Kairo ,
' �lexandria : c.

2. Zyklus : Schlösser König Ludwigs :

Hohenschwangau , Neuschwanstein .
Eine Peise nur 29 Ps. Abonn . 1 M.

AMpk Ernst - Theater .
Zum 53 . Male :

UllMumulltr .
Besetzung der Hauptrollen :

Anna Bäckers , Josefine Dora , Ida
Schlüter , Adolph Ernst , Julius Eyven ,
Hugo Haßkerl , Richard Jürgas , Guido
Tielscher , Karl Weiß , Georg Worlitzsch .

_ Anfang 7V2 Uhr .
DM " Kein Aufgeld . " Mg

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Cenlral - Thealer .
Alte Iaüobstr . 30 .

Freitag , den 25 . Oktober 1395 :
Cmil Thomas a . G .

Novität I Zum 53 . Male : Novität !

Eine tolle Nacht.
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz in 5 Bildern von
Vlld . Mannstädt und Jnlius Frennd .

Musik von Jnlins Einödshofer .
In Szene gesetzt v. Dir . Riebard Sollnitz .

Anfang 7V2 Uhr .
Morgen : Zum 54. Male : Eine tolle

Nacht .

�Valhalla - Theater .
52 Oranien - Straße 52 , Moritzplatz .

Allabendlich
ungeheure Heiterkeit beim

Lach - Programm !

Singspiel — Posse — Spezialitäten .
Anfang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Entree 59 Pf . bis 2 M.

Vorzugs - Killette gratis .

Die Soirren der altbeliebten

Stettiilkr
Sänger

( Messel ,
Pietro ,
Britton ,
Sttidl ,

Krone , Röhl
und

Schräder )

finden statt :
Jeden ' Sonntag und Donneretag :

Sanssouci .

Hontag und Freitag : Victoria -
Brauerei .

Dienstag : Böhmisches Brau¬
haus .

Nur nicht Rückwärts

sondern hübsch Vorwärts

mit der Konkurrenz

schreiten , deshalb nur

TtchtilMe Neuhtitell
bringen ! Trotz der

2 Oinvusse ist :

Kftöaiin ' s Varille
jeden Abend ausverkauft .

Die Palme dieser Saison ge¬
bührt dem Dichter unter den
Dichtern

Samson .

Das Mannweib
Mite . Arniotis

ferner das brillante Programm !

üHuIl kommt ! !

Urania
Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Aussir Jlungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

KB

ZllllDM
Burgstraße Nr . 22 ,

Nur noch kurze Zeit .
Auftreten des gesummten

Knnstlerpe sonals .

> Präzise 9' /s Ubr abends : W
Im Fluge durch die Welt !

Sensationeller Luftakt von
Stephan und 0 i i v i e r .
Wilhelm Fröbel mit seinem
Ulk - Reperloir . Alma Peroni ,
die Königin der Nacht , die 3 Ja -
paner kappe , die Mulattin Bar¬

bara , Schelf ler Treppe , singende
Lnftfee jc . 2C.

Anfang : Wochentags 7>/e Uhr ,
Sonntags 6 Uhr . Euire « 30 Pf .

Ab 1. November :
Beues Programm !

Apollo-Theater.
Friedrichstr . 218 . Direktion : J . Glück .

The 7 Troubadours ,
Bella Rose — Mile . Karina ,

Mlle . Raymond , Wlerkur - Trio
Abbas Mirza

Jones und Robinson
Bachus Jacobi — Kitschin n. Osborn

Bibb und Bobb
u. f. w. u. s. w. u. s. w.

nur noch bis Ende Gsttober .

Kasseueröffnung 7 Uhr . — Anfang der
Vorstellung 8 Uhr .

Am 1. N o v e m ber :

» 14 hrrvarragende Debüt « . *

Alcazap .
! Varidtd - n. Spezialitäten - Theater .

Dresdenerstr . 52/53 , Annenslr . 42/43

( City - Passage ) .

Täglich :
Gr . Spezialitäten - Vorstellung .

Uebn- Uftet .
Posse mit Gesang u. Tanz in 1 Akt .

Ans . Wochent . 8, Sonntags 6 Uhr .
Entree „ 10 Pf . , „ 39 Pf .

I R. Winkler . W »

UgÜGBI - Theilzahlung .

Rrtzlaff , Bettsedeern - Spezialgeschäft ,
Brückenstraß e 6 ( Jannowitzbrücke ) .

Danksagung .

Für die überaus vielen Beweise herz .
licher Theilnahme , sowie sür die znbl -
reichen Blumenspenden bei der Ve -

erdignng meines lieben Mannes

Angnst Schmidt

sage ich allen Verwandten , Freunden
und besonders den Meistern und Ar -
beilerinnen der Berliner Velvetfabrik
meinen innigsten Dank .

Berlin , 24. 19. 1895 . 943b
Die trauernde Wittwe

Bertha Schmidt geb . Jenatsch .

Gegründet CirCUS ReflZs Gegründet
1845 . Karlstrasse . 1845 .

Sonnabend , de « SO . Gütober , abend » 7l/s Uhr :

N ? " Vavade�GnlÄ - ' Vorlkellung . " WU
Besonders hervorzuheben : ��7 Aoujou hipp ' que - Mtii mit 12 Frei -
Heilspferden . 1. Bagdad , arabischer Vollvlut - Schimmelhengst . 2. 6 Tra -
kehner Rapphengste ( Original - Dressur ) . 3. Die Spazierfahrt eines Jagd -
Herrn , ausgeführt von 5 Rapphengsten . 4. Favorit Donner , das Vollen -
detste der Pferdedressur , wie solche bis jetzt noch nie gesehen wurde .
Sämmtlicho Pferde dresstrt und vorgeführt vom Direktor Fr . Renz .
Ferructo , anglo - arabischer Fuchshengst , in der hohen Schule geritten von
Frau Robert Renz . Hierauf der Baguettesprung . Eine Leistung ,
wie solche noch niemals von einer Dame zur Aussührung gebracht wurde .
Meu für Berlin I Hierauf : Neu für Berlin !

Wiederholung des berühmten

Kagnettesprungs über Hindernisse
ausgeführt von

14 Herren mit 14 Springpferd en .
Dieses Reiterstück ist eine der bervoriageudste » und waghalsigsten
Leistungen auf dem Gebiete der eireensischen Künste und ist bisher in
keinem anderen Institut zur Aufführung gelangt .
Mephistophela ' s Höllenritt , ausgeführt von Frl . Vallr Renz . Povero ,
4jähr . Vollblut - Ravphengst . in allen Gaugarten der hohen Schule dressirl
und geritten von dem anerkannt besten Schulreiter der Welt Mr . dames
Fillis . Auftreten der vorzüglich exzentrischen Klowns Gebrüder Villand ,
sowie des Original - Clowns Mr . Gebert Helling . Alles Nähere aus
Plakaten und Austragezetteln ersichtlich .

Sonntag , den 27. Oktober : Zwei Vorstellungen , nachmittags 4 Uhr :
Tjo Ni En mit dem beliebten Schelleufpiel . Preise der Plätze zur
Nachmittags - Vorstellung ;

Ein Logensitz 4, — M. , Kinder unter 19 Jahren , 2, — M.
Sperrsitz 2,59 , , „ „ , 1,50 „
Tribüuensitz 2, — „ „ 1 —

Erster Rang Balkon 2 M. Zweiter Platz 1 M. Dritter Platz ( Gallerie )
Stehplatz 59 Pf . Inhaber von ersten Rang - , Balkon - , zweiten und
dritten ( Gallerie ) Plntz - Billets haben daS Recht , ein Rind unter zehn
Jahren unentgeltlich einzuführen . Jedes weitere Kind zahlt auf dem

ersten Rang - Balkon und zweiten Platz die Hälfte . — Abends 7' /s Uhr :

Vorstellung . Gewöhnliche Preise .
Franx Rena , Direktor ,

Königl . Kommissionsrath .

Neuer Circus
Bahnh .

Börse . Circus Busch Bahnh .

Börse .

Sonnabend , den 26 . Oktober , abends Wa Uhr :
gJNF Vorstellung . " WE

Wiederholung der mit so ausserordentlichem Bettall aufgenommenen
Xröffnungs - T 01 Stellung .

Besonders hervorzuheben :
Ein equestr . Arrangement von 100 Pferden .

_
Das Non plus ultra der Freiheitsdressur ,

■ BF " von keiner Konkurrenz erreichbar . " VQ

Vor phiinomennle Szn n d ov � Sprn ng
wie solcher bisher von keinem Pferde mit Reiter über 3 grobe Pferde
ausgeführt worden ist . ( 3666 M. Prämie demjenigen Pierdebeswer , der

mit eigenem Pferde denselben Sprung im Circus Busch ausführt ) .
NftMF Festzug des gesarpmten Personals . Der beste deutsche
Schulreiter Herr Foottit - Burghardt . Die phänomenal « Reitkünstlerin
Mdm . Dolinda de la Pinta . WB " Das boxende Känguruh . Austreten

sämmilicher Klowns . " ÄZ
Die Cirenskafse ist geöffnet von 11 —3 Ubr und von 5 Uhr an

ununterbrochen . Vorverkauf bis 5 Ubr beim Invalidendank , U. d. Linden 24.
Sonntag : Zwei Vorstellungen , nachm . 4 Uhr ( 1 Kind frei ) und

abends 7Ve Uhr .

Achtung ! SchulhmacSiie� . Achtung !
17 Weberstraße , Nieft ' s Festsäle , Weberstraße 17 .

Sounabeud , den 26 . Gktober :

Vercinigung5 - Ml . ! ittzrvcn
arrangirt vom

Verein deutscher SchuheTjacher
unter Mitwirkung des Gesangvereins Vinefa ( Mitglied des A. - S. - B. ) .

Billets sind in sämiutlichen mit Plakaten versehenen Handlungen zu ha ' " v.
Um zahlreichen Besuch bittet I . A. : <5. § chv « l , Langestr . 95.

Restaurant Ravenstein bei Friedrichsba�cn
empfiehlt sich Vereinen und Gesellschaften . s3386L * j F . Kautsch .

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Kunert , Schöneberg - Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomkrts " Berliner VoWIatt .
Ur . Z51 . Sonnabend , den 36 . Oktober 1893 . 13 . Jahrg .

Aus der Domäne des Äenkrnms .
Die Reise zum Parteitag in Breslau hat einem Mitarbeiter

der „ Rh . Wests . Arbeiter - Zeitung " Gelegenheit gegeben , sich mit
eigenen Augen von dem oberschlesischen Proletarierelend zu über -
zeugen ; er faßt fein Urtheil in die Worte zusammen : „ v o r
Oberschlesien verblaßt alle s . "

Das erste , was uns in Zabrze ( sprich : Sabsche ) auffiel , so
sagt er , war die ungemein ärmliche . fast lumpige Kleidung der
Bevölkerung . Fast alle Personen trugen längst aus der Mode
gekommene , schmutzige und schlecht sitzende Röcke , Hosen ic . Die
Weiber waren in unförmige Tücher gehüllt , aus denen knochige
und fahle Gesichter hervorlugten . Was den Westdeutsche » aber
besonders „ anmuthete " , war das fast durchgängige Barfuß -
laufen der Weiber und Kinder . Der Tag unserer An -
kunft war ein Sonntag (!), aber nur wenige Frauen
sahen wir , deren Füße mit Schuhe oder gar mit
Strümpfen bekleidet waren . Da zugleich regnerisches Wetter
herrschte und in Oberschlesien gepflasterte Straßen etwas Un -
bekanntes sind , so mag sich der Leser das Bild selbst ausmalen ,
daß diese barfüßigen Weiber , unter deren Tritten der Koih hoch
ausflog , boten . Ein weiterer Umstand , der uns zum Denken an -
regte , war , daß alle uns Entgegenkommenden , ob Mann , Weib
oder Kind einen erschreckend stupiden Gesichtsausdruck
zeigten . Kein Anzeichen geistiger Regsamkeit leuchtete uns
aus den graugelben , hageren Zügen entgegen . Alles
todt , gleichgiltig , ersterbend . Wo sich Lebhaftigkeit zeigte ,
da erkannten wir bald die Merkmale des Alkoholikers . Der
Fusel wirkt hier als belebendes Element .

Unser Weg führte uns nach Zaborza ( Dorf ) . Wie die
Menschen , so die Wohnungen . Wenige Steinbaulen , meistens
Fabrikswohnungen , fast nur elende , einstöckige , mit Schindeln
bedeckte Hütten . Aus den niedrigen Löchern , euphemistisch
Thüren genannt , gähnte uns Schmutz und Elend in scheuvlichster
Vollkommenheit entgegen . Gebückt traten wir ein , den Ekel
unterdrückend .

Ein enger , kaum einen Meter breiter Gang . Der Boden
unbelegt , verfaultes Stroh , Abfälle von Speisen liegen in den
Ecken . Ein anderes Thürloch führte zur „ Stube " . Die Wand
entlang liegt Stroh . Auf Beilagen erklärte man uns , daß dort
die Familie schläft . (!) Mann , Frau und vier Kinder legen sich
in ihren Kleidern zum Schlafen nieder . In einer Ecke befindet
sich ein elender Ose », auf dem das „ Mahl " bereitet wird .
Welcher Art dieses „ Mahl " ist , brauchen wir wohl nicht zu er -
zählen . Es war uns nicht möglich , es länger in dieser stinkenden
Höhle auszuhalten , schnell eilten wir ins Freie . Wer in eine
solche „ Wohnung " tritt , der lasse alles Gesühl für Reinlichkeit
draußen !

Und doch sind solche Räume noch nicht die schlimmsten .
Unsere Genossen erzählen uns von Zimmern , bewohnt von sechs
bis acht ledigen Arbeitern , deren ganzes Möbelment aus
einem Strohlager , „ zum „ Bett " für alle Wobnungstbeilhaber
bestimmt , bestehe. Schaudernd wendet sich der Kulturmensch von
diesem Bild meuschlichcn Elends ab . Das empörendste bei solchen
Szene » ist aber , daß das Oberhaupt dieser so verkommenen

Familie täglich 10 —12 Stunden im Dienst des Kapitalismus
frohndet . Daß er unter Lebensgefahr der Erde die schwarzen
Diamanten entreißen muß . Morgens früh um 4 Uhr wandert
der Arme zur Grube oder Hütte , um dort in strenger Frohnde
bis zum Nachmittag 3Vs Ubr , oft noch weit länger , zu schuften
Und doch verdient ein solcher Proletarier nicht einmal so viel ,
um einigermaßen menschenarlig leben zu können . 2 bis 2. 60 M.
ist sein Tagclohn . Nur wenige verdiene » mehr ; über 3,St ) M. pro
Tag verdient sehr selten der oberschlesische Bergmann . Wallt nicht
das Blut , wenn man daran denkt , wie ein Mensch trotz harter
Arbeit in solch unmenschlicher Weise sein Dasein fristet ?

Arm , schrecklich arm ist das oberschlesische Volk . Wir geben
gern zu , daß der Fusel eine » guten Theil des Lohnes frißt .
Aber ist das nicht erklärlich ? Wo jede geistige Beschäftigung
fehlt , wo strenge , lang anhaltende Arbeit den Körper vernichtet ,
wo durch Gewohnheit seit Alters her Schmutz und Elend den

Proletarier versolgen , will man da sittliche Maßstäbe an die

Verworfenheit legen ? Nur Pharisäer und Heuchler können dies ,
der ehrliche Mensch hat hier nur Mitleid , kein Verdammen .

Abends saßen wir im Hause eines Genossen , inmitten einer

guten Anzahl von Berg - und Hüttenmännern . Die polnische
Sprache , die hier durchweg gesprochen wird , erschwerte das Ver -

fländniß und wir mußten oft zu einem Dolmetscher greifen .
Aber was wir hörten , genügte uns vollkomme » . Wir sahen
hinein in einen solchen Abgrund von Jammer , Noth und
Kummer , daß wir oft sprachlos da saßen . Schlechter Lohn ,
schlechte , brutale Behandlung , unglaublich niedrige Lebensweise ,
völlig unzureichende Wohnung , das sind die immer wiederkehren -

Nunpk irnir

Im Berliner Theater hat „ Die Grille " der seligen Birch -
Pfeiffer ihre fröhliche Auserstehung gefeiert und so darf man sich
nicht verwundern , daß auch die sogenannten Novitäten des
Berliner Theaters altväterlichen Anstrich bewahren . Am Donnerstag
gab man eine neue Komödie „ Nachruhm " von Robert Misch
und errang mit wohlfeilen Mitteln einen wohlfeile » Erfolg . Wie
in der „ Grille " die mißachtete Bauerntugend triumphirt , so
triumphirt im „ Nachruhm " das schnöde verkannte Künstlergenie ,
und wen freut derlei mehr , als den braven Mann im Parkett
des Theaters ? Zu dem hungernden , verzagten Ko>nponisten
Roland kommt der reiche protzige Seifensieder Klemm , Präsident
der Liedertafel . Der mißhandelt mit seiner robusten , in greller
Karrikatur vorgetragenen Philisterhasligkeit den verwöhnten
Musiker , bis dieser die Geduld verliert , lieber auf das nahrhafte
Amt eines Dirigenten der Liedertafel verzichtet und dem Seifen -
sieder die Thür weist . Darüber große freudige Genugthuung
im Publikum . Denn so viele Seifensieder auch da unten ini

Zuschauerraum sitzen mochten , jeder einzelne ist höchlich

froh , daß er nicht sei , wie sein Vorbild aus der Bühne , und die -

selben Leute , die im Leben den Komponisten einen heillosen
Narren nennen würden , klatschen im Thealer seiner Bravour

Beifall . Man glaubt es kaum , welchen Seelenadel ein tief -

gerührtes Publikum an einem einzigen Theaterabend aufzubringen
im stände ist . Dem armen Komponisten geht es täglich schlechter .
Seine Lieder werden nicht gedruckt , seine Oper wird nicht

angenommen . Dem Genie grinst überall die Dummheit

entgegen . Verzweifelt verläßt der Koniponist Heimath und Weib
und geht nach Südamerika . Inzwischen aber ereignet sich das

Wunderbare , das Thealermärchen . Ein Gerücht taucht auf : der

Musiker , der vermißt werde , habe sich im Vierwaldstädtersee
ertränkt . Das Gerücht wird geglaubt und ihm hat der Künstler
das Glück zu verdanken , bei Lebzeiten seinen Nachruhm
kosten zu dürfen . Der unglückliche Selbstmörder wird
über Nacht berühmt . Die Verleger reißen sich um seine Kom¬
positionen . die Direktoren um seine Oper . Die banausischen
Tadler von ehedem schreiben die glänzendste » Nekrologe ; die
Seifensieder werden Enthusiasten . Ein längst und oft be -
wahrker theatralischer Spaß ! So hat den Komponisten , der
natürlich aus Amerika heimkehrt , der glückliche Zufall ans
Ziel gefördert . — Das Gemenge aus Sentimentalität und Possen -
IUI wurde von den Tarstellern mit breitem Behagen gespielt .

den Hauptpunkte in den Klageliedern der oberschlesischen Berg -
und Hüttenleule . Grauenvoll klangen oft die Schilderunge » ,
deren Wahrheit von dem hageren , verhungerten Gesicht des Er -

zählers bestätigt wird .
Die Beobachtung der Staatsgesetze seitens der Unternehmer

ist in Oberschlesien einfach lässig — wir müßten eigentlich einen
viel schärferen Ausdruck gebrauchen . Gruben - und Hültenpascha
schalten zum theil unbeschränkt , folgen selbst gegebenen Verordnungen .
Die völlige Unwissenheit des armen Volkes wird auf das schmäh -
lichste gemißbraucht . Mit Verwunderung lauschen die armen
Leibeigenen , wenn wir ihnen die Bestimmungen der Sozialgesetz -
gebung Deutschlands erklären . So dürftig diese auch sind , in

Oberschlesien stehen sie größtentheils nur auf dem Papier . Was
der Herr Ortsvorsteher , der Gendarm und der Jndustriebeamte
dekretirt , ist hier Gesetz .

Ganz besonders aber war es ein Faktor , auf dessen Haupt
sich die grimmigsten Vorwürfe häuften : Die Geistlichkeit , oder
wie die Leute hier sagen : Die Heiligkeit .

Man muß den tiefreligiösen Charakter des oberschlesischen
Volkes kennen , um diesen Haß gegen die Geistlichen voll
würdige » zu können . In den polnischen Ländern spielt
der Klerus die erste Geige . Was er sagt , ist ein Evan -
gelium . In allen Wohnungen , die wir besuchten , und es
waren nicht wenige , trifft man Heiligenbilder , Kruzefixe , Weih -
wassertöpfe u. s. w. Die Predigten sind besucht wie nirgendswo .
Der übliche Gruß lautet : „ Gelobt sei Jesus Christus !"

Und doch dieser tiefe Haß gegen die Vertreter der christ -
lichen Liebe ! Wer schärfer sieht , erkennt auch bald die Ursache .
Offen nennt man die Geistlichkeit die Verbündeten des Kapitals .
Es werden Erzählungen kolportirt , deren Richtigkeit wir nicht
kontrolliren können . Daß aber solche den Klerus diskreditirende
Sachen hier verbreitet und allgemein geglaubt werde » , läßt tief
blicken . Es ist nicht der Haß gegen die Religion , sondern
nur gegen die Verkünder derselben , die Priester , was so sehr zu
denken giebt . Der Oberschlesier geht immer noch zur Kirche .
wenn er auch den amtirenden Pfarrer haßt . Nur gegen die
Person desselben richtet sich sein Grimm .

Schlimm , sehr schlimm müssen es manche Geistlichen hier ge
trieben haben . Arg müssen sie mit der Vertrauensseligkeit ihrer
Gläubigen umgesprungen sein , sonst wäre eine solche tiefgehende
Abneigung nicht denkbar . Soll der Strom der Empörung dort
in Oberschlesien einmal die heute »och bestehenden Ufer über
treten , dann ist bei dem leidenschaftlichen Charakter der Slaven
das schlimmste zu befürchten .

Angesichts solcher elenden Zustände , wie sie hier im östlichen
Theile Deutschlands herrschen , muß man sich doch fragen : Wo
ist denn das Zentrum , dessen jahrzehntelange unumschränkte

terrschast
in Oberschlesien auch jetzt noch besteht ? Wo ist die

artei , die so oft sich als die erste Arbeiterpartei gerirt ? Hier in Ober
schlefle » giebt es wenig Sozialdemokraten , von Gott hergesandt , um
die fürsorgende Thäligkeit der Ultramontanen zu verhindern .
So wenigstens lesen wir oft , sollen sich die Sozialisten in den
Gegenden , in denen sie herrschen , dem Zentrum gegenüber
verhalten .

Wir gestehen nochmals : Nie sahen wir größeres Elend
einer Arbeiterklasse , wie hier in Oberschlesien ; niemals trafen
wir größere bürgerliche und moralische Degeneration als gerade
hier — und doch steht hier der Zentrumsthurm noch » n -
erschüttert . Unbeschränkt beherrscht hier der Klerus die Geister .
jede Auflehnung gegen seine Autorität erfolgreich niederschlagend
Was hat nun das Zentrum für die elenden niederschlesischen
Proletarier getha » ?

Noch eins ! Es wurde uns erzählt , die fiskalischen Gruben
seien gegenüber den sogenannten „herrschaftlichen " Gruben
( Privatgruben ) „ noch Gold " . Sluf den königlichen Gruben und
Hütten herrsche ein viel größeres Maß von persönlicher
Freiheit für die Arbeiter , als in den Privatetablissements . Wir
begaben uns auch zu den bei Zaborze - Dorf liegenden Schächten
der Wolfganggrube . Draußen auf den Abladestellen waren fast
nur Frauen und Mädchen besckiäfligt , die geförderten Kohlen zu
verladen . Im fürchterlichen Schmutz barfuß (!) oder nur mit
Pantinen bekleidet , quälte sich hier der schwächere Theil des
Menschengeschlechts an schweren Karren und Wagen . Wir
brauchen das Bild nicht weiter auszumalen . Man bedenke nur
barfuß , schlecht beklewel und dabei der Kohlenschmutz . Das waren
nun die Mütter der oberschlesischen Bevölkerung . Was für Kinder
ein Wesen gebären wird , das tagaus� tagcin den dichten Köhlen -
staub einathmet , ist leicht zu denken . Die blassen , skrophulösen
Kindergesichter , denen man hier aus Schritt und Tritt begegnet ,
sagen genug .

Diese weiblichen Arbeiter erhalten nun für ihre harte zehn -
stündige Arbeit pro Tag 80 Pf . bis 1 M. Bon der Arbeit
dürfen sie sich auch beim schlechtesten Wetter nicht bewegen . Ob

Aufdringlich thaten sie im Stil der Komödie alle ; die Guten im
Stücke unterstrichen ihre naive Gemüthlichkeil und die Böse »
trugen ihren rohen Unverstand gar grausam zur Schau .

In Eckstein ' s Verlaasanstalt ist soeben ein Kunstblatt in
Kupferätzung erschienen : Gedenkblatt zur Vollendung
des neuen Reichstagsgebäudes . Dasselbe ist eiije
vorzügliche Reproduktion des Franz Wiirbcl ' schen Kolossal -
zemäldes , das die Mitglieder der Reichstags - Baukommission
owie die übrigen Mitarbeiter am Reichstagsgcbäude : Künstler ,

Kunsthandiverker und Handwerker um daS Reichstagsgebände
gruppirt zeigt . Von den letzteren beiden Kategorien
mag so mancher nur in seiner Eigenschaft als Firmen -
träger aufgenommen sein , während eigentlich die hier natürlich
ehlenden Arbeiter auf dem Bilde figuriren sollten . Vielleicht

drängt sich auch dem eine » oder anderen die Frage auf , wie
so denn der Herr Direktor Knaak in diese Gesellschaft komme .
Die Gruppirung der 270 Porträts ist sehr geschmackvoll und ge¬
schickt , die Porträtähnlichkeit geradezu vorzüglich . — Geheinnnß
des Künstlers bleibt es , warum der Schöpfer des Baues
— Wallot — so in den Hintergrund gedrängt
ist , daß man ihn förmlich suchen muß , während
ningekehrt die Porträtbüste des jetzigen Kaisers so —
sagen wir — hyperloyal in den Vordergrund gestellt ist .
Nach den Urtheilen , die er über den Bau als den „ Gipfel der
Geschmacklosigkeit " gefällt haben soll , ist es fraglich , ob er selber
sich dadurch so geschmeichelt fühlt , wie es vielleicht die Absicht
des Künstlers gewesen . Der Preis des Künstlerblatles — 70 M.
ohne , 100 M. mit Rahmen — ist , so hoch er klingt , ver -
hällnißmäßig nicht theuer . Das Originalgemälde ist z. Z. im
Saal 23 des Reichslagsgebäudes ausgestellt .

Unser Genosse und Mitarbeiter , der italienische Ab¬

geordnete Professor Enrico Ferri befindet sich augenb' icklich
in Brüssel , wo er an der „ Freien Universität " ei »en Z- Zlus
von Vorträgen hält .

es regnet , schneit oder ob die Sonne brennt , diese Elenden
müssen schuften , der Witterung preisgegeben . Das Essen dieser
Aermsten besteht in trockenem Brot und vielfach wird Schnaps
dazu genossen .

Und wem gehören die Schächte der Wolfganggrube ? Einem
der berufensten Vertreter des Zentrums , dem Grafen Ballestrem ! !
Der anerkannte Führer jener Partei , die uns Sozialisten immer
die „ Vernichtung der Familie " vorwirft , sorgt in anerkennens -
werther Weise dafür , daß die oberschlesischen Famtlienverhältniffe
immer mehr zerrüttet werden .

Wer das sozialpolitische Wirken des Zentrums in seiner
„ ganzen Sphäre " begreifen will , der komme hier zur ullramon -
tanen Domäne Oberschlesien .

Ditcravisches .
„ Menschenopfer unerhört ! " Bedenken gegen de »

Religionsunterricht . Von Kuno Faust . Leipzig
1893 . A. S ch » p p. 30 Pf .

Der Verfasser der kleinen 21 Seiten langen Broschüre
betont , daß der christliche Glaube und die chnstliche Welt -

Soziale Llochlspstege .
Getverbegericht . Speziell für Schlächter , aber

auch für Angehörige anderer Berufe , welche auf Stellenvurmittler ,
Arbeitsnachweise : c. angewiesen sind , ist eine Rechlsan schauung
von großer Bedeutung , welche der Vorsitzende der Kammer 6.
Magistratsassessor Leo , nach der Erledigung ew. es Lohn -
enischädigungsprozesses vortrug , der in einen Verssteich aus -
klang . Die Arbeilsvermittelungs - Institute bewirken meistens ,
( die sogenannten Kommissionäre ausschließlich ) die Erledi -
gung der bei ihnen eingegangenen Bestellungen derart .
daß sie die zur Verfügung stehenden Sirbeitskräfte
mit einer „ Engagemenlskarte " . welche gewisse grund -
legende Arbeitsbedlngnnaen enthält , zu ihren Auftraggebern
senden . Mit einer solchen Karte versehen , auf welcher die Lohn -
und Entlassungsbedingungen verzeichnet waren , kam der Schlächter
S. ain 20 . September , einem Sonntags , zu dem Schlächtermeister
Cosbach , der sein „ Arbeitgeber " werden sollte . Cosbach war
nicht anwesend und so wurde der etwas angetrunkene S . in den
ihm zugedachten Schlafraum untergebracht , ohne daß der „ neue
Meister " ihn zu Gesicht bekommen halte . Als dieser dann uin
II Uhr nach Hause kam , war es ihm angeblich nicht
möglich , von dem verschlafenen S . die Karte zu be -
kommen . Dies ärgerte ihn und da ihm am andere » Morgen
deuchte , S . habe Katzenjammer , ließ er denselben erst garnicht
die Arbeit antreten und wies die ihm nun angebotene Karle
zurück . S . beantragte darauf beim Gewerbegericht , Cosbach zu
einer siebentägigen Lohn - , Kost - und Logisentschcldigung zu ver -
urlheilen , weil derselbe ihn wohl zum 29 . September engagirt ,
aber nicht in Arbeit gestellt lw ' e . Kläger berief sich auf die
Eugagementskarte , nach welcher er nur Sonntags und zwar bis
2 Uhr nachmittags hätte entlassen werben können . Ein Ver -
gleichsvorschlag des Vorsitzenden Leo wurde von den
Parteien angenommen , worauf der Vorsitzende folgendes
ausführte : Das Arbeitsverhältniß wäre erst perfekt ge -
worden mit der Abgabe der Karte und ihrer Annahme durch den
Beklagten . Wie die Dinge lagen , habe also noch gar kein
Arbeitsverhältniß zwischen den Parteien bestanden und der Be »
klagte wäre an und für sich nicht verpflichtet
gewesen , die Karte zu nehmen . Es hätte ihm freigestanden .
den Kläger einzustellen oder nicht . Auch halte der Kläger , wenn
ihm aus irgend einem Grunds der Meister , zu dem er kam , nicht
gefiel , die Abgabe der Karte verweigern und unbehelligt seiner
Wege gehen können . Schon weil die Karte nicht abgegeben war .
hätte der Kläger keinerlei Rechtsansprüche an den Beklagten , das
juristische Recht sei also aus seilen des Beklagten . Immerhin
habe der Gerichtshof einen Vergleich für die beste Erledigung
dieses Prozesses gehalten und denselben deshalb befürwortet .

Reichs - VersicherungSamt . Unfälle bei frei¬
willigen Hilfeleistungen in Betrieben , in welchen die
betreffenden Arbeiter nicht ständig arbeiten , werden nuter Um -
ständen als entschädigungspflichtige Betriebsunfälle angesehen .
Der Arbeiter Zöllner verdiente sich seinen Lebensunterhall damit ,
daß er beim Verladen von Rüben , Zucker u. s. w. in bereit -
stehende Elbkähne half . Er war nicht fest angestellt , fand sich
aber regelmäßig an Ort und Stelle ein , da er wußte ,
daß er Beschäftigung finden würde . Im Oktober 1803
halte er an zwei Tagen für einen Schiffer Zuckersäcke
verladen , welche Arbeit er am folgenden Tage fortzu -
setzen hoffte . Obwohl am nächsten Vorniitlage nichts zu lhun
war , blieb er auf der Betriebsstätte , da für den Nnchmitlag
wieder Beschäftigung in Aussicht stand . Während Z. wartete ,
geschah es , daß ein Schiffer sich vergeblich bemühte , feine » Kahn
lvszustake », de » er an einen Dampfer hängen wollte . Es hauste
zur Zeit ein furchtbarer Sturni , der den Kahn immer ivieder
an das Nachbarschiff herantrieb . Hilsebereit sprang der
Besitzer desselben , der Arbeitgeber des Zöllner vom Tage
vorher , dem sich vergeblich abmühenden Berufsgenossen zur

anschannng sich im Widerspruch mit der modernen Welt -
anschauung befinde , welche zu », großen Theil auf den
Errungenschaften der modernen Wissenschaft beruhe . Obwohl
dies eine Binsenwahrheit ist , ist die Wiederholung . Betonung und
Darlegung derselben der bürgerlichen Gesellschaft gegenüber .
welche sich in den tonangebenden Kreisen heute so fromm » n -
stellt , nicht überflüssig , sondern nützlich zu nennen , und hätte
daher dieser erste Theil der kleinen Broschüre eine etwas «tu -
gchendere Darstellung vertragen . —

Der Verfasser zieht dann den selbstverständlichen Schluß .
daß der konfessionelle Religionsunterricht überflüssig und »eck-
raubend , ja durch seinen Gegensatz zu der Weltanschauung , die
durch die übrigen Unterrichlszweige und das Leben herangebildet
werde , geradezu schädlich sei . Besonders schädlich ist ver
Religionsunterricht in sittlicher Beziehung ; es ist ja ganz
klar , daß eine Sittlichkeit , welche sich auf der Religion
ausbaut , mit dieser selbst ins Wanken kommt . Die
Religion aber wird im Bewußtsein jedes modernen Menschen .
selbst bei den aufrichtig Frommen , mindestens eine zeillang stark
erschüttert . Daß sehr viele dann mit der Religion zugleich
jeden sittlichen Halt verlieren , ist eine traurige Thatsache , iür
welche die bodenlose Gefühlsroheit speziell der sogenannten besser
gebildeten Jugend lautes Zeugniß ablegt . Gerade aus " idem
Grunde müßten selbst die Frommen im Lande der Begründung
einer vom religiöse » Bekenntniß unabhängigen Ethik das Wort
reden . Nachdem Verfasser den genannten Punkt gestreift , jedoch
nicht genügend beleuchtet hat , wendet er sich an d,e
dkiitschen Lehrer mit der Aufforderung , sich zu dem offenen
Bekenntniß zu ermannen , daß der Religionsunterricht aus
der Schule zu beseitigen und durch einen allgemeinen
Moralunterricht zu ersetzen sei .

Eine solche Aufforderung ist in heutiger Zeit ganz über »
flüssig ; der Verfasser sagt selbst einige Zeilen vorher , daß die
deutschen Lehrer noch unter dem Einfluß der Kirche stehen und
garnicht im stände sind , einmüthig die Beseitigung des
Religionsunterrichtes zu verlangen . Sie würden auch
schön anlaufen . Die absterbende bürgerliche Gesellschaft
hält die Kirche für ein Institut , das sie zu ihrer Auf -
rechterhaltnng braucht ; deswegen muß sie gehegt und gepflegt
werden , selbst auf die Gefahr hin , daß ab und zu ein Diener
Gottes sich erkühnt , auch einmal den heuschende » Klaffcn uiä
Gewissen zu reden . Le .



Sitte , und auch ZSllner »>Ne verde «, um zu helfen . Aber olelch
beim e»sten Handanlegen gl,tt de »selbe wil dem schnell er -
«riffenen Haken an der Seile des Nachbarkahns ab und stürzte
kopiüber in die Fluth . zwischen beide Schiffe , die im
nächsten Moment wieder zusammenschlugen und ihn zer -
qnetschten ; er wurde ladt ans dem Waffer gezogen . Die
Elbschiffsahrls - Berussgenossenschaft hicltfich nicht verpflichtet , seinen
Hinterbliebenen eine Rente zu gewähren . Sie verniochte keinen
enlschädigunpepfiichtigen Betriebsunfall in dem Unfälle Zöllner ' «
zu sehen . Das Schiedsgericht erkannte aber an . daß doch ein
solcher vorliege und auch der erste Senat des Rcichs - Versichcrungs -

vmtes verurtheilte unter den , Vorsitz des Präsidenten
Dr . B ö d i k e r die Berufsgenoffeuschaft zur Zahlung der Rente .

Gerichts - Jeitnng .
Zun » Duellblödsinn . Wegen Kartevträgerei stand gestern

der Brandmeister G u st a v v. M o I tke vor der vierten Straf -
ka » » » er des Landgerichts I . Ter Angeklagte ab zu, in einem
Streit zwischen zwei Aerzten dem einen im Auftrage deS anderen
eine Forderung nberbrachl zu haben , wollte aber deshalb nicht
strafbar sei », weil er vorher sich die größte Mühe gegeben habe ,
die Sache aus giitliche », Wege beiznlcgen . Der Gerichtshof kannte
dies nicht als einen Grund zur völlige » Straflosigkeit anerkennen ,
ließ es aber bei der zulässig niedrigsten Strafe , einen Tag
Festunglihaft , biivenden .

Mit der berühmte » » Kiiochenbochere « «»» der Greifs -
lvaldetskraße » die sich in ihrer Umgebung durch liebliche Ge -
rüche bekunntlich recht viel Freunde erworben hat , beschäftigte
sich am 24 . Oll ober der dritte Senat des Ober - Verwaltungs -
gerickztes . Beschwerde » über die Verpestung der Luft , welche von
der „ Knochenniühle " alisging , bewirkten ini Jahre IllSS einige
Inspektionen des ominösen Betriebes . Die Folge ivar die Fest -
stellung . daß der Prodnktenhändler Meyer ini Jahre 1862 die
Konzession zu nur einer Kochnnlage ( Kessel ) erhalte » hatte , daß
aber bereits vom nächsten Jahre ab drei , und in letzter
Zeit sogar vier Keffel in Benutzung waren . Der jetzige » Bc -
fitzerin deS Betriebes , Wiitwe Cchönberg , geb . Meyer , wurde
uunmehr aufgegeben , entweder die drei nicht genehmigten Koch -
anlagen zu entfernen oder um ihre nachträgliche Genehmigung
« iuzukommen . Frau Cchönberg zog letzteres vor . Ter Stadt -
ausschuß veranlaßle daraus eine uvchnialiae , sehr gewiflenhaft
durckgesührte Untersuchung aller maßgebenden Verhältnisse und
Umstände , über welche der Chemiker Dr . Jeserich und andere Sach .
verständige gehört wurden . Das Resultat war die Zurückweisung

des Antrage ? der Besitzerin Schönberg . Der Stadtausschuß hielt
für erwiesen , daß eine Belästigung der Umwohner der Kocherei
beim Abladen und durch das Lagern der theils noch mit Blut -
theilen bedeckte « Knochen herbeigeführt werde . Der Rekurs beim
Hnndelsminister war ebenfalls erfolglos . In dem ablehnende »
Bescheide heißt es unter anderein . es sei erwiesen , daß der Be -
trieb der Knochenkocherei in gegenwärtigem Umfange für die
Nachbarschasl und das Publikum nachtheilige Belästigungen zur
Folge habe , und daß Belästigungen , besonders die An -
fuhr und das Lagern der Knochen erzeugen . Frau
Cchönberg halte im Rekurs geltend gemacht , daß gerade
der gleichzeitige Betrieb Mihrorer Kessel geeignet sei , schäd -
liche Folgen durch da ? schnelle Verarbeiten der lagernden
Knochen zu verhüten . Hienmf antwortete der Ministerialcntscheid ,
die Klägerin lasse außer acht , daß sie polizeilich anzuhalten sein
werde , nur soviel Knochen anfahren zu lassen , wie in einem
Kessel zu bewältigen wären . Der Stadtallsschuß erließ dann
an Frau Schönberg die Aufforderung , drei der Kessel zu enl -
fernen . Tagegen klagte dieselbe beim Bezirksausschuß . Aus einer
Differenz in » wei vorhandenen Zeichnungen aus de » Jahre » 1361 und
1862 , welche den Bau der Knochenkocherei belreffen . suchte die Klägerin
herzuleiten , daß 1862 dem alte » Meyer nicht eine Knochenkocherei
mit nur einer Kesselanlage , sondern die Knochenkocherei

schlechtweg genehmigt worden sei . Die Klag « wurde am
14. November 1894 vom Bezirksausschuß abgewiesen , der für
festgestellt erachtete , daß thatsnchlich nur ein Kessel konzessionirt

Sei. Daß Ober - Verwaltungsgerickt , bei dem gegen das Urtheil
Zerufimg eingelegt wurde , befaßte sich bereits im Juli d. I .

mit der Sache . Es beschloß damals , weiteren Beweis zu
erheben und zu diesem Zwecke die gesammten in Frage
lonimenden Akten des Polizeipräsidiums einzufordern . Aus
arund dieses Materials und der Aussührungen des anwesenden
Gewerbe - Juspeklors Schorm kam auch der dritte Senat des Ober -
Verwaltungsgerichts zu der Ueberzeugung , daß nur einer der
vier Keffel 1862 ionzesstonirt worden ist , daß somit die Anlegung
der übrigen drei Kessel eine wesentliche Veränderung der Betriebs -
einrichliing darstelle , die einer neue » Konzession bedurjt hätte .
Die Berufung wurde unter Festsetzung des Objekts auf 20 000 M.
abgewiesen . Demzufolge muß jetzt die Reduziruug der Kessel
von vier auf einen vorgenommen werden , welche der Stadt -
ausschuß angeordnet halte . f

Ei » schwerer PertrauenSbruch wurde dem Bureau - Vor -
steher Friedrich Richter zur Last gelegt , welcher gestern unter
der Anklage der Untreue vor der neunten Strafkammer des Land -
gerichts 1 stand . Vor mehreren Jahren starb der Dreher
Schmidt , der seiner einzigen erwachsenen Tochter ein kleines

Vermögen hinterließ , »velche ? zum größten Theile in zwei Bcr >
liner Stadlobligalionrn & 1000 M. bestand . Die Erbin ,
eine geschäftsunkunoige Person , nahm den Angeklagten
alS Rathgeber und Sachwalter in Anspruch . Richter
hinterlegte die beiden Papiere bei der Deutschen Bank ,
den Depotschein behielt er aber in seinem Besitz . Als die Schmidt
nach Jahren auf Abrechnung drang , erklärte der Angeklagte , daß
er nicht zwei Papiere , sondern nur eins erhalten halte . Tie Er -

Mittelungen ergaben , daß der Angeklagte derzeit zwei Stücke bei
der Deutschen Bank hinterlegt Halle . Er behauptete jetzt , daß er
sich von feinen eigenen Ersparniffen ein gleiches Papier wie
das ihm von der Schmidt anvertraute , erworben
und beide Papiere gleichzeitig hinterlegt habe . Ter

Angeklagte mochte wohl einsehen , daß er mit dieser
Erklärung nicht durchkommen würde , denn im gestrigen Termine
trat er plötzlich mit der Behauptung auf , daß er das eine Papier
bereits zu Lebzeiten des Schmidt von diesem erworben habe ;
daraus lasse sich auch erklären , daß die beiden Stücke auseinander
folgende Nummer » hatten .

Der Gerichtshof war mit dem Staatsanwalt der Ansicht ,
daß an der Schuld des Angeklagten nicht » u zweifeln sei ; das

Urtheil lautete auf neun Monate Gesängniß und drei -

jährigen Ehrverlust .

Da ? Bier der technischen Hochschiller . Eine für Verein «

prinzipiell wichtige Entscheidung hat das hiesige Landgericht l in
einem gtgen den Restaurateur Wilhelm Göppner vom Verein

deutscher Studenten angestrengten Prozeß gefällt . Göppner war

früher Inhaber des Lokals „ Zum Hirsch " in Charlottenburg , in
dem der genannte Verein , der aus Studenten der dortigen tcch -
uischen Hochschule besteht , seine Gelage abhielt . Der verklagte
Wirlb soll nun den Verein während der Jahre 1891 bis 1894

um 667 Mark dadurch geschädigt haben , daß er ihm das Bier
in Fünftel - und Zehntel - Gcbinden geliefert , aber Viertel - und

Achtel - Tonnen in Rechnung gesetzt babe . Ter Direktor Bremer
von der Spandauer Bergbrauerei , der Lieserantin deS Göppner ,
bekundete vor Gericht , daß der Preis von 40 M. pro Tonne , zu
dem den Studenten das Bier geliefert worden , ein enorm

niedriger sei . Außerdem habe der Beklagte für den Saal nebst

eiznng und Beleuchtung nicht das mindeste in Ansatz gebracht .
ebrigenS sei auch zwischen den Parteien nicht vereinbart

worden , wieviel Liier Bier jede ? Gefäß enthalten solle . Ten

letzteren Umstand erachtete das Gericht sür ausschlaggebend und

>v>eS demgemäß den Verein mit feinem Klageanspruche ab .

Eine bekannte Besti » nmu > ig in den Berliner MiethS

Verträge » hat Anlaß zu einer interessanten Belrugsanklage

gegeben , die gestern vor der S. Strafkammer des Landgericht ? I
verhandelt wurde . Der Angeklagte , «in Restaurateur , hatte dem
Vermiether in einem schriftlichen Miethsvertrage versichert , daß
die von ihm in die Miethsräume ? einzubringenden Sachen sei »
Eigenthum seien . Einen Monat nach Abschluß dieses
Vertrages bezog der Angeklagte die Räume . Schon nach
einigen Mouaicn muhte er das Lokal wegen schlechten
Geschäftsganges schließen und seine Miethszahlungen einsiellen .
Nunmehr stellt « es sich heraus , daß ein großer Tbeil der von
ihm eingebrachten Sachen gar nicht Eigenthum des Angeklagten ,
sondern auf Leihvertrag von ihm entnommen waren . Sie mußten
dem dritten Eigcnthümer von dem Vermiclher heraus -
gegeben werden und letzterer hat den größten Theil setner

Miethsforderung von 1000 Mark verloren . Die Staats -

anwallschast hielt durch das Verhalten des Angeklagte »
die Thatbcstandsmerkwale des B e t r u g e s für erfüllt , obgleich
durch die Beweisaufnahme festgestellt wurde , daß der Angeklagte
die auf Leihvertrag eutnommeuen Möbel er st nach Abschluß
des MiethsvertrageS , zum theil sogar erst nachdem
er die Miethsräums bezogen hatte , angeschafft und in
die letzteren eingebracht hatte . — Rechtsanwalt Dr . SchöpS
führte aus , daß juristische Gründe zur Fretsprcchung des An -
geklagten zwängen . Da die Versicherung des Angeklagten , die
von ihm m die Miethsräume einzubringenden Sachen
seien sein Eignilhuin . die Zusicherung einer zukünftigen
Thatsache enthalte . Strafbar wegen Betruges mache man sich
aber nur , wenn man gegenwärtige oder vergangene
Thatsachen �vorspiegelt . Ter Vermieiher sei auch gar
nicht dadurch geschädigt worden , daß der Angeklagte
ihm bei Vertragsschlnß jene Zusicherung gegebe », sondern
erst dadurch , daß er später nach Vertragsschlnß einen

Theil der einzubringenden Sachen auf Leihverirag angeschafft
habe . � Ter Gerichtshof nahm aber an , daß der Angeklagte
von vornherein die Absicht gehabt habe , den Vermiether z »
täusche ». Er erkannte deshalb auf drei Monate Ge -

f ä n g n i ß. Der Angeklagte will gegen dieses Urtheil die Re «

visio » einlegen .

Al » im vorigen Jahre das Institut der st ä d ti s ch en
Nachtwächter aufgelöst wurde , gehörte der Schuhmacher
Wilhelm H a n n e r zu denjenigen , welche von einer Gruppe
Hausbesitzern als Privatwächler angestellt wurden . Er hat sich
zu diesem Posten schlecht bewährt . Der Eigenthümer Greulich
bemerlte wiederholt , baß seine HaiiSthür während der Nacht offen
stand . Er führte d,cs aus Nachlässigkeit des Wächters
zurück und nahm ihm deshalb die Beobachtung seines
Hauses ab . Nach einigen Tagen traf er eines
Abends mit Hanner zusammen , als dieser seine Runde
machte . Hanner war angetrunken . Nach kurzem Wort -

Wechsel zog derselbe einen Revolver hervor , zielte aus Greulich
und drohte , ihn über den Hansen zu schießen . Ein anderer
Mann fiel ihm in den Arm uud entwand ihm trotz heftiger
Gegenwehr die Schußwaffe , die sich übrigens nicht als gelade »
erwies . Hanuer wurde vom Schöffengericht zu einer Gesängniß -
strafe von zwei Wochen verurlhcilt und dies Erlenntniß gestern
von der Berufungs - Slraskammer bestätigt .

Im Patriotismus . In unserein Magdeburger Parteiorgan
lesen wir : Tie „ VolkSstimme " berichtete seinerzeit über die

„ Schlacht bei Jrxleben " , die , von Patrioten am Sedantage auS -
geführt , mit der Verwundung eines Menschen endete . Zu dieser
Schlacht hatten die Patrioten alle möglichen allen Waffen hervor -

gesucht, sowie die Ackergänle zu Kavalleriepferden gepreßt . Zu den
nnt weiten Leineiijacken und Zipfelmützen untforinirteu Franzosen
gehörte auch der Maurer Otto Kleina » aus Erxlebcn . Es
wurde Schuellfeuer konimandirt uud gleich darauf Kehrt . Der An -

geklagte , der im zweiten ©liebe stand , hatte fei » mit Pulver
und einem Papierpfropfen geladenes Gewehr nicht abgeschossen ,
warf es , ohne de » Hahn zu sichern , fast wagerecht über die
Schuller und ging im Lausschrilt zurück . Dabei ging der Schuß
los und der Pnpierpsropfen drang dem Freunde Kleina » ? , der
hinter ihm im Glied « stand , in den Kops , so daß infolge der

Verletzung »ach drei Tagen im Krankenhause der Tod des Ver -
wundete » erfolgte . Der Gerichtshof erkannte in anbeiracht der
liefen Reue des Angeklagten wegen fahrläss iger
T ö d t u n g auf — ZTageGefängniß !

Majestätsbeleidigniig . In nicht öffentlicher Sitzung des

Laudgerichts Magdeburg wurde die Frau des Maurers Briest
wegen Majeftälsbeleidianng und Beleidianng des Landgerichts -
rath Meinhard mit S Monaten Gesängniß bestrast .

Vevfttmmlungen .
Die Ethische Gesellschaft nahm in ihrer Generalversamm -

lang am 16. Oktober den Bericht des Kassirers über das dritte
Quartal entgegen . Einschließlich des Bestandes vom 2. Quartal
betrug die Einnahme 485,20 M. . die Ausgabe 351,85 M. . der
Bestand 83,35 M. Der Kassirer wurde entlastet und dann die

Ersatzwahl zun , Vorstand vorgenommen , ans der Heidke als

Rendant , Brunsch als zweiter Vorsitzender , Severin ,
P o m p l u in und Asch als Revisoren hervorgingen . Hieraus
wurde eine sünsgliedrige Kommission niit der gründlichen Revision
der Statuten beauftragt und weiter beschlossen , daß das

Weihnachtssest in der hergebrachten Weise gefeiert werden soll .
Das Arrangement übertrug man einein Komitee von 7 Mit¬

gliedern .

In einer öffentlichen Metallarbeiter - Vrrsanimlnng in
Weißensee sprach an > 2l . Oktober Kollege Pütze I aus Berlin
über die Bedeutung der gewerkschaftlichen Organisation und über
die Frage , wie die gegenwärtige gute Geschäftslage auszunutzen
sei . Tie Diskussion ergab das volle Einversiändniß der Ber -
sammelte » mit dem Vorgehen des Berliner Metallarbeiter -
Verbandes und der einzelnen Branchen . Dann unterzog man die

ArbeitSverhällniffe der Fabrik von Niewerth und Kopogen einer

Kritik , und zwar wegen der dort eingeführten Arbeitsordnung
und wegen der Ueberstunde » und Sonntagsarbett . Es soll der

Versuch gewacht werden , die bei dieser Firma arbeitenden Kollegen
zum Anschluß an die Organisation zu bewegen .

Der deutsche Holzarbeiter - Verband . Zahlstelle Berlin ,
hielt am 21. Oltobcr «ine außerordentliche Generalversammlung
ab , in der Vorsitzender Glocke über den Punkt berichtete :

„ Unsere bisherige Thätigkeit in » Verband und unsere nächsten
Aufgaben . " Er thcilte hierbei das Resultat der Berathuugen
mit , die die Ortsvcrwaltung uud die Werlsiatt - Kontrollkommission
hinsichtlich der in der Lohnfrnge unter Umständen zu miter -

nehmenden Schritte gepflogen baben . Die Vcrsanimlung beschloß
zunächst , bei der Diskussion über die Lvhnfrage auf die Or >

zanisationsfori » nicht einzugehen. Das Ergebniß der Tis -

lussion war , daß sämmtliche Redner einen Generalstreik
' ür aussichtslos erklärten und daß einstimmig eine Resolution

nngeuonuiien wurde , wonach , um ein »virklich klares Bild der

Geschäftskonjuiiktur ganz Berlins zu erhalten , im Laufe dieser
Woche in allen Bezirken VertrauenSmänner - Sitzungen und An -

' ang nächster Woche Bezirksver ' ainmlungen einberufen werden ,
deren Ergebniß einer am 3. November abznballenden außer -
ordentlichln Gencralversaminlung bei der Beschlußfassung über
die Lohnsrage als Unterlage dienen soll . Ueber die Frage der

Erhebung ' einer Exlrasteuer für den lokalen Streikfonds entspann

sich eine rege Debatte , die damit endete , daß beschlossen wurde ,
osort Listen auszugeben , die den Vermerk tragen : „ Für den

Streikfonds der Berliner Tischler " .

In der Generalversammliina de » BerbandcS ber
Möbelpolircr , die am 21 . Oktober abgehalten wurde , berichtete
der Vorstand u. a. , daß der Verband als Streikunterstützung im
letzten Quartal geleistet bat an die Dresdener Kollegen 50 M. ,
an die Kistenmacher 75 M , an die Verpolder 50 Wl. , an die

Ausständigen der Firma Teiri . l u. Herz 25 M. Weiler wurde

mttgetheilt . daß die regelmäßigen Monatsversammlungen de ,

Filialen Weißense « und Friedrichsberg wegen zu schwache « Be -

suckes eingestellt wurden , und daß der Vorstand beschlossen bat ,
im Frühjahr im neuen Hause der Urania - Gesellschaft ein « Vor »

stellung veranstallen zu lassen . Einige Redner meinten dabei ,

daß die Gesellschaft die Arbeiter - und Beamtenvereine ungleich¬

mäßig bebandle ; auch die Erhöhung der Preise der Billels im

neuen Hause von 40 auf 50 Pf . , wurde abfällig beurtheilt , da

der Arbeiter darunter am meisten zu leiden habe . Tie

Abrechnung vom letzten Quartal stellte sich so : Einnahme und

Bestand 1323 M. . Ausgabe 511 M. . bleibt Bestand 312 M.
Das im Auftrag der letzten Generalversammlung vom Vorstand

ausgearbeitete Reglement sür Streikende , Ausgesperrte oder Ge -

maßregelte wurde nach einer kleinen Abänderung angenommen
und weiter beschlossen , zu der Sonntag , den 3. November , nach -
mittags 2 Uhr vom Genossen Türk veranstalteten Volksvorstellung
im Nalionaltheater , wo „ Ter Volksfeind " von Ibsen , gespielt
werden wird , 300 BillctS zu entnehmen , diese sind zum Preise

von 60 Pf . in den Zahlstellen zu haben . Zum Schluß forderte
der Vorsitzende auf , die ausgegebenen Fragebogen gewissenhast

auszufüllen und wieder an den Zahlstellen abzugeben .

Steglitz . Im Schwarzen Adler war am Montag Abend
eine zahlreiche Zuhörerschaft versammelt , um den Bericht vom

Parteitag entgegen zu nehmen . Statt des Reichstags Abgeordneten
Zubeil , der wegen Heiserkeit das Referat hatte absagen
müssen , sprach der Genosse Eörke - Charlo ' tenburg über die Er -

gebniffe der Verbandlungen , die durch die Presse bereits ausführlich
bekannt sind . Der Redner motivirte die Stellung der Vertreter des
Kreises in allgemein verständlicher Weise und beklaate , daß man
den Telcgirten aus Berlin uud den angrenzenden Kreisen und ihren
Anträge » so wenig Sympathie entgegengebracht habe . Der von
den Genoffen des Kreises akzeplirte Antrag Vogel , betreffend Ab -

stimmung bei den Budgets , sei nur infolge eines Mchverständ -
uisses — verschuldet durch die mangelhafte Geschäftsführung de ?

Vorsitzenden S e g i tz — „einstiniMig " abgelehnt worden . Der

Referent folgert aus dem Verlauf des Parteitages , daß die
dort gefaßten Beschlüsse die Einigkeit der Partei in keiner

Weise erschüttern werden und daß gerade die Unzufriedenheit
unserer Gegner beweise , daß wir auf dem richtigen Wege sind .
( Beifall . )

Als Gegner deS Beschlusses in der Agrarfrage erklärte ffch
der Genosse Ca spar - Steglitz . Er meinte , der ganze zweite
Theil des Erfurter Programms sei gleichwerthig de » Vorschlägen
der Agrarkommission . Er betont , daß er im vorigen Jahre noch
enlschiedener Bekämpfer eines Agrarprogramms war , es heute
aber . durch die Erfahrung belehrt , als nothivendig be -

zeichnen müsse . Ter nächste Redner , Genosse Schneider ,
empfahl dagegen eine Resolution , worin sich die Versammlung
mit den Beschlüsse » des Parteitages einverstanden erklärt und
den Wunsch ausspricht , daß das Studium der Agrarfrage inner -

halb der Partei fortgesetzt wird . Der weiteren Tis -

kussio » macht « der überwachende Gendarm

plötzlich ein Ende , indem er die Versammlung
ivepen Ueberschreitung der Polizeistunde
( 10 Uhr abends ) a u s 1 ö st e. Zu bemerken ist , daß der

Ei » beruser abschlägig beschteden woiden war , als er bei der Au -

meidung die Verlängerung der Polizeistunde für diesen Abend

nachgesucht hatte .
Fr - teiHgiSl , v- nielnd ». Sonntag , den »l . Oktober , vorm . «1 Uhr ,

NolenthalerUr . SS: «oitiag bei Herin Dr. Bruno Wtlle über : . Die Srund -
sähe und Beslrebungen der Scmclnde . " Um ><4 Uhr vorm . «bendaleibst
Bollrag de« Herrn E. Bogtherr über : „Segen »en «Ihetemu ». '

Jentral - Krankriiliass » der j >n>tid >»d»r . Heule , Sonnabend , den
e«. Oktober : Hauploersaminluna . Kaslenbericht . Aontrollbertcht . Vorlegung
der SeichäftSordnung pro lSS«/ »«. verschiedene KassenangelegenheUen . Die
OrtSverwaliung . . _ _ _.

Panchklnd . . Peutfch « SrNder " . Sonnabend , den -«. Oktober : Slste »
Slislungsfest in Joel ' » Festlalen , AndreaZstr . Sl.

Art >«itrr - Ki>»ve »d»i »d Kerlin « und Zin >s »geii ». vorgtzender Ad.
SIeumann , Dalewolterslr ». Alle Aenderungen im veretnekalender sind zu
richlen an griedritb Norlum , Maoleufselstr . «», v. » Tr. « onnadend , AdenbS
« —II Uhr : Net u»r «! und - und Aufuabm « neuer Mitglieder . Sesangverein
lMnieralda . RönigSbergerslraße 6 bei LaSkowSky . — Grüne Sich « ,
Ripdorf , Heiiuanitfiiofle w bei vabenschneider . — Lvranta , Lands¬
berger Allee Ib « bei Goedel . — EangeS - Gcho , Raunnnftr . «« bei gubeil .
— S l ü et z u, Pafewollerfir . 8 bei Reuiuann . — Münner - Gefangverein
Lieder kränz in Brandenburg a. d. Havel , Menaert ' S vollSgarlen ,
Bergfir . «. — D « u t Ich e Eiche II, Brandenburg a. d Havel , Hauplstrave ,
Wiitter » Salon . - strtfch auf I, FricdrickSberg , RummelSburaerfir . s ,
bei Adam. — Sängerlusi , Lucltuwatd «, Bcelikerklr . 8« bei Oll »
Schulze . — Hand ln Hand II, FriedrichSberg , Frledrtch Karlflr . il
bei Emtl Heweele — Münner - Gefangverein Im m e r g r ü n , ?eg»l , Sgan -
oauerstr . ie bei tt . Reulner . — Freie Sänger , Schmaraendorf . WirthS -
bau « Friedrich . — H a II d i Ii H a n d I, Reichenderaerftr . I» bei Hosfmann . �
Gesai gverein Irisch auf II, Schöuwalde in der Marl . — Weide RoseU ,
N- u. Weißensee . Siraßburger - und EllaßNraßen - Stte , „ Zum neuen Gisellhurm ".

— Treue , Mariannen - Ufer 8» Rellaurant Lulchof .
Kund der gesellige » Zi> dcitrrvrrri »» Kerlin « und Pnig - gr » »

Alle Ziilchrtsien , den Bund der geselligen Arbeiiervereine detressen »
sind ,u richlen an : P. Gent , DreSdenerstraße m/l «» . Konnadend :
Thealerverein „ Ba varla " , Bcrnauersir . to/ti bei Bort . — Rauchliub
„ Märkisch Kraut " . Eisenbahnflr . 7 bet Bauer . — Thealerveretn
„ Helgoland " , Grüner Weg 80 bet Rudolf .

Ardeiter - Ztaucherdnnd Kerllnv » » d U, »gegen », ««nderungen im
verciuSlaleuder sind zu lichie » an St. Pflug , BreSlauerfiraße », Keller .
Sonnab - ud : „ Un verzagt " , Lebuserstraße 18 bet Vogel . — Blaue
Wolke n, Weinstraße s« bei Steuer .

«efmig - , gur » . und gesellige Zserein ». Konnadend . Turnverein

Stichle
«Milgl . d. Teuischen Arb. - Turuerb . ) turnt l i . Männer - «bihellung

riebenstr . 87, Mittwoch und Sonnabend von S —10 Uhr. — 8. Männer -
lblhl . Bocckhstr . ZI, Mittwoch und Sonnabend von 8 —10 Uhr. — S. Lehr -

liugS - Abih. Skalißerstr . 66—68, Miilwoch und Sonnabend von 8 —lv Uhr. —
Bereinigung der Turn freund « turnt Mitlwoch » und Sonn¬
abends von 8j ; —lo); Uhr abend « Turnhalle Demminerstr . 68 —«7 — Gemtschler
Sbor « l e >ch h e i t , abdS . s Uhr, Gindenerstraße , MeNauraleur «chlrmer . —
Bühneuverbaud Normanta , ieden letzten Sonnabend Un Monal Sitzung
bei ffl. Leichnitz , llouigSbergerstraße 28. — Privat - Thealer -Gesellschaft
Schiller , Sitzung abenbS » Uhr bei Linie , Puiibuserstr . u . Nach der
Sitzung : FidelimS . — Theaierverein B a v a ri a , Alierstr . 17 bei ManfraS .
— Prlvaliyeaier - Scsellschafl Toni , abends »X Uhr bet guieger , Swine -
Münderstraße ue . — Thealerverein Lustige Brüder U. Sitzung abends
o Uhr , bei Reiche », Halenhaide Nr. «6/t ?. — Thealergeselllchasi Immer
L u st i a, abends s Uhr, Sitzung bei Ruht , llhorinerstr . 68. — Theater¬
verein Bohemia , adeud » « Uhr , Restaurant G. Witzcl , Aekersir. 146. —
Privai - Thiater - Scfellschafi Lilly , abenv » » Uhr Sitzung . Schönh . Alle « >86. —
BerguüguugSIiub Ostend , Sitzung abend « 9 Uhr im Restaurant Rudolf .
Kraulstraß - 8. — Geselliger Aibeiier - Bercin Pr oleiaria , Sonnabend nach
dem >. und Id. jeden Monat », abends 9 Uhr bei Somincr , Grüustr . »i . —
Rauchllub Dornröschen , abend « 9 Uhr, bei F. Krüger , Femiftraße 6. —
Slaillub Blaue Bluse , bei Wulste , Graudeuzerstraße ». — Skat -
Hub Revolution . Titzung «dcndS 9 Uhr bei Hauplmann , Wiener -
strvße >—«. — Skalllub Brüderiichleit , abend » von 9 —Ii Uhr Sitzung
bei Wiliwe Lebn , Tlralsunderstraße 19. — Skatllub so. Jeden Sonuade » »
«X Uhr bei «lein , Wienerstraße 81. — BergnügungSverein Alpen -
v e i I <b e n , abend « Xw Uhr Sitzung bei Ruppin , Blumeustr . «9. - Tambour

verein Ruf , abend « S Uhr, beim Restaurateur Sodlke , Jufetiirab - i. —
BergnügungSverein Bruderleit « , Sitzung abends 9 Uhr , bei Pari »,
Slediischftrabe 28. GäNe willkommen . — Scbachllub Springer , abend «
9 Uhr bei Wernau , Rosenihalaftr . 67. — Zilherllub Selka , abend « 9 Uhr
in Müller ' » Restaurant , JohauniSstraße »v, Uebung . GSti « willkommen . —
Geselliger «erein Sorgensrii , Sitzung bei Bogel , Sörlitzcrstraße 62. —
Tanibourveret » Moabit , UebuugSslunden Miilwoch und Sonnabend von
9 vi » 10 Uhr bei Ditimann , Perlebergerstr . 0. — Verein ehemaliger
Schüler der 7. Realschule , präzise g Uhr im Restaurant
Nepomuk , Neue Roßftr . 88 : Sitzung . lWisfeuschasllicher Bortrag . Liierarisches . )

l ) an « k Lorening Fi eja , Kommandmitensü - ass « 72 (Neuei. Klubhaus ) ,
Mödealten hver Lördag Kl. 9, Besögende er « vdkomne . Danske Aviser
lindes i Lokalet

JitiiUch « sosialdeinoliratischer gtrtklub in pari » . Rue St .
Honare 814, Cafe du Lion de Belsort . Jeden Sonnabend össentliche Bor-
sainwlung : reiche Biblioibel , Zeilungen , sranzöstscher Uuterricht .

London . Der einzige hiestge sozialdemolraiische verein London «, der
alte , von Karl Marr »nd Friedrich Sngel » is «8 niiivegrüudeie
Kommunistische Arbeiier - Bildungsvercin destadel sich nach
wie «or «» TvUenham Sireet , Totlenham Courl Rd „ W. London .

Briefkasten der Redakkion .
Wir d»I «n bei jeder Ansrage «ine Sbistre lZwei «uchNaben ober «Ine Zahl )

anzugeben , unier der die Aniwori »rlheili werden soll.

Nunuhustr . S. Für diesen Zweck rxistirl kein « öffentliche Kasse ,
Privliivereine u. vgl . eisehen Sie aus dem zweiten Töcil des
Adreßkalrnders . — PanluS I . Sprechen Sie gelegentlich �i» der
juristischen Sprechstunde mit der Klage vor . — Et . Adler DU .
1 und 2 ; Nein . — Luckenwalde . Nein . Schriftliche Antwort er »
iheileu wir nicht . Ist e>ue Z, - schvßlasse mit klagbaren Rechten
der Nliiglieder eingerichtet , >0 läßt sich aus ihr ei » Versicheinngs -
verein konsiruire », der pvlizeilicher Ee » ehl » lguiig « . untersteht .



Ccutvnl - CcüiItnitör - �iuöUCVltrttif , fit, 8(iep| fit5iiife , 72 Jagrr - Ärllßt 72
. 7n7Ä J einzig m semer Art m Berlin , zwischen Ka . wmer . Manerstr . parterre .

M ÖÖO moderne Winter-Paletots nnd Winter-Anjslge ,
Knabe « - und Iii « >ting » . An,Sg » . Mona

.

. . . . .
und Schlafröcke , Geh - und « eife - pelze .
dei uns von Ä0 Mwrkan . Ein Besuch sich

i » dkslcn Ttijscii ««!> enirße« Mxßni m M. g, N, 15, 20, 36 « ÄS- ) .
Monatü - Anziige , in den feinsten Werkstätten nach Maß bestellte Sachen und ca . 1 Monat getragen ( auch für korpulente Personen passend ) , Joppen

»tfe - Pel�e. golden « und stlberne Herren - und Damen - Uhren , Ringe , Ketten . Alles fabelhaft billig . Hohensollern - Wäntel mit langer Falten - Pelerine
ckert uns die Kundschaft . Sonntags von 7 —10 und iL —2 Uhr geöffnet . _ _ Die Urrmaltnna . _

Möbel -Kaufgelegenhelt.
Z » m Umjug passendste »elegenheU für Braut -
leule , Hotel », Wiedervertstufer , Penssonate ic,
In meinem entschieden größten Möbelspetcher ,
Neue »öntgstraße ö», I., sollen sofort circa ZOO
Wohnungseinrichtungen , verliehen gewesen «
und neue , nur gediegene Möbel zu jedem an -
nehmbaren Preise vertäust werden . Sanz de-
sonder » zu empfehlen ist der groß « Borrath
verliehen gewesener Möbel , welche noch fast
neu sind, und zum halben Preise abgegeben
werde ». Durch sehr groß - Gelegenheit »»»?«
zu fabelhaft billigen Preisen ist i « mir möglich ,
schon ganze Wohnung » - Einrichtungen für 90,
iso , 300 Ml. zu liefern , ebenfalls Hochseine,
herrschaftliche Einrichtungen von soo —sooo Mr. ,
also billiger al » jede Toncurrenz und billiger
als in jedem AuSoertaufsgeschäft wegen Um-
zngs , HauSabrtß -c. Dhetlzahlung gestatlet .
Beamten ohne Anzahlung , ohne Preiserhöhung .
Kteiderspind lZ Marl , Kommoden », Küchen -
spind Ii , Stühle 9 Mark . Neu « Nußbaum -
Kleiderspinden und veritcow » so Ml. , Muschel -
spind und Berticow 33 Ml. , Bettstellen mit
Matratzen und «eilttssen ls Mt. , Sopha » l»,
Säulen - Kleiderspind , hochelegant 3» Marl .
Trumeaux mit Säulen und Krystallgla » »o,
Eylinderbureaur , HerrenschreibNsche , Damen -
schreibttsche , Schretbsecretaire »o Ml. , Plüsch -
garnituren «o und loo Ml. , Ptantno », Paneel -
sopha « 7« Marl . Bücherspinden , Ankleide -
schränke mit Spiegelthüren , Fristrtotletten ,
Chaiselongue », Salongarnituren , Portieren ,
Steppdecken , Tischdecken , Gardinen , Fenster
3 Mk. Empsehle allen Herrschasten , vor Ein -
laus von Möbeln mein entschieden größte » und
billigste » Mödellager zu bestchitgen und von
den staunend billigen , aber festen Taxpreisen
zu überzeugen . Nur Ueberzeugung macht wahr
da » Ansehen lostet nicht ». Gekaufte Möbel
können » Monate kostenfrei auf meinem Aus-
beivahrung »spetcher lagern , werden ' durch
eigene Gespanne transportirt und aufgestellt
auch nach außerhalb ,

ttirt - Liignrc - KesoMtt
Alm SllßMllN . Holzmarktstrasse 38 , pnrt . rechts ,

an der Kre » lanerstraft « .
Ganz neu eingetroffene Form „ Elegant "

mit extra Ausstattung per Stück Mk . 2,40 und 2,80 .
Steife und weiche KerrenhLt » von Mk . 1,70 , 2, —, 2,40 , 2,80 .
Kinderhiit « von 1 Mk. an . Cyltnderhiite von 4,V0 —10 Mk .
An jedem 1. Feiertag bleiben meine Geschäftsräume fest geschlossen .

Für nur 6 H. — ( Fabrikpreis )
verf . 1 brillante , extra solid

_ gebaute , ca . 36 Zentimeter gr .
Konzert - Zug - Harmonika mit : 10 Tasten ,
2 Registerzüg . , 2 dopp . Bässen , voll -
ständ . ff. Rtckelbeschl . u. ZuHalter , ff.
Ausstatt . , starken , breiten , unzerbrechl .
pat . Tonzungen , schSner , voller , doppel -
chöriger Orgelmusik , gr . u. weit aus -

ziehbarem Sfach . Doppelbalg ; jede Falte
ist m. Stahlschutzecken versehen , wo -
durch Beschädigung unmögl . Wirklich
großes , a bestem Material gearbeitetes
Fracbt - lnstnunent ( keine sogenannte
Export - oder Marktivaare ) . Jed . Käufer
erhält auch eine neue praktische Schule

zum Selbsterlernen amsonst , wonach
gleich die schönsten Lieder . ' , Tänze ,
Märsche , Choräle ,c . gespielt werden
können . Umtausch gestaltet . Garantie -

schein wird beigefügt . 0. C. F. Blether ,

Sannov. Harmonika - und Musikinstr -
abrik in Hannover U, Sleinthorfeld -

straße 1V. '

KL . Allen werthen Bestellern gebe
noch 1 kl. Musikinstr . nmalmat , nur da¬
mit sie sich von der Güte und Preis -
Würdigkeit metner Fabrikate überzeugen
sollen . D. O.

Hnt - Kazar .
Per Dill 2 . 7W.

Hochelegante Ausstattung .

Oscar Pusch

Brückenstr . 10�

Skalitzerstrasse 109 .
Durch Kaasa - EtnkHafe und billiger

Laden - Miethe bin ich in der Lage ,
jeder Konknrrenk die Spitze cn bieten .

Ich verkaufe zu nachstehend ver -

zeichneten Preisen : 3Ö6lL '

Eocbeleg . Knaben - Anzüge T. 3, — K. an
Bnrechen „ „ 6,50 „ „

„ Herren - Jaqnett Anz . 16, — „ „
„ Knaben - FeUerinen - Iläntel

von 4,50 K. an

„ Hurecden - Fellerinen - Väntel
von 9,50 U. an

„ Vinter - Feletota v. 10, — K. an
Arbeltshosen von 1,25 „ „
Elegante Stoff - Hosen „ 3,50 „ „

Adolf gopotik «,
Schneidermeister .

!! Teppiche ! !
Eine große Partie Teppiche mit kleinen

Fardensehlern in ( lennania , Brüssel
und Plüsch zu spottbilligen Preisen .
Größe 138X200 5, - , 8. ° <- M.

„ 170X250 , —6, ' » . 11,60 ( 18, «o ,
200X300 „ =8,60,13, —,17, — m

in reiner Wolle , das Stück
2. 00 M.

ßlkitiHisio/fo » ' N allen Farben , reine
VltllpllklltÜ Wolle . 160 X 200 cm .

das Stück 5,50 M. s'

lHto Büchler , Berlin C. ,
Königstr . 26, Kioster . «r .

K erfand - Abtheiinng P .

jflr 88 M. liefere ff. Winter -
lalelot n. Maaß Krausenst . 14, l .

Weihnachtsgeschenke für vier Mark
zwei Cabinet und zehn Visitphotographien auch nach «ingesandlen Bildern ,

I sowie Vergrößerungen , Gruppenbilder , Grab - u. Hansaufnabmen liefert billigst

V. R. Böhme , Photograph ,
ßgf Atelier auch Sonntags bis vier Uhr nachmittags geöffnet . " WO

Nach beendeter Inventur gelangen grosse Vorräthe meiner

Teppiche ! !
s

portidren ! !

Gardinen ! ! ß Steppdecken ! !
Mtllwllllren ! !

'

Migen Wäsche! !
» u « » » » « rgAmSkinIieik dilligon » NN «

Aiimrkanf .
Am Stadt -

balinlif . Börse . J. Brünn, Hacke scher Ecke Nene

Markt 4. Promenade .

Ktlnstl . Zähne 2 M, Vollkommen echmerzl . Zabnz . u, Kervtödten 1 M. ,
Plomb . 1,50 . Bep . sof . Theilzahlg . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22, Spr . 8 - 7Uhr

Neueste Winterhote
für Damen it . Kinder , garnirt it . ungarnirt ,
empf . in reichster Auswahl zu billigsten Preisen

Tß. Sabor , Lknitch . M,
zwischen Heinrichsplatz u . Manteuffelstraße . �34571 . »

lülübvl - k ' aki ' ik
und » �. agen kompletter Wohnttugseittrichtungen empfiehlt
in jeder Holzart zu den billigsten Fabrikpreisen 3423 «

« Mus Apelt, Tischlermeister,
Berlin SO. , Skalitzerstrafie 6 ( früher Sebastianstraße 20) .

versendet eine gut gearbeitete
Concert - Zugharmonika

m. prachtvollem Orgelton , 10 Tasten ,
offener Nickelclaviatur , 60 starken
Stimmen . Sfaohem Ufaltigem Doppel¬
balg , Balgfaltenm . verniokelten Stahl¬
blech - Scnutzecken , 2 Registern und

Doppelbässen zu 5 M. 50 Pf . Dieselbe
Harmonika mit 3 Registern und 70
starken Orgelstimmen zu dem billigen
Preis von 8 M. Meinen neuen pracht
vollen buntillustrirten Katalog ver
sende ich an Jedermann umsonst und

postfrei . Eine Schule zum Selbst '
erlernen mit Tänzen , Märschen und
Liedern gebe zur Harmonika gratis .

3 Oranienstr . 3
Schuhwaaren

verkaufe ich von heute ab

Herrenzugstiefel v. 4,50 —9, — M.

Damensticfel „ 8,50 —9, — „
Kinderstiesel u. Schuhe „ 0,75 —6,50 „

g37b v . vargo .

H prrpn - Stoffreste .
11 Vi 1�11

Eleg . Neuheiten ,
zu Hosen , Anzügen , Paletots etc . Ge¬

legenheitskäufe spottbillig Tuchlager
Hoher Steinweg 4 bei HngvI .

Empfehle Freunden und Bekannten
mein U estanrant m. U « rrin « i immer .

Carl Kestner,
Zimmrrstr . 0S ( früher Schöneberg ) .

Hohenzollern - Mäntel
53/1 * und

Winter - Joppen .
Wollsutter , Mufftaschen , von einer Liefe -
rung zurückgeblieben , HälfteKostenpreis .

Ncste zu tolcrfnjiip
• pottbilligi Gaiegenheitakauf .

Herrenhosen - Reste
von 3 Mark an

NM fönst zngefchnitte « .
Siliinastn . 4 , Lng « ! .

UorShänssr , I - ! körs , Oognac , Rum , vngarvelnsl
Ein kleiner K Jlf Carl Schindler , Str . - 4 M

W | ♦ 55 , Chaussee - Strassse 55 . Fl . ll Wiealter 55 . VNauasaa . Sti ' aaaaa 55 . Fl .

Ananas Vowle
ausgezeichnet , ü Fl . SO Pf . .' ' '

Fl . « 0
10. . . . . . . .. . . . .. u. . - Fl . 5,50 M. inkl . ■

iohannisbeepiMein , herb k Fl . 00 Pf . , Dessertwein , süß 75 Pf .
Himbeer « , Kirsch - , Johannisbeer - Safl , vorzügl . , Liter 1. SO M
c I � UMlidn n Zm i« AM' s I san si . u 1 fh s�Y) 10 1 xk kl sTYl t n f tAlter Poptwein n. Malaga , ä. Fl . 1,50 M. , 10 Fl . 13 50 M. inkl .
Meelicln . Ungapeoein , beste Liualiläl , ä Litersiasche 3,10 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Eugen Neumann ft Co . ,
6 a Bellealllance - Platz 6 a. 81 Neue Friedrlohstrasse 81 .

8 Oranlenatr . 8. 29 Qenthinerstr . 29 . P o ts dam , Walsenstr . 27

Achtung !
Kaufen Sie nup echte Branntweine ,
alten Ziordhäufer , Kognak , Nnm , Arrak .
O . J , Engelkey Nene Jacobstr . 26 .

Kleinverkauf von 10 Pf . ab .

Carl Tacke , �8�. 42- 43,
? ttlitv - Passaffei .( City - Passage ) ,

Restanration und Destillation , gr . Frühstück - und Abendtisch . Franz . Billard .

Noooi « ? , immer m. Piauozu vergeben , I Dienstag M. Schlüsselbund verloren

BmilllljuIUlul auch Sonnabends . Gitfchinerstr . abzug . b. Heller , Britzer -
Axel . Prenzlauer - Alle « 224 . I straße 32 , H. 2 Tr . SS8b

Wer — Stoff — hat
fertige Anzug 20 M. feinste Zuthate » ,
saubere Arvelt , zwei Anproben . Wmter -
paletot 13 M. , Wollfutt . , Sammelkrag .
" ose 3,50 M. piiinxstr . 4 , Hngel .

abe auch Stofflager . P *

Erich»
Aerrenküt » I,A5

rif » Herrrnhüt » 1,85
ist das Fabrikcomtolr , ZU tili er

Straffe 12 0, 1 Tr .
_

3249g

Kutter iinD Käse
empfehlen Freunden u. Genossen billigst

WebeAlkund Gtrilijtßr . 31.

Herrenhüte 1 Mark ,
neueste Fagons , Mustersachen , verkauft
Fabrikkomtoir Grüner Weg 2, I. Etage .

Billigste Bezugsquelle für Schuh -
Ivaareu aller Art , namentlich für Leser
des „ Vorwärts " . Keine Ramsch -
waare , sondern nur gediegene , halt -
bare SchuhNiaaren nur bei *

I Roseuthai , Landsbergerstr . 76 , l . Et ,

Ein älteres eall » und Gesell «
Schafts - Lokal , Sommer - und
Wintergeschäft , von gutem Publikum
besnchl , 10 Jahre im Besitz , ist wegen
zur Ruhesetzung zu verkaufen . Näheres

u erfragen bei A. Voigt , Neu -
In a. W. 2, nahe d. Roßjtr . - Brücke .Q

Ais

. . . . . .. . . . .

.
Zvinterpatetots , An , »ige , Damrn -
mäntel , Iaqurts » Gardinen ,
Teppiche , Wobei , Ketten etc . bei

L. Silbepateii » ,
R o s entha l « r st r . 40 , I .

Oflstfl Hoseureste , jed. Rest eine Hose ,
« 10110 gut . Stoff , 6 M. ,Krausenstr . 14,1 .

tteppen - ttltte 05 ff » , I M» ,
neueste Fagons verkauft das Fabrik «
komptoir , jetzt Barnimstr . 4 u. 6 I .
Sonnabends geöffnet bis 10 Uhr abends .

Sonntags S — 10 und 12 — 2 Uhr .

Achtung !
mit Arbeiter - Kontrollmarken

JJWiv bei W. Rothep .
917b Aergmannstr . 15 .

Stieglitze , Zeisige 1 M. ,
linken 75 Pf . , Frettchen ,

idtifliuge ,
ogelleim ,

chlagnetze , Vogelpfeifen . Wwe . M.
Siedtmann , Grüner Weg 65. S44b

Sichtung k Nchtnnak
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Tyeilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervlödten um -

sonst Gnckel . Lausttzer Platz 2. Elsasser -
straße 12.

_

' Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von V. Hitsohhe , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Admiralftraße ,

_ am Kottbuser Thor . 13878 *

Aohtungl Kein Laden .

Kontroll - Schuhmarke .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenlabak 2 Pfd . 70 Pfg.
32231 . » K. L. Dinsiag » .

Kottbuferstr . 4, Hof part .

Gigarren ! Ackerstr . 164 .

Hosen ! Hosen !
billig Pfandleihe Skalitzerstr . 13.

jitiitzl ltiitt ! f " r 9M . liefere feinsteHose
Nvll , Pttln . Maaß Krausenstr . 14,1 .

Stiefel spitz u. halbr . verk . billig 3
biS 3,75 M. jetzt Pücklerstr . 11.

Ein mahag . Kleiderspind ist billig zu
verkaufen . Krüger , Ratiborstr . 17.

LnoUsodor Karten
Alexandepstp . 27c .

Besonderer Umstände halber ist ein
8aal für 200 Personen zur Maskenball -

zeit unentgeltlich zu vergeben . s8306I . *

E. Krutenberg ' s
Restaupant u. Stehbiephallei

13 Königsbergerstr . 13 .
Vorz . Frühstücks - , Mittags - n „ d

Abendtisch . Ausschank von Münch .
BrauhauS , Knlmbacher , Potsdamer
Stauaenbier , ff . Weißen tr . Kleines
VereinSzimmer noch mehrere Abende
frei . _

3508g *

Mart . Berndt ' 8
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
und Bekannten seinen vorzüglichen
Frühstücks - , fllittags - nnd Abendtisch ,
Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab :
11. Eisbeine . Für gute Biere ist selbst -
verständlich bestens Sorge getragen . Um
zahlreichen Besuch bittet Martin Berndt ,
Oranien - u. Alexandrinenstraßen - Ecke .

Evita ' Ekstsälv ,
S. | Alte Jakobs - Straasa 75 .

Dienstag « . Donnerstag : Ipezialitiiten -
Borstellung . Empfehle meine Säle

zu Festlichkeiten und Versammlungen .
Telephon Amt l . 1082 . 3294L *

Easter ' s Festsäle
Neue KSnigstp . 7.

Mein Saal mit Nebenräumen noch
einige Sonnabende zu vergeben . s3391b *

Paul Kobus ,
0 . | Rigaerstr . 127 ,

empfiehlt fein

Kr. Vereinszimmer mit Flsno .

Empfehle mein vorzügliches Weiß -
und Bairisch - Bier 830b

Timreck , Restaurat . , Jnselstr . 1.

Hierdurch zeige allen Freunden und
Bekannten an , daß ich Skalitzerstr . 34 ein

Weiü' u. Bllirisli -Bitt' Lllkgl
eröffnet habe . Mitlagstisch k 60 Pf .
Gleichzeitig ist noch ein Vereinszimmer
zu vergeben . Um geneigten Zuspruch
bittet 942b « lllhelm OUe -

Vereinszimmer mit Piano empfiehlt
H. Wörner , Kürassierstr . 10 ». 939b

Jed . Sonnab . Gänseaussp . b. Hübner -
Skalitzerstr . 125 . Brenuspirit . Ltr . 21Pf >

Ein Urreino | immrr für 40 —60

Personen ist zu vergeben . Daselbst wird
auch ein Klavierspieler für Sonnabend
und Sonntag gesucht . Buttmannstr . 17
beim giestaurateur .

Für die hiestgen Leser liest
der heutige » | lummrv - unsere «
Statte « die gestrige Gewinnliste
der preuff . Lotterie bei .



ÄMmMWr NgitlltiollSklllv för den Wen Berlins .
Ionntttg , K? « Bktsber , abendZ 6�/2 Uhr . in Alt » rrcht ' s Kai » « »

Memelerstraße 67 !

Oksskntliche Nersammlling
für Männer und Frauen .

T a g e s 0 r d n u n g : 1. Vortrag des Genossen A. Hoffmann über :
„ Glaube und Vernunft . " 2. Diskussion .

Nachdem : GrjctUge » Keifammensein und Tanz .
Enlree 10 Pf . 9S4b

Miilimbeittr tinii -Arbeiterillllen.
Montag , den S8 . Oktober , abends 8� - Uhr :

Große öffeutliche Versammlung
sämmtlicher in Albumfabriken beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen
bei Rautenberg , Oranienftraße 180 .

Tages - Ordnung :
1, Die traurige Lage in unserm Beruf und ist eine Verbesserung herbei -

zuführen ? Referent : Kollege A. S a i l e r . 2. Diskussion . 3. Die Voriheile
des Vertrauensmänner - Systems eventuell Wahl eines Vertrauensmannes .
4. Verschiedenes . 24/2

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Ginberttfer .

Me Verkinigmig der Da« -Anschläger
Kerlins und Zlmgegend .

Konntas , den 87 . Glttober 189S , vormittags 10�/ » Uhr , bei Röllig ,
Neue Friedrichstraße 44 :

Lenensl - Vei ' SsmnHlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom Stiftungsfest . 2. Kassenbericht . 3. Verschiedenes .
4. Fragekasten . 33/9

Die Mitglieder werden auf § 9 deZ Statuts aufmerksam gemacht .
Um pünktliches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

�ckiuug ! Achtung !

Mslkkstrillmteil - Arbeittt .
Konntag » den S7 . Oktober » vormittags 10 Uhr , im Märkischen Hof ,

Admiralstraße 18 0 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Die Ursache der Arbeitseinstellung be: Link Ä G- denschmiig » » ,
Pianofabrik , Elisabeth - Ufer 11. 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

142/6 Der Uertranensmann .

Allpenu tato und SterdeW der deMev ZreDler
und deren Kerufsgenossen . ( E. H. 36. )

Mitglieder - Versammluugen
finden statt für

Bezirk A : am Konntag , den A7 . Oktober , vormittags 10 Uhr , bei Uowack »
Manteuffelstraße 9 °

K v : am Konntag , den 87 . Oktober , vormittags 10 Uhr , bei Grube ,
Mariendorferstraße S ;

_ D: am Montag , den 88 . Oktober , abends 8 Uhr , bei Mernau ,
Rosenthalerstraße 67 .

Tagesordnung : 1. Geschäftliches . 2. Vierteljähriger Kassen -
bericht für das 3. Quartal . 3. Ergänzungswahl des Vorstandes . 4. Ver -
schiedenes . 962b Die Ortouermaltnug .

Steinseßer und Beruftgenoffen .
Konntag , den 87 . Oktober » vormittags 10 Uhr , in Cohn ' » Festsälen ,

Beuthstraße 21 , 1 Tr . :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Der Beschluß der städtischen Baudeputation betr . Asphaltirung
sämmtlicher mit definitivem Pflaster zu versehenden Straßen und wie stellen
sich die Arbeiter des Steinsetzgewerbes zu demselben ? 2. Diskusston . 3. Bericht
des Vertrauensmannes . 4. Verschiedenes . 960b

Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung . Der Einberufe » .

Metallarbeiter ! - MW
Sonntag , den 27 . Oktober , vormittags 10 Uhr ,

in Cohn ' » Festsälen . Kenthstr . 80 ( großer Saal ) :

Oeffentl . Uersammlnng
sller iv derMetallikdOie besAst . Arbeiter «. Arbeiterilllltli .

Tages - Ordnung :
De » gegenwärtige Stand de » Ktreik » in der Telephon - Fabrik

von Ntelle » , Engel - Ufer 1a .
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und rechtzeitig zu erscheinen , da

das Lokal um 12' / » Uhr geräumt werden muß .
Der Kertranenvmann der Kerliner Metallarbeiter .

116/3 Otto Näther , N. , Anklamerftr . 44 .

Verband der Möbelpolirer .
Nächsten Montag , den 88 . Oktober , abend » 8�/ , Uhr , Uannynstr . 86 :

pgr Versammlung . " WU
Tagesordnung : 1. Die Mißstände in der Nähmaschinenbranche ,

speziell vom 3. - 0. Referent : Kollege Karpe . 2. Diskussion . 3. Bericht
über die Lohndifferenz von Jerabeck . 4. Verschiedenes . 146/20

Sonntag , den 3. November , nachmittags 2 Uhr , findet unter Regie des

Herrn Türk im Uational - Theater eine Volksvorstellung statt . Zur Auf -

führung gelangt : „ Ein Volksfeind . " Eintrittskarten a 60 Pf . sind in den

Zahlstellen sowie bei den Bevollmächtigten zu haben . Der Vorstand .

Achtung ! Rixdorf . Achtung !
Konntag , den 87 . Oktober , nachmittags 4 Uhr , im Lokale des

Herr » Kummer , Berlinerstraße 136 :

öffentliche VeefÄnrmlung
der Bau - Arbeiter und gewerblichen Bernfsgellossen .

Tages - Ordnling :
Vortrag des Genossen R e tz e r a u über : „ UnfaNverhütungs - Vorschriften

und wie werden dieselben von Unternehmern befolgt . "
Es ist Pflicht eines jeden auf Bauten beschäftigten Arbeiters , zu

erscheinen .
'

043b Der Einbernfer .

Nach der Versammlung findet ein gesellige » Beisammensein der

Freie » Vereinigung der Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter Rixdorfs statt .

Hierzu ladet ein Der UorKaud .

ztch « l - Me « - » . MW
Kr Tischler «. s. m.

Eing . HilfdKasteUr . S zu Hambnrg
Filiale Kerlin C.

MWn- VersanmllW .
Sonntag , 27 . Oktober , vorm . 10 Uhr ,

bei P a u l s ch ( früher Raumann ) ,
Kulmstr . 36 .

Tagesordnung :
1, Abrechnung vom 3. Quartal 1895 .
2. Andere wichtige Kassenangelegen¬

heiten . 13214
Es ist Pflicht jedeS Mitgliedes

pünktlich zu erscheinen .
vi « Oi * t » v « i <iwaItiiiig .

Achtung ! Achtung I

Charlottenburg !

Generalversammlüng
i�Zclitril - KmkuiW

der Maurer etc .

( „ Grundstein zur Einigkeit " )
am Sonntag , den 27. Oktober , vor -
mittags 10 Uhr , Wilmersdorferstr . 39 .

Tages - Ordnung :
I . Abrechnung vom dritten Quartal .

2. Innere Kassenangelegenheiten . 3. Ver -
schiedenes . 149/6

Um zahlreiches Erscheinen der Mit -
glieder bittet

Der Vorstand .
I . A. : W. Schulze . Goethestr . 49 .

Sattler !
Die Mitglieder - Versammlung am

26 . d. Mls . fällt des Stiftungsfestes
wegen aus .
167/8 Ger Verstand .

Anständ . Schläfst , z » verm . Neichen -
bergerstraße II , Portal II , 3 Tr . l.

Freundl . möbl . Schlafstelle Reichen -
bergerstraße 63a . Wwe . Schröder . s949b

1 Cdamdro garnie sep . p. 1 ou 2
Mssrs . ( Dames ) Mk . 16 ( 20) incl . d. 1.
chauffage . Rue Manteuffel 79 , I
ohez Körbitz . 928b

( UoMnffu kann mit einwohnen
tAellvftr Admiralstr . » 4 , H. II l.

Möblirles Zimmer , eventuell zwei ,
suchen drei Brüder im Südosten oder
Süden zum November . Offerten mit
Preis N. 48 Postamt 26 . 946b

Frdl . Schläfst . Holzmarktstr . 73 , 4 Tr . l.

Möbl . Schläfst . , sep . , für 1 auch 2
Herren o. Damen , billig ! inkl . Heizung .
Manteuffelstr . 79 , 1 Tr . , bei Körbitz .

Hute
steife u. weiche Filzhüte v. Mk . 8, —
an ; in hocheleganter Ausstattung
Mk . 8,80 . « . Gehn, , jetzt :
Weißen bürgerst » . 73 , part .

Arbeitsmllrkt .
Achtung ! " MD

ParquetMenleger !
Die Kollegen der Firma Rceen -

feld & Cie . haben wegen Lohn¬
differenzen die Arbeit niedergelegt .

vis Verkststt - Eontrollkomwtssion
6. vsutsekon Holzarbeiter Verbandes .

Wnng , Kluvierarbeiter !
Die Kollegen der Pianofabrik

Linke, Gohenschlveger ä Co. ,
Elisabeth - Ufer 11 , haben wegen
Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt .

Merkstatt - Kontrollkommisston .
Ein tüchtiger Rabmenmacber wird

verlangt in der Goldleisten - u. Rahmen -
fabrik Dresdenerstr . 38 . ö14b *

Ges . a. Joppen verl . Better , Lands -
bergerstraße 102 . 936b

schirm - Näherinnen
lud . dauernde u. lohnende Beschäftigung

l - ee Wolff , Inh . D. Bergmann ,
Niederwallstr . 35/36 .

Stepperinnen
auf schwarze Schürzen verlangt

Gisstckk , Zlckerstr . 39 , 2 Tr .

Tüchtige Arbeiter auf Lodenjoppen
verlangen bei hohem Lohn 911b
Gebr . Rintels , Kaiser Wilhelmstr . 17�

Für die Orts - Krankenkasse
der Mechaniker wird eventuell

zum sofortigen Eintritt ein kautions -
fähiger BeitragS - Kassirer mit guter
Handschrift gesucht . Nur selbst -
geschriebene Offerten mit näheren
Angaben sind im Kasfenlokal Kloster -
ftraße 65 —67 einzureichen . 947b

Bes . tücht . Korbmacher auf Luxus -
möbel bei gut . Verdienst sofort verlangt .
Steinicke , Dresdenerstr . 40 . s957b

Möbelpolirer .
In der Werkstatt von . lersheck ,

Grirbrnowstr . 3 , haben die Kollegen
aufgehört wegen Lohndifferenzen . Buke

dieses zu beachten . 146/19
Der Uorftaud .

Oeffenkliitz «

iersmmlung der Mödelgslirer
am Sonntag , den 87 . Oktober , vormittags KT/a Uhr , im Lokale

Schönhauser Allee Ur . 88 .

Tagesordnung : 1. Die Lohndifferenzen beim Tischlermeister Jerabeck ,
Griebenowstr . 3. 2. Verschiedenes .

Die Kollegen vom Norden speziell die Tischler obiger Werkstatt sind hiermit
eingeladen . 146/1 Ger Vertrauensmsnn .

Belle - Alliance - Theater
Belte > Alliance - Strasse Ho . 7/8 .

Sonntag , den 27 . Oktober 1805 , nachmittags 3 Uhr :

Yolksvorstellnng unter Regie von Julius ? ürk :
Zum dritten Male :

Ein Uolksfeind .
Schauspiel in 6 Akten von HenrikJbsen .

Mitwirkende : Dr . Stockmann : Julius Türk . Bürgermeister : Wilhelm
Russ . Haustadt : Rudolf Hock . Johanna : Clara Margot .

ZM - Beginn der Verloosung 2 Uhr . " WG
Eintrittskarten & 60 Pf . sind in folgenden Geschäften an haben ;

Norden i Ernst Beyer , Zigarren - Handlung , Veteranenstraße 13 ;
B. Mehnert , Zigarren - Handlung , Diedenhofenerstraße 3; M. Winkelmann ,
Zigarren - Handlung , Ackerstr . 153 ; Emil Diecke , Restaurateur , Lothringer¬
straße 67 ; ü. Linne , Zigarren - Handlung , Pankstr . 13 ; Hermann Vogel , Zigarren «

l, Demminerstr . 62 . Nordosten e�Prans Niemeyer , Zigarren - Hand -
sing , Webersir . 19 ; E. Mamlock (fr . Gumpel ) , Zigarren - Handlung . Barnimslr 42.

Gstene F. Wilke , Restaurateur , Andreasstr . 26 ; Max Kothe , Zigarrenbandlung ,
Koppenstr . 90 ; E. Böhl , Restaurateur , Frankfurter Allee 74 ; Molph Eolfmann ,
Buchhandlung , Blumenstraße 14. Südosten : E. Arndt , Zigarren - Handlung ,
Skalitzerstr . 107 ; v. Böhlert , Zigarren - Handlung , Mariannenstr . 5; I>. Toiksdorf ,
Gastwirth , Sorauerstr . 17, Ecke Görlitzerstraße ; M. Voss , Zigarren - Handlung ,
Köpnickerstr . 39a ; C. Hoch , Zigarren - Handlung , Pücklerstr . 53 ; Karl Scholz ,
Wrangelstraße 32 . SUdeni 4. Gädicke , Zigarren - Handlung , Gräfestraße 93 ;
G. Schnla , Zigarren - Handlung , Admiralstraße 40a ' W. Börner , Zigarren -
Handlung , Ritterstraße 15 ; E. Baaks , Buchhandlung , City - Passage , Dresdener -
ftraße 52/53 ; E. Bergner , Restaurateur , Annenstr . 16. Südwesten : A. Ochs ,
Zigarren - Handlung , Lindenstr . 59 ; J . Windthorst , Zigarren - Handlung , Junker -
straße 1; A. Laege , Restaurateur , Fürbringerslr . 22 ; Albert Böttger , Zigarren -
Handlung , Zossenerstr . 21 ; Freygang , Restaurant , Srtiützenstraße 18/19 ; Fritz
Znbeil , Lindenstr . 106 ; F. Abroineit , Restaurant und Gärtnerei , Blücherür . 14 ;
E. Schröder , Zigarren - Handlung , Kreuzbergstraße 15. Westen : A. Faller ,
Restaurateur , Pallasstr . 16 ; C. Behrend , Restaurateur , Blumenihalstraße 5.
Nordwesten ( Moabit ) : W. Reddemann , Seifengeschäfl , Pritzwalkerslr . 3.
Centrum : Albert Löwenberg , Zigarren - Handlung , Neue Schön hauserstr . 18 ;
F. Borsch , Zigarren - Handlung , Gipsstr . 6 ; Bruns Scheithaner , Musikalien -
Handlung , Rosenthalerstr . 64. 229/5

„Konzerthaus Sanssouci "
Kottbuserstraße 4a .

Sonntag , den 27 . Oktober 1895 :

Große

Wohlthätigkeits - Hatinee
der allbeliebteu

W? - S�eGKmSf San
( Meyfrt , pietro , Kriiton , Steidl , Kran » ,

Veranstaltet vom

Mmii ) kr im Vergolder - ll . mm . Semerbe besliilsiigtetl
Arbeiter Vb Arbeiterillneil TelltjAlUlbs W» ; .

Kassruöffnung 1l ) Uhr . " VE Mm - Anfang 18 Ulf » .
Killet » an der Kasse KV Pf . ; im Vorverkauf 30 Pf . bei Emil Schmidt ,

Forsterftr . 57 ; Emil Kröger ( Hildebrandt ) , Augustftr . 38 , sowie in allen mir
Plakaten belegten Handlungen . 225 , 10

Um zahlreichen Besuch bittet Ger Vorstand .

SN

öhl und Schräder . )

Arbeiter ESerlins !
Die Fabrikate der ausgefprrrteu Kchnhmacher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten
Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen

SellesIIiancsstr . 98199 und

kesenthaierstr . 63 | 64
in vorzüglichster Beschaffenheit trotz andauernder
Leder - Steigerung noch zu den billigen alten Freisen
verkauft . Wir bitten uns durch reichliche Einkäufe
zu unterstützen . 31331 ,

veutsode Ledudkadrik 6 . Markus & Co

Arbeiter , Partkisstnofftn ,
nur Httte mit Kontrollmarke .

Herren - Hüte 2, —, 2,50 , 3, — u. s. w. ff. Haarhüte
von 5, — an . Cylinderhüte von 4, — bis 12, —. Knaben -
Hüte von 1, — an . Betrug ausgeschlossen , da ich nach -

weislich nur Hüte mit Marke fübre .

lUto ßerholdt Dresdenerftraße 2 ,
Uliu UüAIiUiUl , «ck , Skalitieiaraz ».
Größte » Lager tu Dameu - « . Hrrrrnfchirmcn .

Zum rothen CyBincflerhutS �

Hüte
32962 * ] mit

Arbeiter - Kontroll¬

marke .
Gr . Answahl in Schinnen .

W. Zapel ,
Skalitzerstr . 131

neben

Frister & Rossmann .

Gr . Answahl In Pelzsachen

ktkjScfimttrfte Dein Dtnnpkk ! !

Jeder Hnt 1, 30 M.
ugv IFslBep

1. Grfchäft : 5 . Briickeu - Straße Nr . 5 .

8 . Geschäft : 16 . Spandauer Brücke Nr . 16 .
Wäsche * Schirme * Stöcke SS Cravatten .

®hiw Konkurrenz in Verlin . — Für nur gntr Waarr�nrgt mein
Urnowmer . Kiite uiit Kontrollmarke » .

„Kaiserhof " , Cöpenick , Gröustrasse 35 .
Endesunterzeichneter empfiehlt seine Säle Vereinen und Gesellschaften

eder Größe . Gute Küche , billige Preise . 3330L * F . Golecki .

Berantwortlicher Redakteur : Friq Knnert , Schöneberg - Berlin . Für den Jnseratentheil verantivortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Pading in Berlin .
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